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Ausder städtischenJugendfürsorge.
Die städtischen Mutterberatungsstellenhabenim Juli deslaufendenin

Jahres/insgesamt19 . 915Fällen Rat erteilt .GegenüberJuli 1929sind dasum
2783Beratungenmehr ,da vor einemJahre nur 17 . 162Beratungendurchgeführt
wurden . . 652Mütter sind im heurigen Juli zum erstenmal in einer städtischen
Mutterberatungsstelle erschienen .

ImJuli 1930wurdenvonderGemeindeWien103städtischeKinder-¬
gärtenbetrieben ,währendein Jahr früher ,imJuli 1929,bloss97städtische
Kindergärtenbestanden .Entsprechendder Vermehrungder Zahl derstädtischen
Kindergärtenist auchder Besuchein stärkerer .Währendim Juli 1929derdurch¬
schnittliche Besuch an einem Tage mit . 520Kindern berechnet wurde ,haben

imabgelaufenenJuli täglich durehschnittlich . 949KinderstädtischeKinder¬
gärten besucht .

Gegenüber1929hat auchdie Schülerausspeisungeine Ausdehnunger¬
fahren . Währendim Juli des vergangenen Jahres 13 . 241Kinder mit 357 . 511Spei - ¬

seportionen beteilt wurden ,erhielten im heurigen Juli 15 . 122Kinder insgesamt

lo8 . 307Portionen .

FestnahmezweierEinbrecher.
Gestern um11 Uhrnachts hörten die GemeindewachmännerHeinrich

KudernatschundJosef Haberfellner bei ihremDienstgangin der Parkanlageauf
dem Engelsplatz in der Brigittenau eine Reihe von Schussdetonationen ,die aus

der Richtung des Handelskai kamen .Sie liefen daraufhin zur Norbahnbrücke ;dabe :
hörten sie unausgesetztRufe" Aufhalten "und" Hilfe " .In der NähederSüddeut¬
schen Danpfschiffahrtsgesellschaft lief ihnen ein Mannentgegen ,der sichsehr
verdächtig henahm .Er wurdedaher von den Gemeindewachmännernfestgenommen .Da
die Hilferufe andauernen ,blieb ein Gemeindewachmannbei demFestgenommenen

7 .dem 35jährigen Menteur Anton Paneg ,während der zweite Gemeindewachmannweiter¬

lief .Ihmgelang es auch ,im Verein mit einemBundespolizisten den38Jährigen
Hilfsarbeiter Franz Kozlik festzunehmen ,der auf seiner Flucht demVerfolger
einen schwerenGegenstandan den Kopfgeworfenhatte .Dieser Gegenstanderwies
sich als ein in ein TuchgewickelteskomplettesEinbruchswerkzeug .Beider
Leibesvisitationwurdeauchbei PanekEinbruchswerkzeug,insbesondereeine
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Bohrmaschinegefunden.DieFestgenommenenwurdenderBundespolizeiüberstellt
undin dasPolizeikommissariatBrigittenaugebracht .

Verkehrseinschränkungin derHeiligenstädterstrasse.
DieGemeindeWienführt gegenwärtigdenUmbauder Brückeüberden

WaldbachimKahlenbergerdorfbeimehemaligenLinienamtsgebäudeimZugeder
Heiligenstädterstrassedurch .DieseArbeitenmacheneineVerkehrseinschränkung
notwendig ;die Heiligenstädterstrasse darf nämlich an der Baustelle auf die

Dauervon voraussichtlich acht Wochennur als Einbahnstrassebenütztwerden .
— . ——- - ¬

Freie Arztstelle im Krankenhausder StadtWien.
An der zweiten internen Abteilung ( Tuberkulosenabteilung )des Kran¬

kenhausesder Stadt Wienin Lainz gelangt die Stelle einesAssistenzarztes
zur Besetzung . DieBezügeeines Assistenzarztesbetragen375Schillingmonat¬
lich underhöhensich nachdenersten zweiDienstjahrenalsAssistenzarzt
einmalum11 Schilling monatlich .Hiezukommteine Sonderzahlungam1 .Juniund

. Dezemberjedes Jahres im Ausmassevon je 30 vomHundert einesMonatsbezuges
undeinmonatlicherWohnungsgeldzuschussvon31Schilling ,derimFalleder
EinräumungeinerDienstwohnungwiederzurGänzeals EntgeltfürBeheizung,
BeleuchtungundBedienungabgezogenwird . DiemitdenentsprechendenPersonal¬
dokumentenundVerwendungszeugnissenbelegten Gesuchesind bis spätestens18 .
Oktoberim Büroder Verwaltungsgruppefür Personalangelegenheiten ,NeuesRat¬

haus ,einzubringen .Bereits imDiensteder GemeindeWienstehendeBewerber
haben die Gesuche im Dienstwege vorzulegen . DieGesuche sind mit einem Bundes¬

stempelimBetragevon1 Schillingzuversehen ;dieGesuchsbeilagensind ,wenn
sie nicht ohnehin bereits gestempelt sind,mit einem Bundesstempel imBe¬

trage von je 20 Groschen zuversehen .

Koch -und Haushaltungsschuleder StadtWien .
Ander Koch -undHaushaltungsschuleder Stadt Wien ,Mariahilf ,Brücken¬

gasse 3 ,und Landstrasse ,Petrusgasse 1o ,Telefon B 25 - - 19 ,werdenvormittags
und abends Kochkursefür einfache und feine Küche ,Servier - undDiätkurse ,Abend¬
kurse für Kleidermachenund Weissnähen ,Kurse für Hausgehilfinnen und einMo¬
distenkurs abgehalten .Auskünfte erteilt die Schule .
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Das Volkssanatorium in Mauer .
Bundespräsident Miklas und Bürgermeister Seitz bei derfeierlichen

Eröffnung .
Heutevormittagswurdedasunter der LeitungvonFrauHenrietteWeiss

stehendeVolkssanatoriumin Mauerbei Wien ,Waldgasse2 feierlich eröffnet .Zur

EröffnungsfeierwarenBundespräsidentMiklas ,BürgermeisterSeitzundzahl
reichePersönlichkeitendesöffentlichenLebens ,daruntervonderWienerStadt¬
verwaltungStadtrat Brettner undder geschäftsführendePräsidentdesStadtschul¬
rates Glöckelerschienen.

BundespräsidentMiklas ,der das Volkssanatoriumeröffnete ,sprachüber
das Werk der Nächstenliebe ,das mit dem neuen Volkssanatorium geschaffen wurde .

" IchbinIhremRufezurEröffnungumsoliebergefolgt ," sagtederBundesprä¬
sident ," alser mirfür einenAugenblickGelegenheitgibt ,denWiderwärtigkeiten
unddemGetriebeder Politik zu entfliehen in einen Kreis edlerMenschenliebe
und Nächstenliebe .Ich danke allen Einzelnen ,allen Vereinigungen undGemeinden ,
die es ermöglicht haben ,dieses Werk zustandezubringen . Werkeder sozialen aus¬
gleichenden Gerechtigkeit ,Werke der Nächstenliebe zu schaffen ,ist ein Programm ,

das vonallen Oesterreichernverstandenwird .In diesemSinnesei diesesVolks¬
sanatoriumeröffnet . "( LebhafterBeifall ) .

BürgermeisterSeitz sprach über die Bedeutungeines solchenVolks- ¬
sanatoriums für jene Schichten der Bevölkerung ,die der Krieg und die Infla¬
tionszeit aus der Wohlhabenheitin schwerematerielle undfinanzielleBedrängnis
gebracht habe . SolcheWerkeder privaten Fürsorge ,führte der Bürgermeisteraus ,

seien eine wertvolle Ergänzungder öffentlichen Fürsorgeeinrichtungen . Esgebe
immerwiederFälle ,die sich in das Schemader öffentlichenWohlfahrtsinstitu¬
tionen ,derSpitäler ,KrankenkassenundVersicherungsinstitute,sovollkommendie-¬
se auchseien ,schwereinreihenliessen .Mögenalle jene,sagtederBürgermeister ,
die bresthaft ,im Zustandeder seelischen Verzweiflungdieses neueVolkssanato¬
rium betreten ,Gesundheit ,neue Kraft und neuen Mutfür das Leben schöpfenund
dannihre Dankbarkeitdurchdie Mitwirkungan einemgrossenWerkderFürsorge
bekunden ,damitauchanderedessenteilhaftig werdenkönnen .BürgermeisterSeitz
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schloss seine Ansprachemit einer herzlichen und launigen Würdigungder
Leiterin des Volkssanatoriums ,die in edler Arbeitsbereitschaft ein Werk

der echten Humanität ,aber auch wertvoller volkswirtschaftlicher Arbeitge¬
leistet habe .Nach den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen des
Bürgermeisters sprach noch Medizinalrat Dr . Wilhelm .

Das neue Volkssanatorium ,das im ehemaligen Park undSchloss
ube

"Sanssouci "untergebrachtist,umfasst/80ZimmersamtdenzugehörigenSpeise - ,
Gesellschafts - undBüreräumen ,ein medern ausgestaltetes Badhaus ,einc gedeckte

und eine ungedeckte Liegehalle ,eine Speisevewänd und ein eigenes Küchenhaus .

Anden grossen Gartendes Sanatoriums ,der 21 . 0c0Quadratmeterumfasst ,

grenzendiezumSanatoriumgehörigenAeckerundWiesenunddergrosstMaurer
Wald .

Sitzungen der Bezirksvertretungen Meidling undWähring .
Morgen ,Donnerstag ,hält die Bezirksvertretung Meidling ihre nächste

Sitzung ab . DieSitzung beginnt um6 Uhrabends .AuchdieBezirksvertretung
Währing hält morgen ,Donnerstag,um 5 Uhr nachmittags eine öffentliche und

eine vertrauliche Sitzungab .

Führungin dersozialhygienischenAusstellungdesGesellschafts-und
Wirtschaftsmuseums.

Morgen ,Donnerstag ,findet um 6 Uhr abends bei freiem Eintritt eine
allgemeine Führung in der Ausstellung " Sozialhygiene "des Gesells chafts¬

und Wirtschaftsmuseums in Wien ,Parkring 12 ,statt .

— . ————- —
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Günstiger Gesundheitszustand der WienerBevölkerung .
Der Bericht der städtischen Amtsärzte über die Gesundheitsverhältnisse

imAugust.
In der letzten Sitzung der städtischen Amtsärztewurdeberichtet ,

dass der Gesundheitszustand der Wiener Bevölkerung im August ein sehr günsti¬

ger war . DieAtmungs - undInfektionskrankheiten haben auch im August weiter abge¬

nommen ,die Zahl der Verdauungskrankheitenwarsehr gering . DerSpitalsbelag
unddie Neuzuwächseder Armenkrankenbehandlungwiesenim AugustebenfallsRück
gängeauf .

Die Zahl der anzeigepflichtigen Infektionskrankheiten ist um 14Pro

zent gegenüber Juli dieses Jahres gesunken ,hauptsächlich durch Abnahmedes
Scharlach ,der Diphtherie und der Varizellen .Trotzdem ist seit Jahresbeginn de

Stand der Infektionskrankheiten noch immer umetwa 38 Prozent höher als im

Vorjahr . Dasist vor allem auf den höherenStandder Varizellen ,derScharlach¬
und Diphtheriefälle in diesem Jahre zurückzuführen . 33Prozent aller Infek¬
tionsanzeigen im August betrafen Tuberkulose,31 Prozent Scharlach und 25Pro
zent Diphtherie .Insgesamt wurden 974 Krankheitsanzeigen erstattet ; vonden Er¬

krankten waren 73 Ortsfremde .Im August des Vorjahres wurden 867Krankheitsan - ¬

zeigen ,imheurigenJuli 1362Anzeigenerstattet .
DerScharlachverlief auchimAugustwiedermild . WährenddieSterb

lichkeit im Vorjahre ' 2Prozent ausmachte ,sank sie heuer auf ' 7Prozent .Die
Diphtherie zeigte nahezu in allen Bezirken deutliche Rückgänge ; sieist gegen¬

über Juli des heurigen Jahres um 38 Prozent gesunken .Die Letalität der Diph¬

therie wurdefür den Augustmit ' 7Prozent gegenüber ' 5Prozent imAugust
1929 errechnet .Die Varizellen haben gegenüber Juli um15 Prozent ,gegenüber
August 1929 um 20 Prozent abgenommen .Der Stand der Darminfektionskrankheiten

war unverändert .Gemeingefährliche Krankheiten wurden im Berichtsmonatüberhaup

nicht beobachtet .
Der Armenkrankenbehandlungsind im August . 795Fälle gegenüber

. UlhFällen imJuli neuzugewachsen .AkuteAtmungskrankheitenwarendarunter
mit 13 Prozent ,akute Verdauungskrankheiten mit 15 Prozent ,Infektionskrank¬

heiten undAtmungstuberkulosemit etwa2 Prozent vertreten .Vonden neuzuge¬
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wachsenenFällen betrafen ungefähr23 Prozent Kinder ,rund Al ProzentPersonen
im Greisenalter . DerSpitalsbelag betrug im August30 . 298Fällegegenüber
32 . 886FällenimJuli diesesJahres.

Der Bericht über die Sterblichkeit stellt fest ,dass imAugust ,

auftausendEinwohnerunddasJahrberechnet ,1o ' )Todesfälleentfielen ,wäh- ¬
renddie SterblichkeitimJuli . 10' 8Promilleundder Augustdurchschnittder
letzten vier Jahre10 ' 2Prommlleausmachte .Mehrals ein FünftelallerTodes¬
fälle war auf Kreislaufkrankheiten zurückzuführen ,etwa 18 Prozent aufbös - ¬

artige Neubildungen ,nur 9 Prozentauf Tuberkuloseder Atmungswege.DieZahl
der Todesfälle ,deren Ursachebösartige Neubildungen ,Stoffwechsel -undBlut¬
krankheiten ,Krankheitendes Nervensystems ,der Kreislauf - undVerdauungsorgane
waren,ist gegenüber dem Vorjahre mässig angestiegen .Dagegen sind imAugust

1930wenigerMenschenals imVorjahrean Altersschwäche,wenigerKinderan
LebensschwächeundwenigerPersonenbei Unfällengestorben.

VondenimAugustgestorbenenMenschenwaren ' 2ProzentSäuglin¬
ge,7 ' 2Prozent Kleinkinder und ' 2Prozent Schulkinder ; 38Prozent standen im
Erwerbsalter,17 Prozent im Greis enalter .

WienerGemeinderat .

Wieschonberichtet ,findet morgen ,Freitag ,um5 Uhrnachmittags
eineSitzungdesWienerGemeinderatesstatt .EswerdenWahlenin dieGemeinde¬
vermittlungsämter und die Wahlvon Vertrauenspersonen für dieGemeindekommis¬
sion zur Bildung der Geschwornen - undSchöffenliste für das Jahr 1930vor¬
genommen . Dieübrige Tagesordnurg umfasst 8Punkte .

— -- ———————-- ¬

FührungimGesellschafts -undWirtschaftsmuseum .
Morgen ,Freitag ,findet um6 Uhrabends im Gesellschafts - undWirt - ¬

schaftsmuseumin Wien ,NeuesRathaus ,Eingang Rathausplatz ,bei freiemEin¬

tritt eine allgemeineFührungstatt .
667 - . ---
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VermehrungderSchülervorstellungenderGemeindeWien.
UmdenSchülernderstädtischenSchulenGelegenheitzumBesuche

gediegenerTheatervorstellungenzu geben ,veranstaltetdie GemeindeWienall¬
jährlich an fast allen WienerTheaternVorstellungen ;in diesenVorstellun¬
genkommenStückezur Aufführung ,die für Bildungszweckeder Schuljugendge-¬
eignet sind . Wiebekannt hat der Gemeinderatsausschuss für allgemeine Ver¬

waltungüber eine Anregungdes WienerStadtschulrates im Sommerbeschlessen ,
die Zahldieser SchülervorstellungenimheurigenSchuljahrwesentlichzu
vermehren ;ein Betrag von 66 . 000Schilling wurde für insgesamt Al Schülervor¬

stellungen bewilligt .Die Vorstellungen werden in den Monaten Septemberbis

Dezember1930imDeutschenVolkstheater ,imRaimundtheater ,in derRenaissan¬
cebühne ,im JohannStrausstheater ,in den WienerKammerspielenund imNeuen
Wiener Schauspielhaus stattfinden .

Nunmehrhat der Gemeinderatsausschussfür allgemeineVerwaltung
in seiner letzten Sitzungbeschlossen ,die AnzahldieserSchülervorstellungen
neuerlichzu erhöhen . DerAusschusshat daherfür 6 weitereSchülervorstellun¬
gen an den Wiener Kammerspielen neuerlich einen Betrag von . o00Schilling

genehmigt .Die Gemeinde Wien wirft also für Schülervorstellungen in denMo¬
naten September bis Dezember 1930 nunmehr insgesamt 70 . 000Schilling aus .Wie

zahlreiche SchreibenvonSchülernundEltern an den Stadtschulratbeweisen ,
habendie Vorstellungenin denfrüherenJahrengrossenBeifallgefunden. Da
nur klassische Stücke und ,für die Schüler der niederen Klassen ,Märchenstücke
aufgeführt werden ,bilden diese Schülervorstellungeneinen wertvollenUnter¬

richtsbehelf .

DerLeuchtbrunnenimOktober .
Im Monat Oktober wird der Leuchtbrunnen am Sonntag ,den . ,in der

Zeit vonhalb 7 bis halb 8 Uhrabendsin Betrieb gesetztwerden.

ZulassungdesAutoverkehresin derHauptalleeimPrateramnächstenSonntag.
DerWienerMagistrat hat auf Ansuchendes WienerTrabrennvereinesdiePra¬

ter - Hauptalleefür Sonntag ,den 5 .Oktober1930 ,aus Anlassdes GrafHunyadi- Re¬
denkrennens in der Zeit von 1h bis 21 Uhr in der Strecke Praterstern bis Meie¬
reistrasse in beiden Fahrtrichtungen für Benzinknæftfahrzeuge mit Ausnahme
von Motorrädern und Lastkraftwagen freigegeben .ZumBefahren der Hauptallee mit
Avtor ist allerdings auch die Zustimmung des Bundesministeriums für Handel
und Verkehr ,dem die Grundverwaltung obliegt ,notwendig .668 . - —. ———————
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WIENER GEMEINDERAT

Sitzung vom3 .Oktober1930 .
Bürgermeis ter Seitz eröffnet um17 Uhr die Sitzung . DemGemeinderat

liegt folgender Dringlichkeitsantrag des . . Gschladt und Kollegen vor :

Bekanntlich wurde der gewesene Amtsrat des Wiener Magistrates

Franz Maderzu drei MonatenschwerenKerkers wegenVerbrechensdesMissbrau¬
chesder Amtsgewaltverurteilt ,begangendadurch ,dass er in vielenHunderten
von Fällen bei den Währinger Schwindelwahlen im Jahre 1927 Ausländern ,Wahl - ¬

unmündigenund sonstigen geeichten Parteigängern der Mehrheit ingesetzwid¬
riger Form das Wahlrecht erwirkt hat . Seine Verurteilung wegen dieses Ver¬

brechens ist am2 .Juli 1930rechtskräftig geworden .Damitist gemäss§85
der Dienstordnung für die städtischen Angestellten die Entlassung Maders

aus demstädtischen Dienste ohne Disziplinarverfahren von selbst einge - ¬
treten ,Maderalso seines Amtes ,vor allem aber auch seines rechtlichenAnspru
ches auf einen Ruhegenussverlustig geworden .Trotzdemhat der WienerStadt - ¬
senat verbürgten und unwidersprochenen Zeitungsnachrichten zufolge imJuli

ds . . diesemwegenseiner Verurteilung entlassenen BeamteneinenRuhegenuss
von nicht weniger als rund 800 Schilling monatlich zuerkannt .Es bietet wohl

§ 102,Absatz3 der Dienstordnung ,wonach" inbesondersrücksichtiswürdigenFäl
len der Stadtsenat über Antragder PersonalkommissiondemwegenAbstrafung
Entlassenenden Bezugdes vollen oder eires Teiles des narmalenRuhegenusses
zuerkennenkann " ,demWienerStadtsenat die formelle Grundlagefür seinenBo¬
schluss . DerWienerStadtsenat hat jedoch nachAnschauungdes Grossteilesder
Beamtenschaft der Gemeindeund wohl auch jedes rechtlich denkendenStaats¬
bürgers von dem ihm hinach eingeräumten " freien Ermessen "nicht im Sinne ,son¬

dern gegen den Sinn dieser Bestimmung Gebrauch gemacht und daher einon rochts - ¬

widrigen Beschluss gefasst .Dieser Beschluss wirkt umso aufreizender ,als erst

vorkurzemgegenanderestädtischeAngestelltemitsehrschwerenDisziplinar¬
strafen ,ja sogar mit der disziplinären Entlassungaus demDienstvorgegangen
wurde ,trotzdem sie wie zum Beispiel der Rechnungsbeante Rauer ,der Verw - ¬

tungsbeamteEichinger und der Löschmeister Neumayernicht wie Madermitdem

Strafgesetzein Konfliktgeratenwaren ,sondernin Heimwehrversammlungennur
vondemauch ihnen verfassingsmässiggewährldstetenRechteder freienMeinungs¬
äusserungGebrauchmachtenunddabeiangeblichdie WienerGemeindeverwaltung669



Gemeinderatssitzungvom3 .Oktober1930 II . Blatt

bezw .die Tätigkeit des WienerBürgermeistersals junger Unterlehrerabfällig
kritisierten . DieVeröffentlichung dieses Beschlusses im Amtsblatt derStadt
Wien ist bisher unterblieben ,und zwar wohl nur aus dem Grunde ,weil ihn auch

die Mehrheit selbst als Schande empfindet und ihn daher verheimlichen will .

Dader StadtsenatimvorliegendenFalle offenkundigvondemihm
zustehendenfreien Ermessengegenden Sinn der DienstordnungGebrauchgemacht
hat ,wird der dringliche Antrag gestellt ,den Herrn Bürgermeister aufzufor¬

dern ,vondemihmnach§ 50der GemeindeverfassungzustehendenRechteder
Sistierung von Beschlüssen des Stadtsemates sofort Gebrauch zumachen .

Es wird sodann in die Tagesordnung eingegangen und ohneDebatte
genehmigt der Rechenschaftsbericht und die Bilanz der Zentralsparkasse sowie
des Kreditvereinesder Zentralsparkasseder GemeindeWienfür das Jahr1929
sowie die Abänderung des Flächenwidmungs - und Bebauungsplanes für denGe¬
bietsteil des III . Bezirk und Baulinienabänderungen imXIX . Bezirk .

GR. Dr.FriedjungreferiertüberdieVerlegungderTrinkerheil-¬
stätte in einen anderenPavillon der LandesHeil -undPflegeanstalt" Am. :

Steinhof ".
GR.Stöger( . . )weistzunächstdaraufhin ,dassdiePolizeimit

ihren MassnahmengegendenAlkoholismusgresse Erfolgeerzielt habe ,während
die GemeindeWmenin der Bekämpfungdes Alkoholismusviel zu weig leiste .Es .

gibtnureineeinzigeTrinkerberatungsstellederGemeinde,währonddiePolizei
in jedemBezirkeeine solche Beratungsstelle hat .Die Gemeindeunterstütztauch
die privateTrinkerfürsorgezuwenigoderin parteiischerWeise. Wiedringend
hich eine durchgreifende Hilfe nötig wäre ,beweist die Tatsache ,dass dieZahl
der belegtenBettenAmSteinhofvon2437imJahre 1923auf 3412imJahre1928
angewachsenist .Einen Lichtpunkt hildet die Abnahmeder studentischen Trink¬

unsitten .DieGemeindemüssteschonin derSchuledie Aufklärungüberdie
Schäden des Alkoholismus beginnen .Zum Schlusse spricht der Redner die Erwar¬

tungaus ,dassderReferent ,dereinMedizinersei sichbemühenwerde ,den
vorgebrachtenWünschenRechnungzu tragen ( Beifall bei der . . )

GR .Körber( . L)bezeichnetdie ErrichtungvonTrinkerheilstätten
als ausserordentlich notwendig und findet es bedauerlich ,dass die Gemeinde

hier viel zu wenig leistet .Ja die Gemeinde gestattet es sogar ,dass in ihren .

Unternehmungen die Arbeiter und Angestellten selbst Bier und Wein zum Aus - ¬

schankbringen .BadurchwirdnichtnurdenGewerbetreibendenSchmutzkonkurrenzSug
gemacht ,auf diesen Unfug sind auch einige Unfälle ,die sich in Elektrizi¬

670



Gemeinderatssitzungvom. Okteber1930 III . Blatt

tätwerkenereignethaben ,zurückzuführen .DiesemUnfugmüsstegesteuertwerden
( Beifall beiderE . . )

GR .Friedjungweist in seinemSchlusswortedarauf hin ,dass inder
Trinkerheilstätte nicht nur Personen die durch den Alkoholgenuss geisteskrank

Trinker
gewordensind ,Aufnahmefinden ,sondern auch solche die sich freiwillig in
Anstaltsbehandlungbegeben. DerKampf ,dervonGemeindewegengegendenAlko¬
holismusgeführt werde .finde seine Grenzenebendarin ,dass nursolche
Trinker erfasst werden könmen ,die sich freiwillig in der Beratungsst elle oder

in der Anstalt selbst stellen .Es müsstedie Aufgabealler imöffentlichen
Leben wirkenden Personen sein ,durch Aufklärung den Kampf gegen den Alkoholis - ¬

muswirksamzu unterstützen .Gegenüberden Ausführungendes GR .Körherweist
der Gemeinde

der Referentdaraufhin ,dassin vielenUnternehmungen/schonseitlängerer
Zeitstatt AlkoholMilchverabfolgtwird.

Der Referentenantrag wirdangenommen .
GR. Schönreferiert über den Ankauf von Grinden an der Alszeile im

XVII .Rezirkzur künftigenErweiterungdes HernalserundDornbacherFriedhofs
und über die Bewilligung eines Kredites für diesen Zweck in der Höhe von

Schilling170. 200.
GR .Pfeiffer ( . . )gibt zunächst folgende Erklärung ab : Trotzderweit¬

gehendeninnerpolitischenEreignisseder letztenZeitbleibt die Stellungder
GrossdeutschenVertreter im Gemeindoratnach wie vor dieselbe wiebisher . Wir
sindin denGemeinderatals GegnerderMarxistenentsendctworden ,wirhaben
bisherin dieserHinsichtunserBestesgetan ,wirbleibenauchinZukunft
Gegnerder Marxistenundwerdenihre Tendenzennachwievornachdrücklichst

bekämpfen .
In deri

terungdesHernals
dagegenhabe ,dass

Sache selbst bemerkt GR. Pfeiffer ,dass er so sehr dieErwei¬

ser und Dornbacher Friedhofs zu wünschen sei ,dochBedenken

dieGründedesAlseggsdurchwegsfür Friedhofszweckeverwen¬
det unddadurchdic so notwendigeVorbindungsstrassezwischendemXVII.
undXVIII .BezirkaufdiesenGründenunmöglichgemachtwerdensoll .Er
äussert ferper Bedenkenüberdie Art ,wiedie Bedeckungfür i ,denAnkauf
der Gründenach demvorligendenAntrag

Aufklärung.(Boifall).
sucht werdensoll und hierüber

Waht
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ü InseinemSchlusswotteilt derBerichterstattermit ,dassdievon
GR .Pfeiffer als notwendigbezeichneteVerbindungsstrassezwischenHernalsund
Währingverlegtwerdenwird .Hinsichtlichder Bedeckungfür denAnkaufder
GründebemerktderBerichterstatter,dasseineneuePosteröffnetwerdenmusste,
weil in der nächsten Zeit wieder Grundankäufe durchgeführt werdensollen .

Die Referentenanträgeßwerdenangenommen.
GRtin Dr .Furtmüller beantragt die auf Grund des § 93 . V .getroffe - ¬

fene Verfügungdes Bürgermeistersauf Aufhebungder Bestimmungenbetreffend
die Festsetzung von Parkschutzgebieten für die Errichtung einer Gewächshaus¬

anlage im Lichtensteingarten im IX . Bezirknachträglich zugenehmigen .
St . . Rummelhardt( . . ) kritisiert ,dass Geschäftsstücke ,die gemäss

§ 99und§ 93 . V.behandeltwurden ,demGemeinderatverspätetvorgelegtwerden
DieVerfassungbestimmt ,dasssolcheGeschäftsstückeunverzüglichin denGe¬
meinderatkommenmüssen. DieArtder GeschäftsführungdurchdasGemeinderats- ¬
präsidium ist unerträglich und wir erheben dagegenentschiedenstProtest .
Das Präsidium hat die Bestimmungender Verfassung einzuhalten ,und wenndas
nicht geschieht,soschickenSie denGemeinderatnachHauseunddasVolkø
soll entscheiden ,ob es mit dieser Geschäftsführung einverstanden ist oder nich

( Beifall ) .

Grtin Dr .Furtmüllerstellt in ihremSchlusswortfest ,dass derAkt
am191Septemberden Ausschusspassiert hat ,dann vomStadtsenat erledigt
wurde .Er konntealso erst auf die Tagesordnungder heutigen Sitzunggestellt

werden .
DerAntragwirdangenommen .
GR. Hellmannersucht umnachträgliche Genehmigungder auf Grunddes

§93 . V.getroffenenVerfügunghinsichtlichderErteilungderBaubewilligung
zurErrichtungeinerFreiluftstationbeimUmspannwerkWien-Süd,XII. ,Potten-¬

dorferstrasse .

GR. Millik( . . )führtüberdie ArtderArbeitsvergebungfüreinen
Zubauzu der HauptfeuerwacheDöblingBeschwerde .Für diese Arbeitwurden5oder
6 Offerte eingebracht .DieAnbotewurdendurchgerechnetunddie Arbeitsollte
nundemBestbicter vergebenwerden. St. . Breitnerjedochliess sich denAkt
kommen ,legte die Offerte der Gesiba vor und fragte die Gesiba ,ob sie die

Arbeit billiger machen könne . DieGesiba hat diese Frggeselbstverstöndlich

bejaht undso wurdeihr auchdie Arbeitzugewisen ,obwohlsie gar keinRecht
auch

hat ,solcheArbeitenmhendurchzuführen .DieGesibahat/die Arbeitweiterge¬
geben . DieseArt der Arbeitrwergebung ist ein Schaden für die Gewerbetrei¬

bendenundwirmissendaherdringendstumAbstellungsolcherMissbräuchet
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St. . Breitnerstellt nunfest ,dassGR.Millikabsolutnichtrichtig
informiertseinkönne .DerTatbestaddhinsichtlichderArbeitsvergebungan¬
lässlich desZubaueszu der HauptfeuerwacheDöblingist folgender : Eswerden
mir,wennes sich umZuschusskreditehandelt ,die Offerte ,vorgelegt .Daswar
auch bei demerwähntenZubauder Fall ,Nunist jedoch nur einzeinzigeOffert
vorgelegenunddahabeichveranlasst,dassnocheinigeKonkurrenzofferte,da¬
runter auchvonder Gesibaeingeholtwerdensollen . DamitwardieAngelegenheit
für micherkedigt .Ich habe den Akt wederder Gesiba gezeigt ,noch überdie
ganze Angelegenheit mit der Gesiba irgendweikhe Verhandlungen gepflogen .

Sowurdennochdrei weitereAngeboteeingeholt .DarunterwaraucheinAnbôt
derGesiba ,dasumfünfProzentbilligerwar ,alsdasAnbdtdesBestbieters.
Daher hat die Gesiba auch die Arbeit bekommen .Es ist selbstverständlich ,dass

wirgegenüberderGesibanichtzweierleiMassanwenden .(Beifall).
DerReferentenantragwirdangenommen .
BürgermeisterSeitz stellt ge enüber den BeschwerdendesGR.

Rummelhardtfest ,dass der Akt ,betreffend Ankaufvon Gründenan derAlszeile ,
Post Nr .La ,denAusschussam17. Septemberordnungsgemässpassiert hat .Er
konnte aber nicht auf die Tagesordnung der nächsten Gemeinderatssitzung ge¬

setzt werden ,da er mit demAktAbzusammenhängt,der die finanzielleBedeckung
für diese Grundankäufe vorsieht .Dieser letztere Akt wurde im Ausschussam
17. Septemberbehandelt ,passiertedenSenatam23 .September,konntealsofrü¬
hestenszusammenmitdemerstenAkterst heuteimGemeinderat vorgelegt

werden .

Es wirdsodannder Dringlichkeitsantragder Gr .GschladfundKolleg
in Verhandlunggezogen,

GR. Gschladt( . . )bemerktin BegründungderDringlichkeit ,eswürd.
der gesamten Angestelltenschaft der Gemeindeund in der ganzenOeffentlich

keit nicht nur als Unrecht ,sondernauch als Schandeempfundenwerden ,wenn
der Beschluss des Stadtsenats in der Sache Mader aufrecht bliebe .Wirhaben
nichts dagegen ,dass der schuldlosen Familie eines Angestellten unter die Arme

gegriffen wird ,aber dic Art wie der Beschlussgefasst wurde ,ist eineBe¬
stätigung unserer wiederholten Behauptung ,dass die Korrumpierung imProgramm

der Personalpolitik der Mehrheit des Gemeinderates gelegen ist . Dieganze
Oeffentlichkeit und die Angestelltenschaft hat ein Recht auf ,die restlose Auf¬

n oklärung dieser Angelegenheit ,( Lebhafter Beifall bei den¬
Die Dringlichkeit wird abgelehnt .( Lebhafte Rufe hei denChristlich¬

sozialem : Unerhört! Skandal ! Korruption ! )Unter den Zwischenrufenund LänmbeiCsteop ed Uhdey wirddie Sitzungum19 ' 15geschlossen.
673 - . - -- . — —- -
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NeubestellungdesKontrollamtsdirektorsderStadtWien.
Anlässlich der Verwaltungsreform hat die GemeindeWien imJahre

1920ein selbstständiges Kontrollamteingerichtet ,demdie Gebarung -undRech¬
nungskontrollehinsichtlich der Aemter ,Anstalten ,Betriebe undUnternehmungen
der Gemeindeobliegt .DasKontrollamtist vomMagistrat unabhängigundsteht
unter der Leitungeines Direktors .DamalswurdeOberrechnungsratFranzRudolf

Müllner mit der Reform des gesamten Rechnungs -und Kassenwesene und mitder
Schaffung des Kontrollamtes betraut und vomStadtsenat zumDirektor dieses
neuen Amtesauf die Dauervon fünf Jahren ernannt .NachAblauf derersten
Funktionsperiode wurde Kontrollamtsdirektor Müllner im Jahre 1925 wieder mit

der Leitung des Kontrollamtes betraut .Hestern hat nun der Wiener Gemeinderat
auf Vorschlag des Bürgermeisters Direktor Müllner neuerlich auf fünfJahre
zum Direktor des Kontrollamtes bestellt .

SitzungenimRathaus.
In der kommenden Woche hält der Wiener Landtag am Montag um16Uhr

3o eine Sitzung ab .Auf der Tagesordnung steht die Wahl eines Mitgliedes der

Leitung des Verbandes der gewerblichen Fortbildungsschulen . DerWiener Stadt - ¬

senat tritt am Dienstag um10 Uhr zusammen .Anschliessend daran findet eine
Sitzung der Wiener Landesregierung statt . DerWiener Gemeinderat hält inder
kommendenWochekeine Sitzung ab .

Der Christkindlmarkt bleibt auf demNeubaugürtel .
Bekanntlich hat im Novemberdes Vorjahres derGemeinderatsausschus .

für Ernährungs -undWirtschaftswesenaus zwingendenVerkehrsrücksichtenden
Beschluss gefasst ,den Christkindlmarkt vom Stephansplatz auf den inneren Neu¬

baugürtelzu verlegen .DieseVerlegung ,gegendie anfangsVorstellungenerho¬
ben worden waren ,hat schliesslich die Zustimmung der Marktbesucher gefunden ,

weil es sich erwies ,dass der Geschäftsgang auf demneuen Marktplatz besser
war als seinerzeit auf demStephansplatz .Es hat daher auch dieGenossenschaft

der Marktfahrer sofort nach Schluss des vorjährigen Marktes an denWiener
Magistrat das Ansuchen gerichtet ,den Christkindlmarkt ständig auf demNeubau¬

gürtel zu belassen .Dabei verwies die Genossenschaft darauf ,dass dieAufstellung
674
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vonKabelköpfenunddie sonstnotwendigenInvestitionenauf irgendeinemneuen
Platze wieder grosse Kostenverursachenwürden .

In der Sitzung des Gemeinderatsausschusses für Ernährungs -und

Wirtschaftswesenam27. November1929warjedochangeregtworden ,denChrist-¬
kindlmarkt wieder in die Innere Stadt zu verlegen .AusdiesemGrundewurdenein
gehendeErhebungenangeordnetunddurchgeführt .AlsAufstellungsplatzfürden
Christkindlmarkt stand der Platz auf dem Franz Josefs - Kaizwischen Salztor¬

brücke und Aspernbrücke ,weiter der Minoritenplatz und der Freiheitsplatz in
Erwägung .Die Erhebungen ergaben jedoch ,dass der Platz auf dem Franz Josefs¬

Kai nicht für den Markt verwendet werden kann ,weil die städtischen Strassen - ¬
bahnen ,denen dort die Grundverwaltung zusteht ,ernste technische unddamit

finanzielle Einwendungen erhoben .Der Minoritenplatz musste als ungeeignet
bezeichnet werden ,weil er räumlich unzulänglich ist und auch von Passan¬

ten nur sehr schwach begangen wird . DerFreiheitsplatz ist von Durchzugs¬

strassen mit starkem Fuhrwerk - undAutomebilverkehr unterbrochen undkommt
daher als Marktplatz nicht in Betracht .Schliesslich wurdenauch noch der Hel¬

denplatz ,der innere Burgplatz und der Josefsplatz als Aufstellungsort für
den Christkindlmarkt in Erwägung gezogen .Da jedoch schon vor vier Jahren das

Bundesministerium für Handel und Verkehr ,dem die Verwaltung der Burgobliegt ,
in dieser Frage einen begründeten ablehnenden Standpunkt eingenommen hat ,

unterblieb eine neuerliche Intervention bei der zustandigenBundesstelle .
Ein anderer geeigneter Platz für den Christkindlmarkt ist in der Inneren

Stadt nicht vorhanden ; eskommt daher eine Rückverlegung des Christkindlmark¬

tes in die Innere Stadt nicht mehr in Frage .

Der Magistrat hat die an der Verlegung des Christkindlmarktes

interessierten Aemter und Stellen befragt ,ob sie gegen die Belassung des

Marktes auf demNeubaugürtel Einwendungenerheben .Die Antworten aufdiese
Anfrage sprachen sich im allgemeinen für die Belassung des Marktes auf dem

Neubaugürtelaus .Nur das Handels - Gremiumdes XII . ,XIII . ,XIV.undXV. Bezir - ¬
kes und das Handelsgremium Hernals sprachen sich gegen die Belassung des

Marktes auf dem Neubaugürtel aus ,weil im Vorjahre die Handelstreibenden

dieser Bezirke infolge des Markteseinen geringeren Umsatzgehabthätten .
Da jedoch eine Verlegung des Marktes in die Innere Stadt nicht erfolgen kann ,
mussten diese Bedenken unberücksichtigt bleiben .

Beieinemam19 .September1930abgehaltenenLokalaugenschein
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wurdendie genauenBedingungenfür die BelassungdesChristkindlmarktes
auf demNeubaugürtelfestgelegt .AufGrundder durchgeführtenErhebungenhat
der Gemeinderatsausschussfür Ernährungs -undWirtschaftswesennunmehrbe¬
schlossen ,dem Ansuchen der Genossenschaft der Marktfahrer um dauernde Be¬

lassung des Christkindlmarktes auf dem Neubaugürtel Folge zugeben .

- . - - - -- - .- . - ¬

GoldeneHochzeiten .
In diesen Tagen feierten die Ehepaare Josef und Franziska Neumayr ,

MichaelundAnnaVanacek ,GeagundAnnaBenischundSamuelundFannyBuch¬
binder ihre goldeneHochzeit .In Vertretungdes Bürgermeisterserschienamts¬
führenderStadtrat Linderin der Wohnungder Jubelpaare,beglückwünschtesie
und überreichte ihnen die Ehrengabe der Stadt Wien .

DerLeuchtbrunneninBetrieb .
Morgen ,Sonntag ,wird der Leuchtbrunnen auf demSchwarzenbergplatz

in der Zeit von 18 Uhr 30 bis 19 Uhr 30 in Betrieb sein .

Fortbildungsschule für Hausgehilfinnen .
In der Fortbildungsschule für Hausgehilfinnen ,die am 14 .September

wieder eröffnet wurde ,werden zwei Jahrgänge und ein Lehrkurs für Absolven¬

tinnen geführt .Der erste Jahrgang unfasst den Unterricht inKinderpflege ,
Haushaltungskunde ,Körperpflege ,Bürgerkunde und Nähen .Im zweiten Jahrgang
wird Kochen ,Nähen und praktische Haushaltführung gelehrt .Für Absolventinnen

beider Jahrgänge ist ein Lehrkurs für Diät -und Feinküche vorgesehen .Anmel¬

dungen zumersten Jahrgang werden im Gebäudeder Fortbildungsschule ,Mollard - ¬
11—

gasse 87 ,täglich ab 6 UhrabendsundimVerbandeEinigkeit " ,Rchlgasse2 ,
während des ganzen Tages entgegengenommen .

Vortrag im Gesellschafts -undWirtschaftsmuseum .
Morgen ,Sonntag ,findet um 11 Uhr im Gesellschafts -und Wirtschafts¬

museumin Wien ,Neues Rathaus ,Eingang Rathauspark ,bei freiem Eintritt ein

allgemein zugänglicher Vortrag statt .Ilse Kulcsar spricht über das Thema :

RohstoffproblemederWeltwirtschaft .
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WIENER LANDTAG
Sitzung vom6 .Oktober1930 - ¬

Präsidert Dr .Damnebergeröffnet um16 ' 30UhrnachmittagsdieSiczung.
Er teilt zunächstmit ,dass zweidringlicheAnfragender Abg .Nachtnebel ,Leopcdi 1

Glöckel ,Thaller und Genessenbetreffend Zeitungskonfiskationeneinge¬
bracht wordensind .

SodanngibtderPräsidentbekannt,dassZ47dieTagesordnungder
heutigenSitzungeinenPunktenthalteundzwardie WahleinesVertreters
des Landes Wien in die Leitung des Verbandes der genessenschaftlichen Fort¬

bildungsschilen .

DieseMitteilungdesPräsidentenwirdaufdenBänkenderChristlich¬
sczialenmitandauerndenZwischenrufenbegleitet . Abg.Rummelhardtruft :
DieTagesordnungist lächerlich !Abg .Dr. Hengl: dashättet Ihr amFreitag
auchmachenkönnen !Abg .Stöger : IstEuchkeine bessere Ausredeeingefallen !
Das ist doch zu tum ! Abg .Preyer : Dasist dech der aufgelegte Schwindel !

( AndauerndeZwischenrufebei denChristlichsczialen . )

Unterdessen hat Präsident Dr .Danneberg darüber abstimmen
auf der Tagesordnung stehende

lassen ,obdie/WahlohneStimmzettelvorgenommenwerdensoll .Erleitet
sodanndieWahlselbstein(AndauerendeZwischenrufebeidenChristlichso¬

zialen ) .

Abg ,Rummelhardt: IchhabedasWartverlangt!.
PräsidentDr .Danneberg :Es liegt bei mir keineWortmeldungvor .( An¬

dauerndeZwischanrufeundLärmbeidenChristlichsozialen.Abg.Rummelhardt:
IchhabezurGeschäftsordnungdasWertverlangt !(AndauernderLärm )Präsi¬
dent Dr .Danneberg :Zur Ebstimmunggibt es keineWertmeldung . - ( Andauennde

ZwisdhenrufebeidenChristlichsczialen)
PräsidentDr. Dannebergführt nunmehrdie ahl durchundenunziert

dass amtsführender Stadtrat Karl Richter gewählt erscheine .( Lebhafte Zwischen
rufe und Lärm bei den Chrislichsozialen . - Rufe :Bas ist doch unerhört !

Das war keine Zweidrittelmehrheit lAbg .Preynr : ruft immer wieder :Ihr Bol¬
schewiken !Das ist ja der reine Bolschwismus ! Präsident Lr .Danneberg er¬
klärt ,wenn die Minderheit die Feststellung des Stimmenverhältnisses
gewünscht habe .hätte sie rechtzeitig die Auszählung des Hauses verlangen25
müssen .MEin Widerspruch gegen eine Abstimmung müsse unmttelbar
nach der Abstimmung ,erfolgen ,nicht aber erst ,nachdem die Enunziatien

bereits vorgenommen sei .Im übrigen sei jetzt eben
die Auszühlung des Hauses vorgenommen und festgestellt worden ,dass 6
gegen 31 Abgeordnete anwesend sind ,sodass also die Zweidrittelmehrheit
gegeben war .Wenndie Christlichs czialen wollen ,dass Wortmeldungenihrer

Parteimitglieder vom Präsidenten gehört werden ,dürfen sie nicht selbst

einen solchen Lärm schlagen ,dass die Wertmeldung nicht vernommen werden kann .
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Abg .Rummelhardr meldet ,sich zur tatsächlichen Berichtigung .

. .e . . . .+Präsident Dr . Lanneberg :Eine tatsächliche Berichtigung gegenüberErklä¬
. ee .. . . . .215 . .. .641rungendes Prüsidenten gibt es nicht Wenndie chriatlichsozialen Redner. .e. .2 .7 .. . . . .. 2 .eirgendeine Bemängelung vorzubringen Hüben ,wordon ie

7 im Lauf fe der Debatte über die dbenglichen Anfragen hiezu dele -S . . .getdilt hahen .

DieAbgeordnetenNachtnebel ,LeopoldineGlöckel ,Thaller
und Genossenhaben folgende dringliche Anfragean den Landeshauptmanngerich¬

tet :

„ DerPressestaatsanwaltDr .Schwartzhat amSamstaginder
Arbeiter - Zeitung - indemArtikel :Die RegierungVaugoinim Spiegel desAus- ¬landes - folgende Stelle konfiszieren lassen :

Mit kaum verhohlener Ironie und unverhohlenem Misstrauen
betrachtet das Ausland ,das kapitalistische Ausland ,den gler - ¬
reichen Beginn der Strafella - Regierung .Wennman bedenkt ,wel¬
che Bedeutung die Meinung des Auslandes gerade in wirtschaft - ¬
licher Hinsicht für Oesterreich hat,so kann man ermessen ,wel¬
chen Schaden die politische Tätigkelt der Vaugoin ,Seipel und
Starhemberg uns täglich und stündlich bringt .

Freilich ,was verschlägt es demchristlichsozial - heimwehr¬
lerischen Spiessbürgertum ,wenn der christlichsoziale Protek - ¬
tions - undKorruptionssumpf Abscheu bei der ganzengesitteten
Welterweckt ! '

Der Staatsanwalt lässt behaupten ,in dieser Stelle werde
das Vergehennach § 300 St . . begangen :dass dadurch zumHasse und zurVerach- ¬
tung gegen einzelne Organe der Regierung in Beziehung auf ihre Amtsführung
aufgereizt wird :obwohl von einer Amtsführung der Regierung mit keinem Worte

die Rede ist und die Bemerkung ,dass die Regierung " Schaden "zufüge,natürlich
weder eine Schmähung noch Verspottung ist ,durchaus im Bereiche berechtigter
politischer Kritik bleibt .Deshalb ist Sinn und Zweck dieser unerhörten Be- ¬
schlagnahme nicht zu verkennen :Der Staatsanwalt hat einfach den Befehler - ¬
halten ,die Arbeiter - Zeitungzu drangsalieren ,die von der Verfassung gewähr - ¬
leistete Freiheit der Meinungsäusserung zu unterbinden ,und er scheut die er - ¬

bärmlichsten Gesetzesverletzungen nicht,um dem schändlichen Diktat der Anti - ¬
marxisten zu entsprechen .

Dabei muss aber auf die strafprozessualen Gesetzverletzun - ¬
gen hingewiesen werden die da verübt wurden um diese Beschlagnahme zuvoll - ¬
enden .Das Pressgesetz der Republik hat die frühere Konfiskationsbefugnis der
Staatsanwaltschaft beseitigt :das 27 .Hauptstück der Strafprozessordnung ,das
von dem Strafverfahren in Pressachen handelt ,ist restlos aufgehoben worden .

Wasnun das Gesetz demStaatsanwalt verbietet ,machter auf Umwegen- wobeial - ¬
lerdings die schmählichsteVergewaltigungder gesetzlichen Bestimmungennicht
gescheut wird .Der § 98 der St .. . ermächtigtden Untersuchungsrichter ,wenndie Untersuchung eingeleitet ist ," Gegenstande,an oder mit welchen die straf -

bars lat verübt .Wurde ,eder welche der Täter am Orte der Tatzurückgelassen
haben dürfte ,überhaupt Gegenstände ,welche von demBeschuldigten oder venZeu- ¬
gen anzuerkennen sind eder in anderer Weise zur Herstellung des Beweises die - ¬
nen können,soweit es möglich ist ,in gerichtliche Verwahrung zu nehmen ." Dass
unter diesen Gegenständen niemals an eine ganze Auflage einer Zeitung gedacht
worden ist,geht mit absoluter Klarheit aus der Verfügung hervor ,die das Ge -
setz für diese " Gegenstände "anordnet .Sie sind,ordnet das Gesetz
der in einenmitdemGerichtssiegelzu verschliessendenUmschlag678

an ," entwe - ¬
zulegen ,
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oderesist anihneneinegegenUnterschiebungoderVerwechslungschützende
gerichtlicheBezeichnunganzubringen .Unddassoll die Verfügungsein,diedas Gesetzfür viele ZehntausendeExemplareeiner Zeitungvorsehenwüde !Mit
diesemParagraphenübt der Staatsanwalt - immerder HerrPressestaatsanwalt
Dr .Schwartz-nunfolgendenMissbrauch,deroffenkundigeinMissbrauchseinerAmtsgewaltist : erfüllt ein Blankettaus ,dasals vomUntersuchungsrichterherrührendbezeichnetwird ,das ihmalso der Untersuchungsrichterschonvor¬
herzurVerfügungstellt .In diesemBlankettordnetscheinbarderUntersu-¬
chungsrichter ,in Wahrheitaber in der Maskedes UntersuchungsrichtersderStaatsanwalt ,dieBeschlagnahmean,schicktdann ,wiees sichamSamstagtat -¬
sächlich abgespielt hat,um5 UhrmorgenseinenBeamtenmit demausgefülltenBlankettzu einemUntersuchungsrichter ,der in der NähedesLandesgerichtes
wohnt - indiesemFalle schickte er zu demHerrn Dr .Felix Ruff ,einemLandesge-¬
richtsrat ,derin derAlbertgasse17wohnt -lässt denUntersuchungsrichterausdemSchlafeweckenunddiesergibt ,vielleichtnochschlaftrunken,aberjeden-¬falls ohnediezukonfiszierendeStellezulesen ,ohneüberhauptirgendwie
nachzudenken,aufdasBlanketteinfachseineUnterschrift,prägtdaraufdieStam-¬
pigliedesLandesgerichtes,dieer zudiesemedlenZweckin seinePrivatwohnungnimmt : unddamitist - in der Nacht !- die "Voruntersuchungeingeleitet "undinderemZugehat der aus demSchlafe geweckteUntersuchuhgsrichter dieUeberzeu- ¬
gung gewonnen ,dass - welcherHohn ! -zur Herstellung des Beweises "dieVerwah¬
rungvonungezähltenTausendenExemplarenderArbeiter-Zeltungnotwendigsei .Wohlnochnie ist eine strafprozessualeBestimmungso niederträchtigent-¬
stellt undmissbrauchtwordenwiehier Denndie gesetzlicheBestimmunghat ,wie
schonausihremWortlautsonnenklarhervorgeht,nurdie Verahrungvon"Gegen-¬
ständenimAuge,mitwelchendasVerbrechenverübtwordenist ;niehatmanda-¬bei anZeitungengedazht !UnddazunochderSchwindelmitdiesenNachtunter-¬
suchungsrichtern " ,die im Schlafe Voruntersuchungeneinleiten !Nur mitder
grösstenBetrübniskannmanes verzeichnen ,dass sich zu dieserAffenkomödie
eines Staatsanwaltes Richter hergebenunddemStaatsanwalt für seinebewussteGesetzwidrigkeitdie Deckungverschaffen !DieseBeschlagnahmederArbeiter-¬
Zeitungist alsodieinfamsteGesetzwidrigkeit ,dieüberhauptdenkbarist ,undmit ihr wird der letzte Schein des Rechtsstaates vertilgt .

Unddieses ist nun die politische Situation :In dergegenwär- ¬
tigenRegierungsitzennichtwenigeMinister ,diedenMundnichtaufmachenkön-¬
nen ,ohneaufdie SozialdemokratiegröblichenUnflatzuschleudern ,dieseselbenMinisterwollenaber ,undzwarin einemWahlkampf,jedesWortunterdrücken,das
sich gegensie richtet ,dassie kritisiert !DerHerrInnenministerbeschimpftdieZeitungen,dieihmnichthofierenwollen ,ineinerWeise,diedieEmpörungjedesKulturmenschenerregenmuss :unddenZeitungensoll es verwehrtsein ,ihm
zuantworten !DerHerrBundeskanzlerversichertdemAusland ,dassseineRegio-¬rung den Geboten der Demokratie ergeben sei und schämt sich nicht ,die Frei - ¬

heitderMeinungsäusserung ,dieer selbstin soreichemMassein Anspruchnimmt,dengegnerischenZeitungenmitgewalttätigenundungesetzlichenMittelnun-¬terbinden zu lassen !
DieseplanmässigeErwürgungder Pressfreiheit ist aberein -¬

leuchtenderweiseaucheinegrosseGefahrfürOesterreich,soweitdiesesaufdasUrteildesAuslandesangewiesenist .MitdiesenschändlichenKonfiskationenwird imAuslandegeradezunaturnotwendigder Eindruckerzeugt ,dass inOester-¬
reich dunklePläne amWerkesind ,dass hier die öffentliche OrdnungundSicher -¬
heit in besorgniserregenderWeisegefährdet ist . Esist klar ,dass dieserEin- ¬
druckdadurchunmittelbarhervorgerufenwird ,wennmitdenZeitungenso ,janochärger ,verfahrenwird,alses währenddesKriegesderFall war .WenndieRegie-¬
rungVaugoinnächtsimSchildeführte ,wassichgegendie FreiheitderBürger,gegendie Unantastbarkeitder Verfassung ,gegendie Sicherheitderfriedlichen
Entwicklung wendet warumunterbindet sie das freie Wort ,warumkonfisziert sie
ununterbrochen ?So undnicht anders denkt undsagt sich das Ausland - undzicht
darausseineSchlüsse ,denSchluss ,dassdieRegierungVaugoin-StarhembergmitPutschenschwangergehtunddassder schleichendeundoffeneFaschismusim
Begriffeist ,dielegalenWegezuverlassenundmitGewaltdieVerfassungderRepublik in die Luft zusprengen .

Deshalbwirdder LandeshauptmannvonWienangerufen ,umihmGelegenheitzu gaben ,gegendiesenschändlichenundgefährlichenUnfugseine
Stimmezuerheben.WirfragenSiealso,HerrLandeshauptmann,obSiebereitsind,überdieseKonfiskationsschandeIhr UrteilabzugebenunddiesesUrteildenverantwortlichen Personen in di
zurKonntnis679 zubring on . als arnung vor gefährlichem Tun
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VondenGenanntenwurdeeinezweitedringlicheAnfragean
denLandeshauptmanneingebracht ,die felgendenWortlauthat :

" In
Im Nachtrage zu der Anfrage über die Kenfiskation der Arbei¬ter - Zeitung bringen wir Ihnen ,Herr Landeshauptmann ,noch folgende in den letz - ¬

ten Tagen von dem Herrn Pressestaatsanwalt Dr .Schwartz verübten Konfiskatio¬
nen zur Kenntnis :

1 .Erhatim"Abend"vom. OktoberfolgendeStellekenfisziert:
Dass sie dies nicht tun ,das

dieRegierungVaugoinvorallemHerrVaugoinundHerrSeipol,
zu der Putschdrohungdes HerrnStarhembergschweigen ,zeigt ,dass sie mit ihm eines Sinnes sind .

Gobenwir uns keiner Täuschunghin !Nichts wäreheute
gefährlicher,als sich selbst belügenwollen .

Wir haben bereits den Faschismus .Das Kabinett Vaugoin -
Seipel - Starhembergist ja nichts anderes als der zur Machtge - ¬
langte Faschismus !

Esist überhauptunerfindlich ,wasfür einestrafbareHand¬lungin dieserStelleenthaltenseinsoll,denneswärewohleinelächerliche
Entstellung ,in der Behauptung,dassdie HerrenSeipelundVaugoinmitdemnHerrn Starhemberg" eines Sinnes sind ,eine Aufreizung zumHasse und zurVer -
achtung wider die Herren Seipel und Vaugoinzu erblicken :die doch ,da sie mit
demHerrnStarhembergin einer Regierungsitzen ,deutlich bekundethaben,mit
ihmwirklicheinesSinneszusein .Undnichtminderlächerlich ,in derFeststel-¬lung ,dassdie RegierungSeipel-Vaugoin-Starhemberg" derzur MachtgelangteFa¬
schasmusist "eineSchmähungzusehen : dasichdochderHerrStarhembergrühmt,ein Faschist zusein .

tikel :

r2 .In der WienerAllgemeinenZeitung "vom . OktoberstandfolgenderAr

Diktaturpläne der Heimwehren .
Eine sensationelle Meldungder " FrankfurterZeitung " .

DasSpiel mit demBruchderVerfassung .
Die " Frankfurter Zeitung ,eines der ältesten undgrösstendemokratisch-bürgerlichenOrganeDeutschlands,bringtin ihrerge- ¬

strigen dreigeteilten Ausgabeeinen Bericht ihres WienerKorres - ¬
pondenten ,demwir auchdie Verantwortungfü denInhalt seinersen-¬
sationellen Mitteilungen überlassen müssen .

NachdiesenIniormationenhabendie Heimwehrführer,ehesiein das Kabinett eintraten ,die Forderung erhoben ,im Falle eines so - ¬
zialdemokratischen Wahlsiegessolle das Wahlergebnisnicht legali¬
siert ,sondern unter Bruchder Verfassungein Direktorium mitbeson- ¬
deren Vollmachtenzur weiteren Führungder Regierungsgeschäfteein - ¬
gesetztwerden .BundespräsidentMiklashabedieseForderungabgelehnt,
dafürjedochdie Durchdringungdes BundesheeresundderVerwaltungmit ihren Parteigängern zugesichert .

Wirverweisentin diesemZusammenhangedarauf ,dass dergross-¬
deutscheNationalratDr .OttoWaghervorwenigenTagenin einerVer¬sammlung eine ganz ähnliche Versien vorbrachte .Dr .Wagnererklärte
damals ,ein christlichsozialer Landesrathabedarauf verwiesen ,wenn
es mit demParlament nicht gehe ,dann werdeeben zwei Jahre langmit
einemDirektoriumregiert werden .EsscheintalsodochwohlhinterdiesenAeusserungenein ernster Sachverhaltverborgenzusein .

Wasden zweitenTeil der Meldung ,die VersionvonderDurch-¬dringungdesBundesheeresmitHeimwehrparteigängernbetrifft ,wäre
daraufzu verweisen ,dassder zurückgetreteneBundeskanzlerDr. Scho¬
ber gemeinsammit demgewesenenInnenministerIngenieurSchumyin
demAugenblickean die Ausweisungdes MaforsPabstschritt ,alsdie -
wache ,der Gondamerie unddes
RüdigerStarhembergdasFinls
der sich anschickte ,seine Propagandain die ReihenderSicherheits¬

dosheeres zu tragen .Nunmehr wurde
tumdes Innern überlassen .Starhom -
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berg ist heute derjenige ,dem Sicherheitswache und Gen - ¬
damorio unmittelbar unterstchen .Auch unter diesem Ge- ¬
sichtspunkt gewinnt die vorstehende Meldung der " Frank¬
furter Zeitung "ein eigenartiges Relief .Nachstehendihr

Wortlaut ;
Wieich erfahre ,hatten die Heimwehrführerzu¬

erst die Forderung aufgestellt ,dass im Falle eines sozi - ¬
aldemokratischen Wahlsieges ein Direktorium mit besonde - ¬
ren Vollmachten unter Bruch der Verfassung eingesetzt
worde .Der Bundespräsident hat diese Forderung abgelehnt ,
dafür aber den Heimwehrendie Zusicherung gegeben ,dass
eine grössere Anzahl von Heimwehrmitgliedern in das Bun¬
desheer und in die Verwaltung übernommenwerden soll .Die
Heimwehren erhielten ferner das wichtige Innenministeri¬
um ,weiters wurde vereinbart ,dass die Nationalsozialisten
( Hitler - Richtung )den Wahlkampf mit aller Kraft aufnehmen
sollen .Diese Aktion richtet sich in erster Linie gegen
die Sozialdemokraten ,da man erkannt hat ,dass ihnen die
christlichsoziale Wahlpropaganda gegenwärtig

nichts anzuhaben vermag .
Es ist zu erwarten ,dass ein starker Stab vonmationalso - ¬
zialistischen Propagandarednern aus Deutschland nach

Oesterreich dirigiert und dass damit der Wahlkampf bis - ¬
her hier nicht bekannte

Formenannehmenwird .
In ihrer Wirkungkann das Auftreten derNationalsozialisten
vielleicht in viel stärkerem Masse die Christlichsozialen
selbst und die anderen bürgerlichen Parteien treffen ,als

die Sozialdemokraten .
Ein gefährliches Experiment .

„ ¬Soweit die Meldung der " Frankfurter Zeitung . Dienachste - ¬
hende Stelle aus dem Leitartikel der „ Prager Presse "von
heute ,die bekanntlich der tschechoslowakischenRegierung
nahesteht ,weist auf eine ganz ähnliche Auffassung der Si - ¬
tuation in Oesterroich hin . Auchdart ist davondieRede ,
dass die Heimwehrenschwerdazuzu habenseinwerden ,
auch im Falle einer Wahlniederlage die ihnen von Dr .Sei - ¬
pel überlieferten Machtpositionen aus der Hand zugeben .

Eine andere Frage ist,wie die Heimwehr es auf¬
nehmen wird ,wenn der Wahlausgang den gehegten Erwartungen
nicht entsprechen sollte . Wirdsie der Macht ,die ihr so
mühe los in die Hand gefallen ist ,dann so leicht entsagen ?
Wird ein günstiger Wahlausgang sie nicht ermuntern,an die
Verwirklichung noch weitergehonderer Pläne zu schreiten ?
Das sind Fragen ,die stark beunruhigen müssen ,und die er - ¬

kennen lassen,dass die Verbindung der Christlichsozialen
mit der Heimwehr nicht nur ein geschickter wahltaktischer
Zug ,sondern auch ein gefahrliches Experiment ist ,dasun¬
ter Umständenauch für die Christlichsozialen als Partei
verderblich werden

kann .

sten und dritten Titel ,den zweiten und
In diesem Artikel hat der Staatsanwalt den er -

sten Absatz der
dic

ldung der
dritten Absatz der Einleitung ,dener -

" Frankfurter Zeitung selbst undschliesslich
iedergabe der Fragen der " Prager Presse "mit Beschlag belegt .DerStaats - ¬

anwalt entblödet sich also nicht ,Meldungen eines so ernsten und bedeutenden
Blattes zu unterdrückon ,wie es die Frankfurter Zeitung ist,hat dieDreistig - ¬
keit ,die Heimwehrenals eind vomGesetzegeschützte Institution hinzustellen
und begeht die Lächerlichkeit ,dom inla nd Ansichten vorenthalten zuwollen ,
die nun in der gesamten europäischen Presse geäussert werden .Amanderen Tage
hat er in demseIbenBlatte wieder folgenden Bericht aus Hollandunterdrücken

lasson :
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Wie 1die hollandische Finanzwelt auf dasKabinett
Vaugoinreagierte .

Es hätte nicht erst des letzten Manifestes
der Heimatführung bedurft ,um das Ausland auf die
Vorgängebei uns ontsprechendaufmerksamzumachen.G .Wie man beispielsweise in Holland über denSturz
des Kabinettes Schober und die neugebildete Regie - ¬
rung Vaugoin denkt ,illustriert folgender ,uns aus ab¬
solut zuverlässiger Quelle zugekommenerSachverhalt .

Das grösste österreichische Transporthaus hatte
gerade zur Zeit der Regierungskrise mitholländischen
Finanzkreisen in Amsterdamwegeneines grossenKredi¬
tes verhandelt .Die Transaktion ,die ein bedeutendesKa- ¬
pital nach Oesterreich gebracht hätte,stand vordem
Abschlusse,als die Nachricht von dem Sturze Schobers
und von der Kanzlerschaft Vaugoins in Amsterdamein - ¬

langte
Die Verhandlungenwurdensof ort abgebrochen ,die7

Holländer erklärten ,erst abwarten zu wollen ,wiesich
die Verhältnisse in Oesterreich weiter entwickelnwür¬den .

Das ist nur ein Beispiel für viele .In den Kreisen
der Wirtschaft fragt mansich dennauchbereits ,obsich
die christlichsoziale Partei wirklich aus missverstan¬
denemParteiegoismus oder aus einer weltfremdenIdeolo -
gie heraus ,berufen fühle ,die
ner ersten Bürger und Steu

irtschaftsinteressen sei¬
rträger mit Füssen zu treten .

;3 .Undals ihmdieWienerittags - Zeitung über seinenKonfiskati -
onskoller Vorstellungen machte und an den Staatsanwalt folgende Fragenrich¬

tete :

Die Regierung Vaugein - Seipel - Starhembergmusssich
usserordentlich schwachfühlen ,dass sie es fünotwen¬

dig erachtet ,schon in der ersten WochedesWahlkampfes
Methodenanzuwenden ,die einer teilweisen Suspendierung
der Verfassung gleichkommen .Da die Regierungerkennen
muss,dass die Begründungund die Art ,wie dasverdiente
Kabinett Schober gestürzt wurde,bei allen demokratisch
denkenden Menschen dieses Landes auf entrüstete Zurück - ¬
weisungstösst ,weil sie erkennenmuss ,dass keinRegie- ¬
rungskommunique und kein Befähigungsattest des neuen
Bundesbahnpräsidentenden DrStrafella zur integrenPor- ¬
sönlichkeit umwandalnkann ,wird zu den Mitteln desTer - ¬
rors ,der Gewalt gegriffen .

Nun fragen wir Sie ,Herr Pressestaatsanwalt :Glauben
Sie tiefinnerlich wirklich ,dass die Meldung der „ Wiener
AllgemeinenZeitung "etwas anderes war,als einIllustra -¬
tionsbericht ?Glauben Sie ,dass die Meldung ,die ja nur
Dingesagte ,die in der österreichischen Wirtschaftzur
Genüge und überaus schmerzlich bekannt sind,eine Alarm - ¬
meldungwar ,die demRotstift verfallen musste ,weilsonstPdie österreichischg Wirtschaft heute wahrscheinlich von
einer " Katastrophe "getroffen wordenwäre ?"

konfiszierte der Staatsanwalt auch diese Fragen ,obwohl sie formell und in - ¬
haltlich nur sein eigenes Treiben beleuchten .

Aus diesen Kmfiskationen ergibt sich die boshafte Planmäs - ¬
sigkeit des Feldzugos ,dender HerrPressestaatsanwaltDr .Schwartzgegendie
unabhängigePresseführt undsofdie Beantwortungder Frage ,die in dervoran-¬
gohendenAnfragean denHerrnLandeshauptmanngestellt wird,umsodringlicher .
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Die Verlesung der beiden Antrage wird wiederholt venZwischen- ¬
rufen der Christlichsozialenbegleitet .

Prasident Dr- Dannebergschlägt vor ,die beidendringlichen

Anfragen gemeinsam zu verhandeln .DemVorschlag wirdzugestimmt .
Abg . Nachtnebel ( soz . dem . )erklärt,er habe keine weitere Begrün - ¬

dungfür die Dringlichkeitder beidenAnfragenvorzubringen .Er ersuchenur ,
denBürgermeisterder Stadt Wienals Landeshauptmann ,die beidenAnfragenin
der heutigen Sitzung sofort zubeantworten .

LandeshauptmannSeitz : Soberechtigt undnotwendigdieAnfra-¬

gen sind,will ich doch nicht bestreiten ,dass sie michin eine peinliche Lage
versetzen .Als Chef der Landesrgierung von Wien bin ich In Hinsicht auf das
Verhältnis der Regierung eines Landos und der Regierung des Bundesverpflich - ¬
tet,mich einer scharfen Kritik und eines scharfen Wortes zu enthalten .Wenn

ich aber gerufen werde,meinUrteil über dieses Vorgeheneines Organesder
Bundesregierung ,des WienerStaatsanwaltes ,zu bekunden,sowürdekein Wortder

deutschen Sprache scharf genug sein,um an ein solches Vorgehenheranzurei¬
chen .( Lebhafter Beifall und Händeklatschenbei der Mehrheit ) .Ich werdemich

bemühen ,den Gegenstand zurückhaltend und objektiv zubehandeln .

Jedervonuns ,derOesterreichliebt undunserWien ,derihre
Sorgenzu seinen Sorgenmacht ,sagt sich :Wirhabendie Pflicht ,bei jederein - ¬
zelnen Handlung ,und wäre sie noch so geringfügig ,immer darauf bedacht zusein ,

wie sich sich wirtschaftlich ausübt ,wassie als Schadenoder als Vorteilfür
die Wirtschaft Oesterreichs und für die Wirtschaft dieser Stadt bedeutet .

Nunwird niemand bestreiten ,dass unter den heutigen Verhältnissen nicht nur
der Warenverkehr ,sondern insbesondere auch der Geldverkehr in Europa-und

je östlichermankommt,umsomehr- durchdie BesorgnisseüberdieGestaltung
der äusseren und inneren Politik gewisser kleiner Staaten ,die sich inder
östlichen Mitte undim OstenEuropasnachdemWeltkriegegebildethaben,er -¬
schwertwird . Eineder Hauptquellender StörungenunseresWirtschaftslebens
liegt ja in dem geringen Vertrauen des Kaufmannes .( Rufebei denChristlich - ¬

sozialen :Sie beunruhigen doch das Ausland unentwegt ! - StürmischerWider -
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spruchbeiderMehrheitundRufe:DrohenwirmiteinemPutsch?).Nunist
nichtzubestmeiten,dassjederweisseFleckineinerauchnureinigermassen
namhaftenZeitungimAuslandBefürchtungenüberdenbetreffendenStaater-¬
weckt. WennmanimAuslandderVeberzeugungist ,dasseinesolcheKonfiskati-¬
on aus staatspolizeilichen Gründenerfolgt ist,so ist das immerfü denbe- ¬
treffendenStaateinegewisseVerlegenheitundbedeutetimmerbiszueinem
gewissenGradeeineSchädigungseinesAnsehens.SolltensichdahersolcheKon¬
fiskationenhaufen,sokönntensie geradezuzueinerGefahrwerdenundeswä-¬
reersteundobersteAufgabeallerRegierungen- desBundessowiederLander-¬
dahinzuwirken,dasseinesolcheSchädigungvermiedenwird.Vorallemhätte
dieRegierungdenStaatsanwalt,der ,wiemirscheint ,denndochnichtjenetie -¬
ferenErwägungenanstellt ,diegeradeheutebeijederpolitischenKonfiskation
in Oesterreichnotwendigsind ,anzuweisen,derartigeBeschlagnahmenimmerge-¬
nauzu prüfenundunter Umständensich eine Weisungseiner vorgesetztenBe- ¬
hördeeinzuholen.IchhabedasschoneinmalimParlamentbeieinemsolchen
Anlassgesagt.DamalswareinandererJustizministerimAmte,vondemicher-¬
wartenkonnte,dasser Erwägungenseriös-politischerArtzugänglichist .In-¬
wieweitdiesheutederFallist,kannmannatürlichschwerbeurteilen,weil
niemandbisherinOesterreichGelegenheitgehabthat ,denderzeitigenJustiz-¬
ministerundseinepolitischenGualitatenkennenzulernen .

WeitüberdenRahmendessenhinaus,waseinelogischeFolge
dertristenLagedergesamtenWeltwirtschaftist ,befindenwirunsineinem
sehrtraurigenZustand .Wirhabenin WienundUmgebung,imangrenzendenLande
Steiermark,einIndustriegebietvoneinerKapazitat,wiesieetwaeinem10Mil-¬
lionenreichentspricht.Wienist derSitzvonFinanzinstituten,diefürein
10Fillionenreichbestimmtwaren,WienistderSitzeinesHandels,derfürein
10Nillionenreichbestimmtwar .WiekönnenwirangesichtsderTeilungdesal-¬
tenWirtschaftsgebietes,derAbsperrungenundderhandelspolitischenVerhält-¬
nissedieseKapazitätausnützen?UnsereAufgabeist es ,soweitalsmöglich,
dieSchrankenundZollgrenzenzudurchbrechen,soweitalsmöglichzuerweisen,
dasswirindustriellundgewerblichleistungsfähigsind ,unsausserhalbzu

OesterreichsdenMarkt,sichernundsoauchunsererheimischenIndustrie,un¬
684



Rathauskorrespondenzvom . Oktober1930 . IX. Blatt .
- . - - - - . - . - . - . - . - .- . - . - .- . - . - .- . - .

sorem Gewerbe und unserem Handel ein möglichst grosses Arbeitsgebiet zu

sichern . Wirhaben die Pflicht ,nicht nur konsolidiert zu sein ,sondern auch

zu erscheinen,konsolidiert in unserer Wirtschaft und in unserenFinanzen .
( LebhafteZwischenrußundLarmbei denChristlichsozialen ).VondiesemStand-¬
punktaus kannich als Chefder WienerLandesregierungnichteindringlich
undernst genugdaverwarnen ,dass wir etwain diesemHerbstabermalsineine
Lagekommen ,in der wir uns schon im Vorjahre befundenhaben .( Stürmischer

Beifall undHändeklatschenbei denSozialdemokraten. -LebhafteZwischenrufe
bei den Christlichsozialen . - Abg.Dr .Kolassa :WarnenSie IhreParteigenossen !)
IchwilldastraurigeKapitelnichtnocheinmalbesprechen.(AndauerndeZwi-¬
schenrufeundLärmbei denChhistlichsozialen .Rufe :SagenSie das IhrenPar-¬
teigencssen !Wasist mitdem15. Juli ?! )AberimVorjahrwareineKapitals-¬
flucht zu verzeichnen ,die nachweisbareinen Betragerreicht hat ,wie dergan- ¬
ze Erlös der Anleihe ,die wir als einen so ungeheuren Glücksfall begrüsst

haben .( LebhafteHört !Hörtrufebei den »zialdemokraten. -Abg.Zimmerl:Wer
ist schuld daran ? -Diesen Zwischenruf des Abgeordneten Zimmerbeantworten

diesozialdemokratischenAbgeordnetenmitdemstürmischen,wiederholtenZu-¬
ruf :Sie !Sie ! Sie ! -Minutenlanger Larm im ganzen Hause . - Diesozialdemokra¬

Ctischen Abgeordnetenrufen demAbgeordnetenZimmerlzu : Siesollenschweigen !
Sie sollen sich verkriechen !Sie Konjunkturpolitiker !-StürmischeGegenrufe

A
beidenChristlichsozialen. -Abg.( olassa :IhrbrauchteineguteWahlparole!-¬
AndereChristlichsozialerufen :15 .Juli !15- Juli ! -Abg .Preyer :ruftunaus-¬
gesetzt :Ihr Bolschewiken !Ihr habt einen Putsch machenwollen !IhrBolsche-¬
wiken! - AndauerndeZwischenrufeundLärm. )

landeshauptmannSeitz :Schonder eine Zwischenrufist be- ¬
zeichnend ,Wennmaneine Partei ,der in Wienfast ZweiBrittel derBevölkerung
angehören ,die das Land und die Stadt verwaltet ,als Bolschewikenbezeichnet ,

se zeigtdasganzdeutlich ,welcheAuffassungüberWienSieimAuslandever-¬
breitenwollenunddieseAuffassungüberWienwürdedannaufganzOester-¬
reich bezogenwerden . Mandarf sich da nunnicht wundern ,dass imAuslandwirk¬
lich solche Auffassungen über Oesterreich entstehen und dass dann Handelund

Industriedadurchin derschwerstenWeisebeeinträchtigtwerden.(Andauernde
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Zwiszhenrufe )Wennwir in diesemHerbst schonwiederhören ,dass manAufmär-¬
sche bowaffneterFormationenveranstalten will,wennwir jetzt schonwiieder
jungeLeuteredenhören ,dasssie ihrenGegnernmitBrachialgewaltontgegen-¬

II
treten wørden ,wennwir jetzt wiederjunge,gewissenloseLeutedavonredenhö- ¬
ren ,dassderBestandderVerfassungfraglichsei ,wennsichjungeLoutoorküh-¬
nen ,der Verfassungzu trotzen ,und wennwir hören ,dass an hervorragendsterStel -
le des Staates Sympathien mit solchen frechen Jungen bestehen ,( stürmischer

BoifallundHändeklatschenbeidenSozialdemokraten)dannbestehtallerdings
die grösste Gefahr ,dass wir abermals in die Lage kommen,inder wir imvorigen

Jahrgewesensind .Ichwärefrüh ,wennich daunrochthätte . WennjodesJahr
zwei ,drei Monatelang durch derartige Wirrnisse geradezu der Bestand desStaa - ¬

tes in Fragsgestellt wird ,unddieBonitätseinerWirtschaft ,dannwordenwir
in eine Lage kommen ,wie im vorigen Jahr .( Stürmischer Beifall undHändoklat -

schen bei den Sozialdemokraten ) .Das ist die Angst und Sorge ,die jedermann

habenmuss ,deres mitdieserStadtgutmeintundes ist Jin wahresUnglück,
dass manverblendetvonpolitischemParteihunger( LebhafterWiderspruchbei
den Christlichsozialen . - Rufo:Nicht wir !Sie ! ) ,berblendetvoneinemPartei -¬
rausch kein Verständnis für das wirtszhaftliche Interesse unserds Gowerbes ,

unserer Industrie und unserss Handelshaben( StürmischerBeifall undHändo- ¬
klatschen bei den Sozialdemokraten . - LebhafteandauerndeZwischonrufebeiden

Christlichsozialen . -Abgg. Dr.Kolassa :SiewollonvonderRottungdosGowerbo-¬
standes sprochen . - Abg .Proyer :Erst haben Sie das Gewerbezugrundegerichtet !

SchauenSiedieArbeitslosenan. -Abg. Eisinger( Soz .dem. ) :Preyer ,derFührer
der Strfolloten - Partei ! =LebhafteZwischenrufe bei denChristlichsozialen . - Abg.

ProyorzumAbg. Eisinger :Sie sind Sin Verleumderi -LobhafteRufebei denSo -
zlaldemokraten:Strafolla !Strafolla !-Abg.Müller :( Chr .Soz . ) :LassenSie ,Horr
Breitner ,unsnichtsobeleidigen ,dassmanunseineStrafelloten-Parteinonnt!)

LandeshauptmannSeitz :Allen Wienern ,die unbekümmertumihre
ParteistellungSinInteresseanderruhigenirtschaftlichenEntwicklunghaben,
allenWienern,dieIndustrie ,GewerbeundHandelunsererStadtwiederumzuihrem
alten Glanzverhelfenwollen,müssenwirsagen ;RufenSiedie Störeronergisch
zurOrdnung!(StürmischerBeifall). Waswirbrauchen,ist Ruhe,istdieruhige
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Wirtschaft,wasunsschadet ,dasist derLärmderStrasse ,dassinddieAuf-¬
züge ,dassinddie ZeitungenmitdengrossenLettern ,dassinddiebramarba-¬
sieronden Redeneiniger ünverantwortlicher junger Loute,ob sie in dieser oder

+I7jonerStellungsind,AlsderverantwortlicheVertroterdieserStadtundder
LandesregierungWienbitte ich alle,allo ,die os gut meinen ;RuftdieStöror
zur Ordnung !( LebhafterBeifall bei denSozialdemokraten ) .

In der Anfragewirdgesagt,essei diesoKonfiskationeineSchan-¬
do ,undich glaubesogargehörtzuhaben,einVerbrochen.Ich werdesolcheAus-¬
drückenicht gebrauchen .Ich kann nur nach einembekanntenMustersagen :Esist

mehrals eine Schandeundmehrals Sin Verbrochen,esist ein Fchler .(Lobhaf-¬
to Zustimmungbei denSozialdemokraton . )EineRegierungin solcher Zoitsoll
Fehler vermeiden und ich werde daher auch dem Wunsche der Interpellanten

Rechnungtragend ,die RegierungüberdieseInterpellation ,überdiesesVor-¬
kommnis und über die daran gefügten Erörterungen im Landtag ontsprechend

informieron .Ich hoffe dabei Gelegenheitzu haben ,die Interessen Wienszu

wahren .Nichtnurdie IntebessenWiens ,die InteressenOesterreichsstehen
auf demSpiel .( Abg .Prinke :Wahlschlagerbrauchenwir ! )DannsuchenSie
sich die Wahlschlager,aberlassen Sie die Stadt in Ruhe .( LebhafteZustimmung

undHeiterkeitbei denSozialdemokraten) . WirstehenvorderAbgabenteilung,
undes wird sich wiederergeben ,dass achzig Prozentder Steuern ,die anden
Bundgezahltwerdenmüssen ,vondenSteuerträgernWienszu zahlensind ,dass
also das wirtschaftliche Leben dieser Stadt die Basis ist für die Ezistenz der

Republik ,dass es manchemLande in Oesterreich überhaupt möglich ist ,vonsei - ¬

nen Mitteln zu leben unddass sowohldie Gesamtverwaltungdes Staates,als ein
grosserTeil der Ländernicht ohneRessuurcenlebenkönnte ,die vonWiensStou-¬
erträgern geschöpft werden . Esgibt keinen Gegensatzder Länder zu Wien,esist
dasgrössteIntercssederLänder ,dassdasWirtschaftslebendieserStadtgedei-¬
he ,Eswäredie PflichtauchderLandesrggierungen,draussonihre jungenLeute
zurOrdnungzumahnenundihnenzusagen,dassderKampfgegenWienundsein
Wirtschaftslebenvor allem ein Unglückfür sie ist . Wirhabenalle eingemein-¬

- ¬samesInteresse . Hoffenwir ,dass es uns gelingt,über diese Wahlenhinwegzukem-
men ,durch diese Wahlenin Politik und Wirtschaft reine zu machenundOester¬
reich und seine Hauptstadt einem geordneten Leben zuzuführen ,( Stürischer
haltender Beifall und Händeklatschen bei der Mehrheit ) .

an -
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Abg .Zimmerlstellt zur formellenGeschäftsbehandlungfest ,dass121

gemäss§ derVerfassungderPräsidentdesLandtagesin seinerVerhin¬
derungdurchdenzweitenPräsidentenvertretenwirdunddassdieselbeBe¬
stimmungin der Geschäftsordnungenthalten ist .Er erinnertedenPräsidenten
Dr. Dannenergdaran ,dass seine Partei bei Stilisierung der Verfassungdiese
Formulierungverlangt habe ,weil seine Partei im GemeinderatdieErfahrung
habemachenmüssen ,dassder Vorsitzendeder christlichsozbalenParteiüber¬
gangen werde .Präsident Dr .Danneberghabe damals ausdrücklich erklärt ,dass
das im Landtage nicht statthaben wird und er hat der von uns vergeschlagenen

selbst
Stilisierung zugestimmt .Er konstatiere ,dass er,der zwetePräsidentdes
Landtages im Saale anwesendgewesensei als Präsident Dr .Dannebergden
den dritten Stellvertreter Hellmannmit der Stellvertretung im Vorsitzbe¬
traut habe .Dadurch sei dieVerfassung verletzt und gebrochen worden .( Leb¬

hafte Hört ! Hörtrufe bei den Christlichsozdalen . - StürmischeZwischerrufe
bei denChristlichsozmalenundRufe !Wiederder Bolschewismus! )Esdauert
geraume Zeit,bis es dem Präsidenten Hellmann gelingtdie Ruheherzustellen ,
worauf Präsident Dr . Dannebergerklärt ,dass es vollkommen unrichtig sei ,
wasxder Abg .Zimmerl hier behauptet hat .Ler Präsident ist keineswegs ver¬

pflichtet der Reihe nach seine Stellvertreter zumVorsitz zu berufen ,sondern
er kann das in einer beliebigen Reihenfolge tun .Das ist auchwiederholt
so geschehen ,geschieht auch im Parlament immer so und ist keineswegs ein

BruchderGeschäftsordnung( LebhafteZustimmungbeiderMehrheit).
DergrössteTeil der christltthsozialen Abgeordnetenverlassennun

ihre Plätze und gegehen sich unter lauten Abzugrufen zur Estrade desVor¬
sitzenden .Abg .Prinke schlägt wiederholt mit der geballten Faust auf denTisch
der Stenographen und ruft unausgesetzt :Solange Herr Hellmannhier prä¬

sidiert ,wird nicht verhandelt werden ! Abg .Preyer :Sie sitzen widerrechtlih

obentAbg .Rummeähardt Sie gehören nicht dohthin ! Schliesslich rufen die Christ¬

lichsozialen so laut ,dach der Entfernung des Vorsitzenden ,dass jedes Ver¬

handeln unmöglich wird .Präsident Dr .Danneberg begibt sich nun auf die Tribüne

des Vorsitzendenundlöst den Präsidenten Hellmannab .DieChristlichsozialen
rufen :Jetzt kann wieder verhandelt werden !

Präsident Dr .Danneberg verwahrt sich nochmals dagegen ,dass durch

die UebergabedesVorsitzesan dendritten PräsidentendieGeschäftsordnung
verletzt wordensei .

Abg .Rummelhardtbemerkt ,es sei wirklich beschämend ,dassderlei
Szenenim WienerLandtagvorkemmenkönnen .( LebhafteZustimmungund Rufebei
der Mehrheit :Jawohl ! ) Esist nochbeschämender ,dass derartige Szenendurch688
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dasPräsidiumselbstherbeigeführtwerden .( LebhafteZwischenrufebeiderMehr¬
heit und Gegenrufebei den Christlichsozbalen . - Abg.Angermayerruft demPrä¬

sidentenzu : HörenSie denHerrnEisingernicht ?Dasgibt es dochnicht !"Laus¬
buben und Dreckbuben " ,hat er gesagt ! )

PräsidentDr. Danneberg: Esist in demLärmunmöglich ,hieretwas
zu verstehen .Ich werde mir das stenographische Protokoll vorlegenlassen .

(ZwischenrufedesAbg .Eisinger . )HerrAbg .Eisinger ,SiehabennichtdasWort!
Abg .Rummelhardt: Eswäredochan der Zeit ,dass endlich auchSie

darauf sehen ,dass die von Ihnen geschlossenen Vorschriftn und vor allemdie
Geschäftsondnung eingehalten warden . DieVerfassung sagt ausdrücklich ,imFalle
der Verhinderungvertritt den Präsidenten der zweite ,bezw .der nächstePrä¬
sident .( PräsidentZimmerllöst unterlebhaftemBeifall derChristlichsezialen
den Präsidenten Dr. Dannebergim Vorsitz ab ) .Lächerlich ist esgeradezu,wenn

SiediesenGeschäftsordnungsbruchdurcheineVerdrekungentschuldigenwollen
unddieses "beziehungweise "so auslegen ,als wennes in der freienWillkür
deserstenPräsidentengelegenwäre,welchenderanderenPräsidentenermit
seiner Stellvertretung betraut . Wirmüssen darauf bestehen ,dass die Verfas - ¬

sunggenzueingehaltenwird ,dennwirsindIhnengegenüberdieSchwächeren .
Das ist nicht Eitelkeit ,sondern eine Wahrungdes verbrief/ten Rechtes ,der

kleinenRechte ,dieSieunsgelassenhaben .Esist wirklichunerhört ,dassSie
in einer SitzunggleichhintereinandermehrereRechtsbrücheverüben .Der
Landeshauptmannredctdaton ,dassOrdnungundGesetzmässigkeitwaltenmüssen.
HerrLandeshauptmannundHerrPräsidentdesLandtages,haltenSieinerster
LiniedieOrdnungeim !(LebhafterBeifallbeiderMinderheit). Esist nichtso ,
dassvielleichtderPräsidentzufällignichtaufdie BestimmungenderGeschäfts
ordnunggedachthat .Einer Ihrer Herrenhat es schonverraten :Sie habenesim
Klubbeschlossen ,demKellegen Zimmerljene Rechte zu rauben ,die ihm als Land¬
tagspräsidentengebühren .Daszeigt so deutlich Ihre AuffassungvonderFrei¬
heit ,von der Demokratie ,von der Ordnung und vomRechte .

Alsich michfgleich zu Beginnder Sitzungzur Geschäftrordnungzum
Wort meldete ,übersah das der Präsident hochmütig eder überhörtees -genuger

hatmirdasWortnichtgegeben .Ermeintedann ,dazugibt es keineWortertei¬
lung .Zur Geschäftsordnung und zur Wahrung der Geschäftsordnung gibt es immer

das WortlAber Sie setzen sich sowie der Bürgermeister und Ihre ganze Partei

über jedes Rechtundüberjede Ordnunghinweg .WirmüssengegendiesesVorge¬
henaufdasentschiedensteprotestieren .Protestierenmüssenwiraberauch
gegendie hinterhältige Art ,mit der Sie uns heute in dieLandtagssitzung
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gelockthaben. Esist klar ,dassSiesichangesichtsderkommendenWahlennur
politischaustobenundvorallemdenArtikelinderArbeiter-Zeitungimmu¬
nisierenwolltan .EinsolchesVorgehenist verächtlich . .DasStraf¬
recht unddasPressewesenist sowohlin GesetzgebungwieinVollziehung
nach Artikel 1o der BundesverfassungSache des Bundes . DieUeberprüfungder
Geschäftsführungder Bundesregierungundihrer Organestet nachdemArtikel
52 der Bundesverfassung nur demNaticnalrat zu .Der Landtag ist also gar
nicht zustündig und gar nicht berechtigt ,in Verfügungen ,die das Strafrecht

unddasPressewesenbetreffen ,einzugreifenundes ist einelächerliheToce
rue ,dass Sie den Landeshauptmann in dieser Sache interpallieren .Dieses

Vorgehenist nicht nurungesetzlich ,sondernmachtSie vorder ganzenDeffent¬
lichkeit lächerlich .Ich habe nur das Wort ergriffen ,um die demagogische

Art ,mit der der Landeshauptmanndiese inszenierte Interpellationbeantwor¬
tet ,entsprechend zu geisseln .In dem Artikel der Arbeiter - Zeitungwerden

eine ReihevonPressestimmenaus demAuslandzitiert .DiesePressestimmensind
aus Zeitungen ,die Sie inspirieren ,undwasdadrinnensteht ,habenIhreLeu¬
te schon vorher ins Ausland hinausgeschickt .Mankann dem Staatsanwalt nur

dreimal Recht geben ,dass er salhhe Sachenkonfisziert ,denn es mussendlich
mit der Maximeein Endehaben ,dass die Arbeiter - Zeitungsolange hetzt ,bis
irgendeinMordbubewiederzurWaffegreift undaufdenBundeskanzlerschicsst .
( Zustimmungbei den Christlichsozialen ) . Esmuss endlich aufhören ,dass die
Arbeiter - Zeitungweiter so hetzt ,wie es vor dem15 .Juli geschehenist .Es
ist interessant ,wennder Bürgermeistererklärt ,er fürchte diewirtschaftlichen
Auswirkungen der Maugoinregierung .Wennunserø wirtschaftlicher Kredit nicht
schon durch die Breitnersteuern zugrundegegangen ist haben wir wohlnichts
zu fürchten .( Lebhafte Zwischenrufe bei der Mehrheit ) .Was ich Ihnen jetzt

sage ,sagt Ihnen jeder Greisaler !( Ironischer Beifall bei der Mehrheit ) . - Abg .

Preyer :Machen Sie sich nicht über anständige Gewerbetreibende lustig ! ) Von

Seite eines Herrn der Mehrheit wurde auch der Ausdruck Strafellctenpartei ge - ¬
braucht .WasSie da meinen ,weiss ich nichtJAbg .Stein : Dafragen Sieden

Powalatz! SSolltedasvielleicht mitEreignissenzusammenhängen,di ewir
in drletzten Gemeinderatssitzungbesprechenmussten ,woes sich darunhan¬
delte ,dass Mitgliederder MajoritätVerbrechenundVergehenbegangenhaben ?
( Abg .Stein : HatjemandHäuserygeschobenoder Steuern hinterzogen ?Lesen
Sie das Gerichtsprctokoll ?)Die sozialdemckratis che Partei hat sichshhützend
vor diese zwei Herren gestellt,äls ihre Auslieferung verlangt wurde ,Ein

Magistratsbeamter ,welcher ein schweres Verbrechengegangenhat ,wurde
trotz seiner Aburteilung von Ihnen noch mit einer höheren Pensionbelohnt .
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OderbeziehenSiesichvielleichtdarauf ,dassvieleausIhrerMittedie
defraudierthaben ,nochbelohntwordensind ?( Rufebei der Mehrheit :Ahrer! )
Lebhafte Gegenrufe bei der Minderheit . )Es ist möglich ,dass dr Ausdruck

Strafellotenpartei vielleicht auf diese Dinge Bezug hat .Auf uns hat das
gar keine Wirkung .Wir haben mit der Bestellung des Generaldirektors der Bun¬

desbahnen nichts zu tun .Aber das eine kann ich Ihnen sagen :dass Dr . Strafella

sich jetzt bis zur Urteilsfällung in der zweiten Instand beurlauben liess

unddiese Zeit ohneBezügezubringt ,beweist ,dass er ein anständigerMensch
ist . Viele von Ihnen hätten das nicht getan .( Zustimmung bei den Christlich¬

sozialen ) .
DaPräsident Zimmerlden Redneraufmerksammacht ,dass seineRe¬

dezeit abgelaufensei ,schliester : Wir sind nicht gegen die Presse¬
freiheit ,im Gegenteil ,wir wollen die Pressefreiheit . Waswir aber verdammen ,
das ist die Pressefrechheit ,die sich durch Lügen kuddgibt .( Lebhafter Bei¬

rall beidenChristljchsogiajen. )
rg bemerktgegenüberdemVorwurf ,desAbg¬

Rummelhardt ,dass er ihmzu Beginnder Sitzung nicht zurGeschäftsordnung
nicht das Wort erteilt habe ,dass der Schriftführer der Seite des Abg .

Rummelhardtihmmitgeteilt habe ,Abg .Rummelhardtwünschedas WortzurAbe
stimmung ,jedoch zu einem Zeitpunkt ,wo diese Abstimmung und weitere Enun¬

ziarionendes Vorsitzendenlängst vorüberwaren ,weshalbes in diesemAugen¬
blick eine Wortmeldungzur Abstimmunggar nicht mer gegebenhat .

Weiter erklärte Abg .Rummelhardt ,es sei diese Sitzung gewissen¬

massen ein Ueberfall aus dem Hinterhalt und dies sei ein verchtliches Vo¬
sagt Präsident Dr .Danneberg

gehen .Demgegenüber kann ich nur erkäären,/dass es dem Präsidenten des Land¬

tages selbstverständlich jederzeit frei steht ,Sitzungen des Landtages ein¬

zuberufen ,undwenndemAbg .Rummelhardtdie Tagesordnungderheutigen
Sitzung nicht besonders wichtig erscheint,so kann ich ihn nuraufmerksam

machen ,dass im übrigen nach unserer Verfassungund Geschäftsordnungein
Viertel der Abg .des Landtagesdas Rechthat ,auf jeden Fall dieEinberufung
einer Landtagsitzungbinnen wenigenTagenzu verlangen ,worauf ,dann ,wam

' : .auch ohne dass der Präsident eine bestimmte Tagesordnungfestsetzt
eine Sitzung abgehalten werden muss . Wennaber Abg .Rummelhardt dagegen beson¬

dere Bedenken hat ,dass diese Landtagssitzung im Wegedringlicher Anfragen
dazu benützt worden ist ,umKenfiszierte Zeitungsartikel zu immunisierenund
er förmlich seinen Abscheu darüber Ausdruck gegeben hat ,so kann ich darauf
nur sagen ,dass wenndas Regiemder Unterdrückungder Meinungsffeiheitin
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in der Presse weiter fortgesetzt wird,ich als Präsident des WienerLand¬
tagesgedenke ,in jedemeinzelnensolchenFalle denLandtageinzuberufen.
( StürmischerBeffall bei der Mehrheit ) ,umder Bundesregierungaufdiesem
Wegezu zeigen ,dass es ihr nicht ge - lingen wird ,die Meinungsfreiheit

derWienerPressezuuntordrücken.Dabeiist es mirganzgleichgültig ,um
welche Zeitungen . eies sich handelt .( Lebhafter Beifall bei derMchtheit . )
Ich werde immerim Lufe dieser Wochen ,in denen wir kein Parlamenthaben ,
wenn ein Abgeordneter des Landtag es - - mager von welcher Seite immersein¬

sich wegeneiner solchen Angelegenheitan michwendenwird ,nichtanstehen ,
den Landtag aus diesem Anlass einzuberufen .( Lebhafte Bravorufe bei der

Mehrheit . )
Esist aucheinIrrtumzusagen ,dassderLandtaghierseineKompe¬

tenz überschreitet .Zunächstkannes eine Kompetenzüberschreitungüberhaupt
nur in Beschlüssengeben ,aber keineswegsin Erörterungen .DerLandtagist
eine politische Körperschaft und hat selbstverständlich das Recht ,überalle

Angelegenheitenzu reden ,überdi . ø7r /er redenwill ,wennsie zu demauf
der Tagesordnung stehenden Gegenstand gehören . DerAbg .Rummelhardtverwech¬

selt hier das Recht der Erörterung mit demRecht der Gesetzgebung .ImArtikel
le der Bundesverfassungsteht ,dassdasStrafrechtsweseneine SachedesBun¬
des ist . Dasheisst,es ist Sache des Bundesin der Gesetzgebung ,abereine
Kritik an der Verwaltungsteht jeder politischer,KKörperschaftzu ,dasist
ganz selbstverstöndlich .Dass ein Abgeordneter darüber Zweifel hegt ,ist

eigentlich sonderbarund ich hätte nicht erwartet ,dass Herrenderchrist¬
lichsozialenPartei i WiendemWienerLandtagdasRochtabsprechenwollen,
Allgemeine politische Erörterungen zu pflegen .

Abg .Rummelhardthat erörtert ,ob der in einem Zwischenruf vonunse¬
rrer Seite gefallene Ausdruck,Strafellotenpartei eine Beleidigung sei oder

nicht .In einesolche Erörterung will ich mich gar nicht einlassen ,sondern
nur feststellen .dass deutlich und vernchmbar der Abg .Müller diesen Ausdruck

Zekereare
als eine Beleidigung gefiden hat .( Rufe ;Sehr gut !bei der Mehrheit . )Ich will

niemanden beleidigen und daher den Ausdruck nicht tigendwiewic¬
derholen .Es ist aber politisch interessant ,dass sich diese Tatsachehier
ergebenhat .( LebhafterBeifall bei der : :Mchrheit . - Rufbeiden
Christlichsozialen :Das ist wieder einDreh ! )

Es ist in den dringlichen Anfragenven der KnebbelungderMeinungs¬
freiheit die Rede gewesen ,die man durch eine Unterdrückung der Presse¬

freiheit herbeizuführenversucht .Esscheintmir ,dass ,wennder Landtaghoute692

versammeltist ,er diese FragedochauchvoneinemallgemeinerenGesichts¬
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punktbetrachtenmuss,dennichglaubenicht ,dassdieseKonfiskationen
eine Fleissaufgabedes Bressestaatsanwaltessind ,dic er ganzauseigemem
unternimmt .Ein Staatsanwalt ist ja kein unabhängiger Richter ,derkeine

Aufträgeentgegenzunehmenhätte ,sondernein Beamter ,der jederzeitAuf¬
träge vonseinen Vorgesetztenbekommenkann ,undes erscheint mirwenigstens
keineswegsals ein Zufall ,dasssolcheKenfiskationennunununterbrochen
aufeinander folgen .Diese Konfiskationen sind ,wie mir scheint ,eine Teil¬

erscheinung jenes ganzes Systems( Rufebei der Mchrheit !Sehrrichtig ! )
das in dieser gegenwärtigen Regierung verkörpert ist .Ueber diese allgemei¬
ne Seite der Angelegenheit muss heute ein Wort gesagt werden .Es ist gerade

etwa ein J,hr her ,dassman in auskändischen Zeitungen über Geheimverträge
lesen konnte¬

und Geheime Pländ die zwischen der ästerreichischen Heimwehr und der ös¬
y ilikr .ches Kooperieren /terreichischenWehrmaht fimFalleeinesBür-

gerkriegs vereingart wordensind .Wasüber solche Dokumenteinausländischen

Zeitungen damals zu lesen war ,ist meines Erinnerns von offizieller Stelle
in Ocsterreich mit keinem Wort abgeleugnet oder dementiertvworden .Aber
solcher Geheimdokumente zur Erörterung wichtiger Tatsachen bedarf es in

diesem Augenblickgar nicht mehr ,denn die gegenwärtige Regierungist ja
in Wirklichkeit gar nichts anderes als eine Allianz zwi chen dem Faschismus

Dabeihaben .und der Exekutivgewalt des Staat es .( Sehrrichtig ' beiderMehrheit . )

( heuteeincRegierungvoruns ,die in Wirklichkeitdie Machtusurpierthat .
Denndiese Regierungvertritt nicht ,wiees in einemdemokratischenStacte
notwendigist ,die Mehrheitder Bevölkerung .Die Regierungist miteinem
Verfassungsbruch ins Leben getreteh ,denn in der Bundesverfassung steht
klar und deutlich ,dass die Regierung die Pflicht hat ,sich nach ihrer Ernennun ;

binnen8 ZTagendemNationalrat vorzustellen .Hatte die Regierungdasgetan ,
sie hätte dort in der ersten Stunde gesehen ,dass sie keine Mehrheithat ,
dass ø /ihr dort das Misstrauensvotum erteilt wordenwäre und dasssie
damit nach der Verfassung die Verpflichtung gehabt hätte ,abzutreten .

( Rufebei der Mehrheit . Soist es ! )Sie hat sich diesem Misstrauensvotument¬

zogen ,siehatdieMachtusurpiertunddasParlamenteinfachaufgelöst,
ohneihmGelegenheitzu geben ,zunächstüber die Regierungdas Urteilzu
sprechen ,und sie ist der Meinung ,dass sie diese achtparlamentslosen
Wochen dazu benützen kann ,um nun nach ihrer Herzenslust zu regieren ,ob¬
wohlsic nureineMinderheitist ,die sich die Regierunganmasst .Manhat
diesmal die Regierungsposten in einer Art besetzt ,die mannicht anders

als die grösste Frivolität bezeichnen kann ( LebhafteZustimmungbeiden
Spzialdemokraten . )Manhat das Innere ,die eigentliche Verwaltunddes
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uns amSamstagamHeldenplatz erklärt hat ,er werdeuns schonwasanschaun
lassen ,man werde ihn schon kennan lernen .Wir warten darauf . DerHerrStar¬

hembergsieht sich gern im Mittelpunkt der Ereignisse und es gibt viele ,
die ihn in der Himmelheben ,weilein Ahnherr seines Geschlechts
im Jahre 1683sich Verdiensteumdie BefreiungWiensaus derTürkerbela¬
gerungerworbenhat .Mirkommtes sonderbarvor ,dass maneinenMenschen
im Jahre 1930 darnach beurteilen will ,ob vor einem Vierteljahrtausend ein

AhnherrvonihnenirgrndeineRuhmestatbegangenhat .( Heitergeitundlebhafte
Zustimmungbei den Spzialdemcknaten . )Wir glauben ,dass mandieMenschen
nicht nach ihren Urgrossvätern ,sondern darnach beurteilen soll ,wassie

selbst sind und selbst leisten .Dasgült auch für den Herrn Starhemberg .Sein
Vorgängerin der Bundesführungder Heimwchren,der HerrSteidle ,hatneu¬halt
lich gesagt ,auchdie Heimwehrhabe/ihreFlegeljahre .DieJahre sindver¬
gangen ,aber das andere ist geblieben ( Stürmischer Beifallund Händcklatschen

bei den Sozialdemokraten )Wirhabenden HerrnStarhembergnichtanders
kennen gelernt als durch seine Schimpfkanonaden ,die er von Zeit zu Zeit los¬

gelassen hat . Erhat vor einem Jahr in Wien seine Premiere gegeben in einer
Versammlung in Hütteldorf ,wo er —nach der Starhembergpresse -wörtlich ge¬

sagt hat ,dass wir in Oesterreich nicht regiert werdenwollen voneingewan¬
derten verwanztenundverlausten Falotten .Ich kann mich nicht genauerinnern ,
obdamalsnochdie RegerungStrecruwitz —VaugoinoderschondieRegierung
Schober -Vaugoinim Amtewar,ich weiss also nicht ,wermit diesenBezeichnung
gen des Herrn Starhemberg damals gemeint war .( Lebhafte Heiterkeit bei den
Sozialdemokraten) .Michinteressiert dasnurwegendesTones ,in demder
Mannseine Reden zu halten pflegt urd dic mir das ganze Jahr gezeigt haben ,

dass der Herr ,vondemjetzt soviel Aufhebensgemachtwird ,für einenKampf
mit geistigen Waffennicht satisfaktionsfähig ist .( Lebhafter Beifall und

HändklatschenbeidenSozialdomokraten).NachdiesereinenKostprobedarf
es eine nicht wundern ,wennder Mannuns SozialdemokratenMauchals
Verbrecherbekeichnet( LebhafteRufebei denChristlichsezialen :Dasge¬
hört nicht hicher ) .Wir führen hier eine pelitische Debatte über dieRegierung ,
in die eine Erörterung der heutigen Regierung mindest ebenso gehört wie Ihre

Erörterungen über den 15 .Juli 1927 .( Lebhafter Beifall bei denSpzial¬
demokraten )Sie werden hier unsere Politik nicht mundtot machen .DieRehie - ¬
rung konfisziert die Zeitungen wegen jeden Wortes und Sie glauben ,dass

Sie hier die Kritik unterbinden werden .Das ist ein Irrtum .Da wirddieser
Lahdtag jeden Tagzus
denSozialdemokraten

Beifall
sammentreten ( Stürmi scherund Händeklatschen bei
) ,damit dic notwendige Kritik der Regierung geliefert
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werden kann .Dieser Herr Starhemberg hat wiederholt auch gesagt ,erwerde
denrotenDreckfetzenvomWienerRathausherunterholen .EinMann ,dersich
ein . hrlang in solchen Redensarten ergangen hat ,ist also würdigbefunden
worden von den Herren Vaugein und Seipel ,Minkster des Inneren in Oesterreich
zu werden .( Stürmische Rufe bei den Sozialdemokraten Schande !Pfui ! ) Das

erinnert an eine Episode ,die sich in der Verkriegszeit an der WienerUni¬
versität abgespielt hat .Ein junger Aristokrat stammzur Staatsprüfung vor
dem Professor Bernatzik über Staatsrecht .Er hat nichts gekonnt ;Bernatzik

hat ihn in seiner Art angeschaulund gesagt :Wissen Sie ,Herr Graf ;DassSie

einmal in Oesetrreich Stafthalter werden ,das kann ich nicht verhindern ,aber

verzögern kann ich es und darum werde ich Sie durchfallen lassen ( Lebhafte

Heiterkeit bei den Sozialdemokraten )Für einen Ministerposten gibt es

gar keineIntelligenzprüfungundkeinenBefähigungsnachweis.ZumStatthalter
hat mandas im alten Oesterreich noch gebraucht ,aber Minister kann jederwer¬
den .Undwie der Herr Starhemberg ,den sein eigener Onkel vor aller Oeffentlich

keit im NeuenWienerJomrnal ' alseinen unreifen uungenbezeichnethat ,
Ministerdes Innerengewordenist ,ist an sich schonsehrinteressant .
Der Herr Starhemberg ,ein reicher Mann mit 13 Schlössern und einem unge¬

heurenGrundbesitz ,hat es für gut befunden ,sich eine Privatarmeeaufzu¬
stellen ,sich dafür die notwendigen Waffen zu kaufen ;er ist dabeieinmal
ertapptworden ,aberkeinStaatsanwaltschreitetdabeiein ;derHerrStarhem¬
berg hat mit den Geldern ,die er auchmit Wechselnbei derRothschild¬
Bankaufgenommenhat ( ZebhafteHört ! Hörtfufebei denSozialdemokraten ) ,
seine Stellung bei der Heimwehr befestigt und ist schliesslich zumAngriff

übergegangen ,umgestützt auf die Opfer ,die er für diese Bewegunggebracht
hat ,die Bundesführung der Heimwehransich zu bringen und als Bundesführer
Minister zu werden .Mansieht also ,wie man selbst in der österreichischen

RepublikheutenochMinisterwerdenkann,EinMinisterat -dasstehtimArti-¬
kel 18 der Verfassung -die Verwaltung nur auf Grund der Gesetze zuführen .

DerHerr Starhembergpafift auf das Gesetz ,er hat sich auchalsMinister
auf den Korneuburger Faschisteneid berufen und hat ,kaum ,dass er Minister

war ,als Bundesführer eine Kundgebungunterzeichnet ,in der er dennackten
Verfassungsbruch angekündigt hat ,indem er erklärte ,man werde auchnicht
weichen ,wenneine rote Mehrheit komme ,Der Herr Starhemberghat einpaar
Stunden später in einer zweiten Aussendung erklärt ,dass nur Leute ,die
das mit Voreingenommnheitlesen ,erklären können ,er habe gesagt ,dass erdas

Wahlergebnisnicht anerkennenwe rde(HeiterkeitbeidenSozialdemokraten.)
695



Landtagssitzungvom6 .Oktober1930 XX.Blatt
Herr Starhembergirrt .Dieses BehauptenundDementierenan einemTag ,das

auchein KennzeichendieserneuenRegierungist ,ist eineMethode,die
nicht verfängt .Schliesälich habendie meistenMenschenihre Schulzeitdazu
benützt umdeutsch lesen zu lernen ,und alle wissen die einfächenSätze ,
wiesie in denHeimwehrproklamationenenthalten sind ,so zu lesen ,wiesie
dprt stehen .Mit einem solchen Dementi wird manniemanden Irre machen . Der
Herr Starhemberg ,der die Verfassung zu hüten und die VerwaltungaufGrund
der Gesetzezu führen hat ,hat jüngst sogar zu MordundTocschlagauf¬
gefordert ,( Stürmischeanhaltende Pfuiufe bei den Spzialdemokraten . )Esgibt
Zeitungen ,die sich offenbargeschämthaben ,dasabzudrucken .Dazugehört
auch die „Reichspost . DerHerr Vaugoin ist heute gleich wiederausgerückt ,
umdas zu dementieren ;er hat einer ungarischenZeitung ,derenNamenman
noch nie gehört hat ,die Mitteilung gemacht ,dass diese Aeusserungdes
Herrn Starhemberg unrichtig sei . Warumhat Herr Starhemberg das nicht selbst
dementiert ,wennes nichtwahrist ( LebhafteZustimmungbeidenSoz ,dem. )
Er rechnetoffenbardamit ,dassder Stact sanwaltseinemGauführerunter¬

steht und gegen ihn nicht einschreiten wind .Auf dieses Niveau ist Oes¬

terreich bei denMethodender heutigenRegkerunggekommnn.Es ist in derBe- ¬
völkerungvielfach die Frageaufgeworfenworden ,wasmangegeneinesolche
Art tun soll . Daraufkannlich nur das eine sagen : DerHerr Starhembergist
nicht einmal wert ,demHerrn Stadtrat Breitner die Schuhriemenzulösen .
( Tosenderanhaltender Beifall und Händeklatschenund stürmischeminuten¬
lange Rufe :HochBreitner ! )

Hierauf unterbricht Dr .Dannebergseine Rede ,da die Redezeitab¬
gelaufen ist .

Abg .Rummelhardt bemerkt ,Abg .Dr .Danneberg habe nöh einer Rede
von 20 Minuten endlich ein Thema gefunden ,zu dem ihn die Mehrheit Beifall

geklatscht habe .Der Veggleich ,den er da angestellt hat zwischen Breitner

und Starhemberg ,ist ein bisserl magig .Zwei so ganz unvergleichbare Dinge

lassen sich nicht vergleichen .Man kann da nur sagen ,von den Ahnen des Herrn

Starhemberg hat das Volk etwas gelernt ,Breitner haben leider nur die

ZeitgenossenGeleganheitetwas zu höreh ,unddas ist sehr unangenchm .Las¬
sen Sie also den Vergleich zwischenStarhembergund Breifner .Ueberhaupt
fürchten Sie sich nicht so viel vür demStarhemberg !( LebhafterBeifall

bei den Christlichsozialen ) .WennDr .Danneberg gemeint hat ,er werde
so oft etwas in der Zeitung konfisziert wird ,eine Landtagsitzung einbe - ¬

rufen und die Artikel so immunisieren ,so ist das eine ständige Revolution
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gogen die Gerichte .Dass ist eine so verfassungsiwärige Handlung ,dasssie

weitergarykeinerKnitikbedarf .AberSie könnenjedesmaldenLandtageinbe-¬
rufen ,wir werdenuns jedesmalslellen undwerdeninnenjedesmaldierichtigen
Ergumentegeben. Dr. Danneberghat auchdenSchnitzergemacht ,zuerklären ,
nur die Gesetzgebung über das Strafrechts - undPressowesen sei Bundessache .Nach
Artikel 10 ,Zahl6,ist sowohlin Gesetzgebungwie in VollziehungdasStraf -¬
rechts -und Pressewesan Sache des Bundes . WennSie die Vollziehung tadeln

wollen ,müssenSie daherin denNationalrat poer in demStändigenAusschuss
des Nationalrates gehen .Im Landtaghat das gar nichts zu tun .Ihr heutigesVor¬
gehenhat nurdenZweck ,sicheineGlattformzuschaffen ,umagitatorisch
in der unerhörtesten Weisevorgehen zu können .( Lebhafter Beifall beiden

Christlichsozialen ) .
Dr . Dannebergbemerkt zunächst gegenüber demAbg .Rummelhardt ,dass

seine Partei weder die Gesetzgebungnoch die Vollzichung inAngelegenheiten
des Strafrechtes für den Landtag in Anspruchgenommenhabe .Waswir inAn¬
spruch nehmenund was von jedem Landtag noch in Anspruch genommenwordenist ,
ist die Kritik ,gerade so wie im Parlament auch Landessgcheyständig kriti¬
siert werden .

In Fortsetzung seiner früher unterbrochenenRedeführt Dr .Danneberg
dann aus : Wennsich der Herr Starhemberg in die Reihe der Breitnerbekmümpfer

ganznachVornestellt ,so könnenwir uns ctwasGesseresgar nichtwünchen.
Dasist der richtige WortführerimKampfgegendas Breitnersystem ,derMann
mit den 13 Schlössern ,dessen Grundbesitz so grossist ,wie die ersten 11Wie- ¬

zus ammen¬
ner Bezirke zgenommen . ( Lebhafte Hört ! Hörtgufe bei den Sozialdemokraten . - Leb¬

hafte Zwischenrufe bei den Christlichsozialen . )Das ist der richtige Mann ,
der an die Spitze der Kämpfergegen Breitner gehört ,Undes ist das auchgar
kein Wunder ,die Herren von den alten Raubritterburgen und die Herren( Jokey¬
Klub vertragen es natürlich nicht ,dass die Partei der Arbeiter undAnge¬

stellten ,die die Mehrheit in dieser Stadt Haben ,kraft desdemokratischen
Rechtes die Verwaltung in der Stadt in Anspruch genommenhaben undführen .
Natürlich möchten die Herren die alte Zeit wieder herbeiführen ,wo der Arbei¬

ter für seine armseeligeWohnung30 KronenMonatszinsbezahlenmusste , da¬
runter 12 Kronen an Steuern ,nur damit die Grafen und Barone möglichst keine

Steuernzahlensollen .(StürmmscherBeifallundHändeklatschenbeidenSrzial¬
demokraten .Dassder dreizehnschlössrigeHerrStarhembergan der Spitzeder
Bekämpfer der Breitnersteuern steht ,ist also verständlich .Die Leute ,die im
Reichtumersticken ,habenkein Verständnisfür die soziale Verwaltung ,die
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die GemeindeWienim Interesse der Kinder ,der Alten ,der Krankenführen

muss . SolcheLeute interessieren sich mehr dafür ,wie hoch derChampagner
4 .

besteuertist (LebhafteZustimmungbeidenSpzialdemokraten),dieFrau
Baronin X für 6 Hausgehilfinnen eine Steuer zahlen muss .Nicht die Interes¬

sen der Massenliegen diesen Leiten amHerzen ,sondern die Interessen von
ihresgleichen ( Lebhafter Beifall bei den Spzialdemokraten ) .So ein Aristokra¬

tengehirnglaubt ,die sozialeFragegelöstzuhaben,wenner seinMinister¬irgend¬

gehalt für/eine Spendehergibt .Ich glaube nicht ,dass derMinistergehalt
in Oesterreich zu hoch ist ,aber die Tätigkeit des Herrn Starhemberg ist

keine 2lo0 Schilling im Monatwert ( Lebhafte Zustimmungund Heiterkeit bei
denSpzialdemokraten)undschongarnicht ,wennmanam30 .einesMonatsum
7 UhrabendsMinisterwirdundfür das Nachtmahlessen2400SchillingGehalt
bekommt( LebhafteZustimmungbei denSozialdemokraten ) .Dabillige iches ,
dassderHerrStarhembergdasGeldhergegegenhat ,undes wareineOhrfeige
ins Gesicht der anderen ,die er offenbar hat geben woll . AlledieseDin¬
ge sind aber viel weniger interessant ,als die politische Seite desFalles
Starhembergund das geht die ganze Regierung an . DerBundeskanzlerhatsich

f
angewöhnt alle Tage zu dementieren ,was/ein Innenminster geredet hat .Aber

glaubt man ,dass dieses fortgesetzte Dementierenbei irgendjemendGlauben
findet ?Wirals WienerVolksvertretunghabenein grossesInteressedaran ,Até
die Regierung zu fragen ,warum durch Ihr Vorgehen das Interesse Oes¬
terreichs unddamitauchdas Interesse Wiensvor aller Weltsoschädigt ,
indem sie durch solche Ministerreden ,durch eine solche Methode desRegie¬
rens unausgesetzt Beunruhigung erzeug .Käme es nur auf ihm selbst an ,

wirbrauchtendazukeineLendtagssitzung ,umdaszusagen ,undwirbrauchten
unsnicht an die Regierungzu wenden .Manwirdnochin einer Zeitvon
den stolzen Zeugnissen der Aera Breitner reden und diese Zeugnissesehen ,
wo kein Hahn mehr nach dem Herrn Starhemberg krähen wird ( Stürmischer Beifall

bei den Sozialdemokraten ) .Darumgeht es heute nicht . DieWienerwerdensich
noch zu wehrenwissen gegen die fürkisterung undBalkanisierung ,dieihnen

diese Starhembergezuteil werdenlassen wollen . Darumallein handelt essich
aber nicht .DerLandeshauptmannhat schondaruf verwiesen ,wiedieStimmung,

die eine solche Regierung erzeugt ,in wirtschaftliche
wie

Panikumzuschlagendroht ,undwieein Staat Oesterreichmitseinemviel¬
fältigen BeziehungenzumAuslandauf diese DingeRücksicht nehmenmuss .
Der Bundeskanzler hat erst gestern einen Vertreter der AgenceHavaserklärt ,

dass die Regierungstrenge auf Ruheund Ordnungachten wird . Daswar andem¬
selben Tag ,an dem Herr Starhemberg seine Morddroh ung ausgesprochen hat .
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Regierung in Wirklichkeit ausschaut .Wenn Herr Vaugoin wirklich auf Ruheund

Ordnung sehen will ,müsste er zu allererst seinen Innenminister einsperren

Oeffentlichkeit gesprochen sind .Herr Vaugoin hat gestern auch demVertre¬

ter der " AgenceHavas "erklärt ,Oesterreich verfolge kein anderes Ziel ,
11I

als seineninneren Wiederaufbau friedlich und erfolgreich zu beendigen .Das
sagt er an demselben Tag,wo Herr Starhemberg erklärt hat ,diese Wahlenseien

nur ein nutwendiges Uebel ,das man mitnahmen müsse .Kein Wünder ,dass diese
Regierung des Faschismus das Vertrauen nirgends zu finden vermag .Undsie
wird sich dieses Vertrauen nicht erwerben ,indem sie die Pressfreiheit kne¬
belt und die freie Meinungsäusserung unterdrückt .Wir wi ssen schon ,die
Heimwehrführer kargen in ihrer Ruhmredigkeit nicht mit den Worten und man
hört ,wenn man feine Ohren hat ,aus den Kreis en der Heimwehrführer ,welche
Verhandlungen dem Eintritt der Heimwehr in die Regierung vorausgegangen

sind,wie man den Leuten versprochen hat ,man werde in ein paar Wochen bis7zur Wahl kräftig zugreifen ,wie man ihnen erklärtbhat ,auf eine Verfassungs¬
widrigkeit mehr oder weniger wird es in der Aufregung des Wahlkampfes nicht
ankommen ( Lebhafte Pfuirufe bei den Sozialdemokraten ) .Man hates verhommen ,
dass man dort nicht nur erwägt ,wie man Zeitungen knebelt ,dass manerwägt ,
Abgeordnete verhaften zu lassen ( Lebhafte “Hört ! Hörtrufe bei den Sozialde¬
mokraten )alles mundtot zu machen ,weil man glaubt ,damit die öffentliche
Meinung pressen und drehen zu können ,wie man es im Interesse der Regie¬
rung für notwendig hält . Aber das ist ein sehr grosser Irrtum . DerHerr Vau¬

goin glaubt ,mit seinen Methoden den Herrn Stargemberg eingefangen zu haben
und der Herr Starhemberg glaubt ,dass er den Herrn Vaugoin eingefangen hat .
In Wirklichkeit werden sie gefangene ,der eine des anderen .Man könnte darü¬
ber politisch lachen ,wenn es nicht so traurig wäre fürdiese Republik ,die

wirklich den Wiederaufbau notwendig hat und nicht das ,was diese Regierung
redet und tut . Diese Regierung kann nicht anders gekennzeichnet werden als
einc Regierung der Leichtfertigkeit ,als eine Regierung des Verfassungs¬
bruches ,die ein Unglück ist für diese Republii und für Wien ,aber nicht für
lange .Am 9 .November wird das Volk von Oesterreich verstehen ,sich von
dieser Regierung zu befreien ( Stürmischer anhaltender Beifall und Händeklat¬
schen bei den Sozialdemckraten )

Abg .Dr .Danneberg verliest sodann unter dem stürmischen Beifall
der Sozialdemokraten und unter lebhaften Zwischenrufen und Rufen ) : Dasge¬
hört doch nicht inden Landtag !die folgende Resolution :Shrkdshebch

" Der Wiener Landtag als die berufene Vertretung der Wiener Bevölkerung
richtet an die Bundesregierung die eindringliche Mahnung ,die öffentliche
Meinung hicht zu beunruhigen und die traurige Wirtschaftslage nicht noch
weiter zu verschlechtern .Die Verletzung der Pressfreiheit ,das Spiel mit
Verfassungswidrigkeiten ,die Drohreden der Minister müssen eine Stimmung
erzeugen ,aus der eine gefährliche wirtschaftliche Panik zu entstehen ver¬

mag .Der Landtag erhebt feierlichen Protest gegen ein Regieme ,das es auf
Vergewaltügung des Volkswillens und auf die Vernichtung der Freiheitsrech¬

to abgeschen hat ,und fordert den Landeshauptmann auf ,alles,was in seiner
Macht steht ,zu tun ,umdie
schützen .In diesem Sinne
hauptmannes zur Kenntnis .

Verfassungsmässige und gesetzliche Ordnung zu

nimmtder Landtag die Antwort des HerrnPandes¬
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Abg .Gschladt ( . . )bezeichnet die dringliche Anfrageals

eine HerabwürdigungdesLandtagesauf dasNiveaueinerWählerversammlung .
Esist bezeichnend,dassderPräsidentdiesesHausesselbstdiesesNiveau
derartherabdrückt. EswurderhiervonderMehrheiteinepolitischeFarceauf-¬
geführt ,wiemansie vergeblichin der Geschichtedes Parlamentarismusdergan-¬
zen Welt sucht .Der Herr Landeshauptmannhat hier für Ruheund OrdnungimStaat

gesprochen .Auchdas ist eine Farce ,wiewir sie nochnie gesehenhaben .Sore -¬
dendieselbenSozialdemokraten,die alle FreiheitderArbeiterundAngestellten
unterdrücken( Beifallbei der Minderheit ) ,die die ganzeWirtschaftruinieren
unddurchihre SteuerpolitikundKorrumpierungderöffentlichenVerwaltungden
Kredit der Stadt in Frage stellen .Viel gefährlicher als die angebliche Gefähr - ¬

dung der Freiheit der Presse,für die auch wir eintreten ,ist das ,was Siemachen .
Ich zitiere aus der gestrigen Arbeiter - Zeitungdie RedeDr .Friedrich Adlers

aufderVertrauensmännerversammlung,inderAdlersagte ,dasserkeineGelegen-¬
heit vorübergehenlasse,umimAuslandüberOesterreichdie Wahrheitzusagen.
Dasheisst ,dieWahrheit,wieer sieversteht .Dasist dieUnverschämtheiteines
Friedrich Adler ,dass er hinausgeht,umim Auslanduns herabzusetzen .Sieregen

sichauf ,undmachenin sittlicher Empörungüberdie angeblichenDrohungeneines
Ministers .Aber was ist das gegen die Beschlüsse Ihres LinzerParteitages( Lan¬
deshauptmann :DashabenSienieverstanden!).HabenSie,HerrLandeshauptmann ,
den Mut ,sich zu demLinzer Programmzu bekennen ?( Landeshauptmann:Zujedem
Wort ,aber Sie habenes nie verstanden !Ein Dr .jur .sollte es verstehen .Wenn
so der Herr Prexer spricht ,wäre es verständlich ! ) -Abg .Dr .Danneberg :Würwer- ¬
denIhnendarüberein Prizatissimumgeben! )

Rednerbezeichnetes als einedurchsichtigeDemagogie,dass
derLandeshauptmannsichals WahrervonRuheundOrdnungausgegebenhat .Wir
wissen ,dass Sie IhrenAntragannehmenwerdenundwir habenalle Ursache ,den
MissbrauchdesLandtagesin dieser Formauf das schärfstezu veruteilenund

dagegenimNamenaller ,die auf der Seite desRechtessind,entschiedenstzu
protestieren .( LebhafterBeifall bei derMinderheit).
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Abg .Haider( . . )protestiert gegendenInhalt derdringlichen

Ahfrage,dasiederWürdeunddemAnsehendesLandtagesabträglichsei .Wenn
manselbst keinealademischeBildungbesitze,somüssemansich auf dastief -¬
ste überdiesesKonzeptschämen. Esist anzunehmen ,dassder Verfassersich
akademischerBildungerfreut,sodassderTonderAnfrageumsomehrzuverdam-¬
menist . Eswirdin der AnfragevonAffenkomödieunddavongesprochen ,dass
dieMinisternichtdenMundaufmachenkönnen,ohnezuschimpfen,undesheisst,
dass der Hüterdes Rechtessich nicht entblöde ,solche Konfiskationenvorzu¬
nehmen .Ich bin überzeugt ,dass es auchin IhrenReihenFiele gibt ,diediesen
Tonverurteilen. Esist auchinteressant ,dassSiesichdes"Abend"undder
"AllgemeinenZeitung "annehmen. Esist der Landeshauptmannselber gewesen ,der
hier so gesprochenhat,als wäreer in einerWählerversammlung.Erhat unsauch
fürsodummgehalten,dasswirglaubensollen ,dieSozialdemokratennehmensich
derGewerbetreibendenan. Niemandandererals Dr .Adlerhat einmalerklärt ,dass
nurüberdieLeichendesGewerbestandesderWegzumSozialismusführe .Hier
abergehabenSiesichals die FreundedesGewerbestandes.KeinMenschdenlitin
WahrheitaneinenPutschoderaneinenStaatsstreich.Aberesklüngtparadox,
dassSievonPutschsprechen,diedochklarunddeutlichaufdemLinzerPartei¬
tagsichzurDiktaturbekannthaben. WennSievonderHeimwehrdasGruselnbe-¬
kommenhaben,soentspringtdies denGeistern ,die Sie gerufenhaben .Eswarder
Schutzbund ,der viele Jahredie Strassebeherrschthat .Dawaralles inIhren
Augenin bester Ordnung .Jetzt ,woauchdie Heimwehrda ist,haben Sie Angstund
Sorge . Siehabensich auchnicht gescheut ,dasWortStrafellotenzugebrauchen .
MankannüberStrafelladenken ,wiemanwill . AberSiesollendochnichtvon
Strafelldreden ,daSiedenHerrnMadermit800SchillingMonatspensionfürdie
Wahlschwindeleienbelohnthaben. Esist auchunwürdig,hiergegenStarhemberg
Stellungzunehmen,daer nichtGelegenheithat,sichzuverteidigen .Daswarnot-¬
wendig,Ehneneinmalzusagen .( LebhafterBeifallbei derMinderheit).

Präsident Hellmannerteilt den AbgeordnetenEisinger undHuber

denOrdnungsruf ,da sie währendder Rededes Abg .RummelhardtbeleidigendeZwi-¬
c Heetirnanha Waeetangschenrufegemachthatten .Hieraufwørd( mit denStimmenderSozial¬

demokratenangenommen.Schlussder Sitzung20Uhr .
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GeehrteRedaktion !

Vor der feierlichen Eröffnung der grössten geschlossenen vonder
Gemeinde Wien bisher errichteten Wohnhausanlage in der Heiligenstädter - ¬

strasse findet amSamstag ,den11 .Oktober1930 ,eine
Vorbesichtigung durch die Presse

statt .

Amtsführender Stadtrat für WohnungswesenAnton Weber wirdüber

diese grösste Wohnhausanlagein Eurppa einen kurzen Vortrag halten ,wo¬
rauf ein Rundgang erfolgt ,wobei insbesondere die modernen elektrischen
Zentralwäschereien ,die in ihrer Art in Europa die ersten sind ,besichtigt

werden ,
Zusammenkunft pünktlich um halb 11 Uhr vormittags auf demRathaus¬

platz unter demTurm .Umdie entsprechenden KraftwagenplätzezurVerfügung
stellen zu können ,bitten wir umAnmeldungmittels beiliegender Postkarte
bis längstensFreitag12Uhrmittags .

Die Gemeindebeitröge für Wohnhausreparaturen .
Bekanntlich gewährt die Gemeinde Wien auf Grund eines Gemeinde¬

ratsbeschlusses unter bestimmtenVoraussetzungensolchen Mietparteien ,de¬
ren Mietzins das Viertausendfache des Friedenszinses übersteigt ,Zinszu¬

schüsse .Zur Begutachtungder Ansuchendieser Zuschüssehat derGemeinderat
einen Beirat eingesetzt ,der am letzten Donnerstag seine 26 .Sitzung abge - ¬

halten hat .In dieser Sitzung wurden die Ansuchen von 155 Parteien in 53

HäusernbehandeltundMietzinsbeiträgevonmonatlich . 310Schillinggeneh¬
migt . DieseBeiträge erfordern einen Gesamtaufwand von 18 . 887Schilling .
Ferner hat der Beirat demAntrage des Magistrates ,111 Parteien in 8Häusern

die bisher gewährtenBeiträgenochein weiteresJahr ,bis zum31 .Juli
1932 ,zugewähren,zugestimmt .InsgesamthatderBeiratbisherdieAnsuchen
von 1l . 350Parteien in . 662Häusern erledigt .Die Gesamtsummeder Miet - ¬
zinszuschüsse beträgt bis nun monatlich 62 . 714Schilling ,der Gesamtauf¬

wandüberhaupt 621 . 782Schilling .
- . - - . - ¬702
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EinführungneuerermässigterZeitkartenin denstädtischenBädern.
Der Gemeinderatsausschuss für technische Angelegenheiten hat in

seiner letzten Sitzung genehmigt ,dass nebenden bereits bestehendenRei¬
henkartenfürdieSchwimmhallenundBäderdesstädtischenJörgerbadesund
des städtischen Amalienbades auch ermässigte Zeitkarten ausgegebenwerden .

Ab . Oktober1930bietet daher die städtische Bäderverwaltungden
Badegästen der Schwimmhallen neue Begünstigungen des Besuches und der Aus¬
nützungder Schwimmbäderdes städtischen Amalienbadesunddesstädtischen
Jörgerbades . Derheutigen wirtschaftlüchen Lage und dem Wuns che vieler Ba¬

degäste entsprechend ,hat die städtische Bäderverwaltung durch Einführung

dieser neuenZeitkartenermöglicht ,die Badegattung ,die nicht nur einhygie¬
nischesReinigungsbadist ,sondernauchzur körperlichenErtüchtigungdienen

kann ,zu - nochbilligeren Preisenals bisher zu benützen . Beidenneueinge¬
führten Zeitkarten werden fünf Schwimmhallenbäder zum besonders ermässigten

Preise vondrei Bädernverabfolgt ,undzwarmit der einzigenEinschränkung,
dass diese Zeitkarten nur eine vierzehntägige Giltigkeit haben und anjedem

neuen
Tag nur eine Karte benützt werden darf .Nach diesen/Karten stellt sich ein

Schwimmbadmit Kabine im städtischen Amalienbadauf 78 Groschenstatt 1130

Schilling ,im städtischen Jörgerbadauf 72 Groschenstatt ' 20Schilling ,ein
Schwimmbadmit Kästchenauf 60 Groschenim städtischen Amalienbadundauf
54GroschenimstädtischenJörgerbad.Eswirddabeiaufmerksamgemacht,dass
das Schwimmbadnicht nur ein Badim Schwimmbecken ,sondern auch einmodernes
Reinigungsbadbietet ,da in beidenAnstaltenreichlich ausgestatteteWarm¬
wasserbrausen verhanden sind . Durchdiese neuen Karten will die städtische
Bäderverwaltung der Bevölkerung ein Reinigungsbad verbunden mit einem
Schwimmbadzu ähnlich billigen Preisen ermöglichen ,wie das blosse Reinigungs .
bad in den Volksbädern ,die schon seit langem bestehen und auch voll ausge¬

nützt werden .
Die statistischen Aufzeichnungen und Mitteilungen derstädtischen

Bäderverwaltung zeigen ,dass die Schwimmhallenbäder schon derzeit anSamstage
nachmittags und Sonntagen vormittags zu den frequentiertesten Badeabteilun¬

gen zählen . AnSamstagenund Sonntagenbesuchendurchschnittlich je rund
3000 Personen pro Tag die Schwimmabteilungen jedes der beiden Bäder ;
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dabei lässt der vorhandeneFassungsraumnochleicht eine wei tereAufnahme
von Badegästenzu . DieAusnützungder Schwimmhallenist aber auch anallen
anderen Tagenleicht möglich ,und zwar für die Berufsschichten aller Art .
da die städtischen Schwimmhallenbäderan allen Tagenvon8 Uhrfrüh bis7
Uhrabends ,imstädtischenAmalienbadgarbis8 Uhrabendsgeäffnetsind
unddahersicher auchdentagsüberWerktätigenin denAbendstundendieMög¬
lichkeit des Reinigungsbadesin Verbindungmit demErholungs - undErtüch¬

tigungsbadimSchwimmbadegeben .NurMontagvormittagssind dieSchwimmhallen
bädergeschlossen .

bei
DieneuenBadeerleichterungenermöglichenderBevölkerungauch/denderzeitig
schlechteren Wirtschaftsverhältnissen ,die ihnen von der GemeindezurVer¬

fügunggestelltenBadeanlagennochmehrwiebisherauszunützenidiestädti¬
scheBäderverwaltung,dieja dieBadeanstaltennichtaufGewinnbetreibt ,nicht ,
sondernnurdieBetriebsauslagendeckt ,beabsichtigtmitderNeueinführung/dievie mehr
Einnahmenzuvergrössensondern/beieinemMehrbesuchdieBadepreiseimIn¬
teresse der Volksgesundheitzu erniedrigen oder möglichstniedrig zuhalten .

Die Wahlenin denNationalrat .
NachdemBürgerlistengesetzist ein VerzeichnisderPersonen ,die

infolgeAblehensedergemäss§ 3 desBürgerlistengesetzesihr Wahlrechtver
lorenhaben ,zuröffentlichenEinsichtundEntgegennahmevonEinsprüchenge¬
gendasVerzeichnisaufzulegen .DieseAuflegungerfolgt in Wienin derZeit
vom8 .Oktober1930biseinschliesslich11 .Oktober1930indenBezirks¬
Polizei -Kommissariatenundin denmagistratischenBezirksämternanWochen¬
tagenvon15Uhrbis19UhrundamBonntag,den12 .Oktober,von9 Uhrbis
12 Uhr . Währenddieser Zeit kann jedermann in das aufliegende Verzeichnis
der zur Streichung aus der Bürgerliste von amtswegenbeantragten Personen

Einsichtnehmenundjeder BundesbürgergegendiesesVerzeichnisEinspruch
erheben .

EntfallendeSprechstunde.
Morgen,Donnerstag,entfälltwegendienstlicherVerhinderungdie

SprechstundebeimamtsführendenStadtrateKarlRichter.
Sitzung der Bezirksvertretung Ottakring .

DieBezirksvertretungOttakringhält amMontag ,den13. Oktober,
um 17 Uhr eine öffentliche und vertrauliche Sitzung ab .
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EineneueAusstellungdesGesellschafts -undWirtschaftsmuseums .
BürgermeisterSeitzeröffnetdie Abteilung"Weltwirtschaft".
Das Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseumin Wien ,das durchseine

unter demNamen„ WienerMethode "internaticnal bekanntgewordenenhild -¬
statistischen Arbeiten im Auslande wie im Inlande den Schulunterricht und

dasAusstellungswesenbefruchtethat ,hatnunmehreineneueAusstellung
"Weltwirtschaft"eingerichtet ,diezueinem"Mundaneum"ausgebautwerden

soll .

Heutevormittagswurdedie neueAusstellungvonBürgermeisterBeitz
eröffnet .Zur Eröffnungsfeier hatten sich Vertreter derGesandtschaften

undzahlreichePersönlichkeitendesöffentlichenLebens ,derWissenschaften
undderLehrwissenschafteneingefunden;vonderStadtverwaltungnahmendie
amtsführendenStadträteRichterundSpeiserundzahlreicheGemeinderäte

teil .

NamensdesGesellschafts -undWirtschaftsmuseumsbegrüssteDirektor
Dr .Neurath den Bürgermeister und die Festgäste und schilderte die Entste - ¬

hungdereigenartigenAusstellung ,die mitdervomGesellschafts -undWirt-¬
schaftsmuseumunddemPalais Mondialin BrüsselbeabsichtigtenHerstellung
einesinternationalenZivilisatiensatlaseszusammenhängt .DieAusstellung,
führte DirektorDr .Neurathaus ,die eine der JahresarbeitendesGesell¬
schafts -undWirtschaftsmuseumsdarstellt,ist vonKünstlernundWissen¬
schaftlern erarbeitet ;alle Details des umfangreichen darstellenden Materials ,
eine Zivilisationsgeschichte seit der Zeit 3000 vor Christi Geburt bis zur

Gegenwart ,wurdenvon den Mitarbeitern des Gesellschafts -undWirtschafts¬

museumsselbst hergestellt .Mit demAtlas ,der aus demMaterial dieserAus¬
stellung vomBibliographischenInstitut in Leipzig herausgegebenwird ,gehen
die Arbeiten des Wiener Institutes und seiner Mitarbeiter in alle Welt . Dann
überreichte Direktor NeurathdemBürgermeisterdas erste Exemplardesneuen
und neuartigen Werkesüber die Zivilisation undbat den Bürgermeister ,die
Ausstellung zuerößfnen .

" Wasdas Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseumbesonderswertvell
macht ,führte Bürgermeister Seitz in seiner Eröffnungsansprache aus ," und
was die Gemeinde Wien veranlasst hat,es nach Kräften zu unterstützen und zu

fördern ,ist die Idee des bildhaften Unterrichtes auch für Erwachsene ,die
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Wien
ausdemGesellschafts-undWirtschaftsmuseumderStadtausgegangenistund
nunüberall in EuropaEinganggefundenhat .Die neueMethode ,demSchauenden
rascheinenUeberblickübereingrossesTatsachenmaterialzuverschaffen ,die
ses Stück WienerKulturarbeit ist heute in der ganzen Welt geachten undbe¬
kannt . DieArbeitdes WienerGesellschafts -undWirtschaftsmuseumsist von
grösstemvolksbildnerischemWert .MögedieseAusstellungdurchalleBezirke
Wienswandernundder BevölkerungGelegenheitgeben ,sie zu sehen .Ichnehme
diese Ausstellung zum Anlass " ,schloss Bürgermeister Seitz ," demPräsidenten

desVereinesGesellschafts -undWirtschaftsmuseumin Wien ,StadtratSpeiser,
demLeiter und der Seele des Museums ,Direktor Neurath ,und allen seinenMit¬

arbeitern an dieser Kulturarbeit dafür zu danken ,dass sie mit ihrenArbeiten
dazuwesentlichbeigetragenhaben ,das Ansehender Stadt Wienauchaufdiesem
Gebietezufödern . "

Nach der mit lebhaftem Beifall aufgenommenenEröffnungsrede desBür¬

germeisters besichtigten die Festgäste unter Leitung des Direktors Neurath
die neuenAusstellungsräume .

Die neue Abteilung " Weltwirtschaft "bringt farbenprätige Bilder¬tafeln ,die das Leben der Menschheit vor looo Jahren ,aber auch das der neues¬
ten Gegenwart schildern ; bringendoch nicht wenige Tafeln auf Grundsorg¬

fältiger Schätzungen bereits die Situation dos Jahres 1930 . Dieägyptische

undbabylonischeKultur werdendurch die Grösseder uralten Stadtanlagenge¬kennzeichnet .Man lernt die Perserkriege besser verstehen ,wenn man sieht ,

dass ein hoMillionenreich eine Strafexpeditien gegen ein Randvolk mit etwa
, 000 . 000Einwohnernuntern ahm .DasRömerreichmit seinen gewaltigenStädtenin Ost und West ,mit seiner mannigfaltigen Produktion ,das Araberreich ,das

Mongolenreichbekommenlebendiges Leben ,wennmanihre Strassennetze ,ihre
Städte ,kurzumalles das sieht ,waswir oft als Errungenschaft derNeuzeitanzusehen gewant sind .

Besonders eindringlich werden die letzten Jahrzehnte und die Gegen¬
wart vorgeführt .Färbige Karten zeigen die Energiewirtschaft ,die Eisen -und
Kohlenproduktion ;sie zeigen ,dass die Wirtschaftsmacht und die politische
Machtsich auf einige wenigegewaltige Gebilde konzentrieren ,dass dieMächteder Erde vor allem das britische Reich ,die Vereinigten Staaten von Amerika ,
die Union der sozialistischen Sowjetrepubliken und Frankreich sind ,an die

sich Japan ,Italien ,Deutschland anschliessen .Sie zeigen denKonzentrations¬
prozess der Industrie ,die Kolonialproduktion ,die Wandlung Russlands ,die
Entstehung des Völkerbundes .Aber auch sozialhygienische Probleme werden
hier angeschnitten .Deutlich tritt zutäge ,wie di Säuglingssterblichkeitüberall dort zunimmt ,wo Armut und ungenügende hygienische Einrichtungen

vorherrschen .
Die komplizierten Verhältnisse der verschiedensten Wirtschafts¬

und Kulturzweige der Welt werden durch farbenfrche Bilder dem Beschauer er¬
klärt . Wieanders tritt uns die altamerikanische Kultur entgegen ,wennman
die Inkas und Azteken ,durch kleine rote Figuren gekennzeichnet ,Gebiete
erfüllen sieht ,deren Einwohnerzahl und Grösse die der europäischen Gross¬
staaten dieser Zeit übertrifft .Die spanischen Eroberer sind gegen sie der¬
art gering an Zahl ,dass sie auf der Tafel nicht ausgedrückt werden können ;
Schiffe allein kennzeichnen die Zerstörer einer alten Kultur .Krieg und
Frieden ,Verfassungsänderungen und Regierungsformen zeigt diese neueAus¬
stellung in buntem Wechsel .Sie bietet ein wirkliches Abbild der lebendigen

Gegenwart .
Die wissenschaftliche Bearbeitung und die formale Gestaltung dieser

Abteilung hat die Arbeitsgemeinschaft des Museums durchgeführt .Um aber

die so angefertigten Bildertafeln einer grösseren Oeffentlichkeit zugänglich
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zu machen ,gibt das Bibliographische Institut in Leipzig in 100
Tafeln und 30 erläuternden Textblättern ein bildstatistisches

Elementarwerk in grosser Auflage heraus ,das allen Einzelnen ,die
sich für diese Gegenstände interessieren ,allen Schulen und Volks¬
bildungsinstituten in handlichen ,frei beweglichen Blättern die
schänsten Arbeiten des Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseum in
die Hand gibt . Dieses einzigartige Standartwerk " Gesells chaft undeWirtschaft “ist ein bedeutsamer Beitrag Wiens zur modernen Ge¬
brauchsgraphik ,von der auf der letzten Werkbundausstellung einigezu sehen war .

Die neue Abteilung ,die in der städtischen Wchnhausanlage" AmFuchsenfelde " ,Ecke Murlingergasse und Längenfeldgasse ,unter¬
gebracth ist,ist Mittwoch und Samstag von 17 Uhr bis 19 Uhr und
Sonntag von 9 Uhr bis 13Uhr geöffnet .Führungen sind vorgesehen .
Für Schulen und Bildungsorganisationen ist das Museumjederzeitgeöffnet .
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Lehrer aus Deutschlandund aus der Schweizim WienerRathaus .
BürgermeisterSeitz empfängtLehrerinnenundLehreraus Winterthur ,Kiel

undOranienburg .
Seit Jahren kommenimmer wieder Pädagogen und Lehrer aus demAus - ¬

land nach Wien ,um hier das Schulwesen ,die Auswirkungen der Schulreform ,
die Tätigkeit der Gemeinde Wien auf dem Gebiete der Jugendfürsorge zu stu - ¬

dierenundErfahrungenzu sammeln .Soweilenauchgegenwärtigdreigrössere
Gruppen von Lehrern und Pädagogen in unserer Stadt ,eine Gruppe vonLehrern

aus Oranienburgbei Berlin unter Führungdes Schulrates Schultz ,Dezentenund
Studenten der pädagogischen Akademie in Kiel unter Führung des Direktors

Professor Peters und Lehrerinnen und Kindergärtnerinnen aus der Schweiz ,aus

Zürich ,Winterthur und Bern ,unter Führung des Lehrers Bühler .Die Gäste aus
gestern mittagsimRathausvonBürgermeisterDeutschland und der Schweizwurden

Seitz empfangen .
Präsident Glöckelstellte die Führer der GruppendemBürgermeister

vor ;er sprach von dem Programm ,das die Lehrer bei dem Besuche Wenshat¬
ten ,Dann dankten die Führer der Gruppen dem Bürgermeister und der Stadt
Wien für den Empfangund für die liebenswürdige Aufnahme ,die sie in Wien
gefunden haben .Lehrer Bühler hob dabei hervor ,dass nur das demokratische

Prinzip ,der demokratische Gedanke solche Leistungen hervorbringen könne ,

wie sie die Wiener Stadtverwaltung ,die Wiener Schulverwaltung zeige . Die
Reorganisation der Schule in Wien ,von der man in ganz Europa erfreuliche

und durchwegs anerkennende Berichte höre ,sei eine Leistung ,für die alle

Pädagogender Stadt Wiendankenmüssten .Professor Peters sprach von derVer
bindung von pädagogischer und sozialer Tat ,die man in Wien se deutlich

sehen könne . WennWien und Oesterreich heimkommenin das Deutsche Reich ,dann

möge Wien nicht nur im pädagogischen ,sondern auch imsozialpädagogischen
Sinne die Lehrmeisterin der anderen deutschen Städte sein .Schliesslich führ

te Schulrat Schultz aus ,dass die Berliner Lehrer in Wiengesehen haben ,d
Stadtverwaltung und Schulverwaltung begeistert jeden Fortschritt begrüsser
und dam Fortschritt die Wege bahnen .Hier sehe man das Bejahen der sozialen

Bedingtheit unseres Erziehungswesens . Wienhabe es verstanden ,nicht nur Le

rer und Schüler in den Erziehungsprozess hineinzustellen ,sandern auch der
Baumeister .Die grossen Erfolge der Reformtätigkeit in Wien ,der tiefe Ein¬
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druckdessen ,wasdie Gästegesehenhaben ,werdesich auswirkeninBerlin
und in den kleinen Orten um die Reichshauptstadt ,aus denen die Lehrer ,die

er führe ,kämen .
BürgermeisterSeitz begrüsste die Gäste herzlichst im Namender

WienerStadtverwaltung ." Geradein IhremBeruf " ,führte BürgermeisterSeitz
aus ," sehen wir deutlich den Wandel der Zeiten . Wirhaben Grosse im Reiche der

Erziehungundder Philcsophie gehabt ,die führendundbestimmendwarenfür
die geistige Arbeit von Generationen ,einen Comenius ,einen Pestalozzi ,und

Jünger ,die ihnen nachgefolgtsind .DieseArt wissenschaftlicher undbesonders
pädagogischer Arbeit kennen wir heute nicht mehr . Wirsind Demokraten gewor¬

den ,auch in Ihrer Wissenschaft .Was an Erfolgen erzielt worden ist ,danken
wir der gemeinsamenArbeit aller . Derrasche Fortschritt der Schulreformin
den beiden letzten Jahrzehnten ist nur durch echte demokratische Arbeit mr- ¬
möglicht worden . Wienist eine demokratisch verwaltete Stadt ; das ,was hier ge - ¬
leistet wird ,ist nicht die Arbeit von einzelnen Grossen ,die einebestimmte
Entwicklungder Gesells chaft ,ein bestimmtesZiel persönlichbestimmen ,son¬
dern Gemeinschaftsarbeit nach neuer Art : Wirverbinden Erziehung mit sozia - ¬

lem Aufbau . Mankann keine Schulreformdurchführen ,keinenArbeitsunterricht ,
keine körperliche Ertüchtigung der Jugend ,wenn diese Jugend in Wohnungen

leben muss ,die jeder Kultur Hohn sprechen ,die gesundheitlich und moralisch

gefährden . Sohaben wir in dem Augenblick ,da wir daran dachten ,die Jugend

besser zu erziehen ,auchdaran gehenmüssen ,Wohnungenzu schaffen ,lichte ,
sonnigeWohnungen ,die eine Vorbedingungsolcher Erziehungsarbeitsind . Selbst¬
verständlich war damit wieder eine weitausgreifende Kinderfürsorgeverbunden .
So greifen die einzelnen Zweige der Reformen immer wieder ineinander .Aber

alles ,mussim Geiste eahter Demokratiegeleistet werden ,das Volkmuss
durchdrungen sein von der Ueberzeugungder Notwendigkeit desGeschehens ,
jeder einzelne muss überzeugt werden .Wir leisten dabei nicht nur Erziehungs¬

arbeit am Kinde ,sondern auch am erwachsenen Menschen .Wenn in feierlichen

Stunden wie jetzt ,wenn Deutsche aus der Schweiz ,aus Oesterreich undaus

dem Reiche zu gemeinsamer Kulturarbeit versammelt sind ,dann erbligken wir
darin ein Vorzeichen jener Zeit in der die Einheit des deutschenVolkes
hergestellt sein wird ,nicht nur kulturell ,sondern auch staatlich .Mögees
uns gelingen zunächst die Einheit deutscher Kultur ,deutscher Wissenschaft ,
deutscher Erziehungskunde herzustellen .Nehmen Sie die Fahne auf zum Kampfef
eine bessere Zukunft unseres Volkes ,die Fahne der Arbeit für unsere Jugend

und führen Sie diese Jugend einer besseren Zukunft entgegen .In diesem Geis¬

te grüssen wir Sie als unsere Brüder ,als Mitkämpfer für eine schönere Zukun
An den Empfange nahmen ausser den Gästen auch Vizebürgermeister Hoss ,Landta
präsident Hellmann ,die Gemeinderätinnen Amonund Bock ,die leitenden Beamte
des Stadtschulrates undviele SchulinspekterenundSchulleiter teil .
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Sitzungdes WienerLandtages .

Gemäss § 120 der Verfassung der Bundeshauptstadt Wien hat mehrals
ein Viertel der Landtagsabgeordnetendie Einberufung einer Sitzung desWiener
Landtages verlangt .Präsident Dr .Danneberg hat daher den Wiener Landtag für

morgen ,Freitag ,17 Uhreinberufen .

Das Gesetz über die Nahrungs -oderGenussmittelabgabe .
DErVerwaltungsgerichtshof über dieVerfassungsmässigkeit .

Die Besitzerin des Kaffeehauses „ Goethe "in der Mariahilferstrasse
hat im Dezember 1928 anlässlich einer Revision in ihrem Betriebe die Ein¬

sichtnahme in das Kassajournal und Kassabuch verweigert .Sie erhielt deswegen
auf Grund des Gesetzes über die Nahrungs -oder Genus smittelabgabe eine Geld¬
strafe . DiesesErkenntnis hat die Wiener Landesregierung im April 1929be¬

stätigt . Gegenden Bescheid der Landesregierung wurde eine Beschwerde an den

Vorwaltungsgerichtshof erhoben ,in der gewisse Formfehler behauptet wurden .
In der Verhandlung ,die vor einigen Tagenstattfand ,stellte derBe¬

schwerdevertreter ,Dr .Fasser ,den Antrag ,den Akt an denVerfassungsgerichts¬
hof wegen Verfassungswidrigkeit der § §6 bis 8 des Gesetzes über die Nahrungs

oderGenussmittelabgabeabzutreten .
Demgegenüber erklärte der Verwaltungsgerichtshof ,dass die Berufung

auf das Erkenntnis des Verfassungsgerichtshofes betreffend die Verfassungs¬
widrigkeit des Nahrungs - oderGenussmittclabgabegesetzes hinfällig sci .Mit
diesem Erkenntnis sei nur der § 1,Absatz 1 ,aufgehoben worden und diese Auf¬

hebungtrete erst am . Jänner1931in Kraft .Die vorliegendeEntscheidungse :
daherdurchdiese Aufhebungnicht berührt .DieverlangteAbtretungan denVe:
fassungsgerichtshof wegenVerfassungswidrigkeit der übrigen Bestimmungense
nicht begründet . DerBeschwerdeführerhabe zwar ein Recht zu einer derartige
Beschwerdean den Verfassungsgerichtshof nach Artikel 1ll desBundesverfass

gesetzes ,der VerwaltungsgerichtshofaberhabekeinerleiBedenkengegendie
Vorfassungsmäisigkeit der übrigen Bestimmungendes Gesetzes über dicNahrung
oder Genussmittelabgabe ,weshalbkein AnlasszumEinschreiten nachArtikel
des Bundesverfassungsgesetzesgestehe .

Die Beschwerde wurde als unbegründet abgewiesen und bloss die Ge

strafe mit Rücksicht darauf ,dass die Verweigerung der Kontrolle nur eine t
weise war ,und im Hinblick auf die Vermögensverhältnisse herabgesetzt .

- . - . —.- .—- —- .-- ¬710
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AngeblicheUnregelmässigkeitenin einemFürsorgeinstitut .
Vor kurzem hat der Magistrat von angeblichen Unregelmässigkeiten

in einem Fürsorgeinstitut Kenntnis erhalten .Wie bereits mitgeteilt wurde,sind

daraufhin über Weisungdes Bürgermeisterssofort eingehendeErhebungenan¬
geordnet und durchgeführt worden . DieseErhebungen haben nunmehr ergeben ,dass

vonden behauptetenUnterschlagungenoder Veruntreuungenkeine Redeseinkann .
Trotz eingehender Untersuchung konnte ein strafbarer Tatbestand nicht fest¬

gestellt werden .Insbesondere ist die Behauptung unrichtig ,dass Beträge,die
dazu bestimmt waren ,bedürftigen Kindern einen Landaufenthalt zuermöglichen ,
nicht ihrem Zwecke zugeführt worden sden .Die Untersuchung hat ergeben ,dass

der aufgewendete Betrag von 129 Schilling ausschliesslich für diesen Zweck

verwendetwordenist .

Kreisverkehrauf demMichaelerplatz .
Anlässlich der Vollendung des Umbaues des Michaelerplatzes wird

in Erinnerung gebracht ,dass die Bestimmungen über den Kreisverkehr sowohl
für Fahrzeuge als auch für Fussgänger ungeändert fortbestehen .Durch den Um¬

bau wurde der Platz dem bereits eingelebten Kreisverkehr besonders ange - ¬

passt .Die neuen Mittelinseln wurden so angelegt ,dass sie die Fahrzeugebeim
Passieren des Platzes möglichst wenig behindern .Eine weitere Verbesserung
für den Fuhrwerksverkehr ergibt sich daraus ,dass die Autobushaltestellen
aus den einmündendenStrassen auf den Platz verlegt wurden .Für dieSicher¬
heit der Fussgeher wurde durch die Anlage von Spaltinseln vorgesorgt ,die de
Verkehrsstrom der einmündanden Strassen an den Uebersetzungsstellen für die

Fussgänger in zwei Richtungen zerlegen ,sodass der Fussgänger in demRaum

zwischen Gehsteig und Rettungsinsel immer aur auf eine Verkehrsrichtung Be¬

dacht nehmen muss .Das Betreten der Mittelinseln und das Queren des Platzes
bleibt nach wie vor untersagt .

- . — ——. ————- - ¬
NeuerFernsprechanschlussbei derStrassenbahn-Direktion.

Die Direktion der städtischen Strassenbahnen teilt mit ,dass die

Abteilung für Kartenausgabe und Fahrbegünstigungen ,Rahlgasse 3 ,ausser unte
der Fernsprechnummer U 12 - - 80auch über die Nummer A 38 - - 97direkt erreic
bar ist . - . —-—- .— .- .- ¬

Führung im Gesellschafts -undWirtschaftsmuseum .
Morgen ,Freitag ,findet um 6 Uhr abends im Gesellschafts -und Wirtschaf

museum in Wien ,Neues Rathaus ,Eingang Rathausplatz ,bei freiem Eintritt
eine allgemeine Führungstatt .
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DerWassermerverbrauchin deneinzelnenWienerBezirken .

Bekanntlichgibt die GemeindeWienfür HaushaltungszweckeproKopf
täglich 35 Liter Wasserunentgeltlich ab .Erst ein darüberhinausgehenderVer¬

brauch ,ein Mehrverbrauch ,wird mit 30 Groschen für 1000 Liter berechnet . Der

Preis des Wassersfür industrielle Zweckeist einheitlich mit 12 Greschenfür
1000 Liter festgesetzt . DerPreis des WienerWassersist also ,besondersim
Vergleich zur Verkriegszeit ,da 1000 Liter Wasserohne Unterschied 20Gold¬
heller kosteten ,sehr niedrig .

Die für die Wasserversorgungzuständige Magistrats - Abteilunghat
nun eine aussererdentlich interessante Tabelle ausgearbeitet ,die dentägli¬
chen Mehrverbrauch in den einzelnen Wiener Bezirken während der verschiede¬

nen Jahreszeiten zeigt .Aus dieser Tabelle geht hervor ,dass der Mehrverbrauch

an Wasser ,alse der Verbrauch über 35 Liter pro Tag und Kopf der Bevölkerung
imJahresdurchschnitt57,964 . 000Liter ,dassind 57 . 964KubikmeterWasserbe¬
trägt . DerMehrverbrauchist in den MenatenOktober ,NovemberundDezember
am kleinsten und erreicht in den Monaten Juni ,Juli und August eine ebere

Grenze mit durchschnittlich 59 . 112Kubikmeter Wasser Mehrverbrauch preTag .
Darawergibt sich ,dass der tägliche Mehrverbrauchim Sommernur umetwa
1500 Kubikmeter grösser ist als der Jahresdurchschnitt und nur umetwa3000
Kubikmetergrösserals derDurchschnittdesWasserverbrauchesin denWinter¬
menaten ,alsc zur Zeit des schwächstenWasserverbrauchesdes ganzenJahres .

Die Ursache dieser verhältnismässig sehr geringen Schwankungzwi¬
schen demkleinsten und demgrössten Mehrverbrauchan Wasser ,ergibt sichaus

einer näheren Betrarhtung des Wasserverbrauches der einzelnen Bezirke .Es
zeigt sich dabei ,dass die Bezirke Innere Stadt ,Landstrasse ,Wieden ,Margare¬

ten ,NeubauundJosefstadt in denSommermonateneinenweitausgeringerenWas- ¬
serverbrauchals im Jahresdurchschnitthaben .Die Mehrzahldieser Bezirkehat
aber in den Wintermenaten einen grösseren Wasserverbrauch als die anderen
Bezirke .Diese Erscheinung erklärt sich daraus ,dass in den früher genannten

Bezirken ,die als Wohnbezirkeder wohlhabendenKreise gelten können ,sehrvie
Familien den Sommer nicht in Wien sondern in Sommerfrischen zubringen .

DengrösstenWassermehrverbrauchweistdie InnereStadtmiteinem
Jahresdurchschnitt von 9,495 . 000Liter täglichem Mehrverbrauch auf .Ander

nächsten Stelle folgt der Bezirk Landstrasse mit einem durchschnittlichen täg
lichen Mehrverbrauch von 5,618 . 000Liter Wasser ,dann folgen die Bezirke Lecp
stadt ,Alsergrund ,Neubau ,Wiedenmit mehr als 1,000 . 000Liter Mehrverbrauch .

Den kleinsten Mehrverbrauch an Wasser haben die Bezirke Simmering ,Rudolfshei
und Fünfhaus ; weniger als 1,000 . 000Liter Wasser täglichen Mehrverbrauchhabe
also auchnochdie BezirkeHernals ,Brigittenau undFloridsdorf .Ausdiesen
Zahlengohtalso deutlich hervor ,dass die Höhedes Wasserverbrauchesmitden
Wohlstandder Bewohnerder Bezirke zusammenhängt .Es ist auch leicht verständ
lich ,dass Familien ,die ein Badezimmerbesitzen oder die Wasserleitung in : .
Wohnunggeleitct haben ,mehrverbrauchen ,als die Familienin jenenBezirkerin welchenvielfach nochHäuserviertel bestehen ,deren Wasserzufuhrdurch
unbequemeHof - cderGangleitungenerfolgt .
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WIENER LANDTAG
Sitzung vøm10 ,Oktober1930

Präsident Dr . Danneberg eröffnet um 17 Uhr die Sitzung .mit folgender

Ansprache :
Zum zehntenmal jährt Øich heute der Tag,an dem sich das Schiekaal

des südlichen Kärnhen entschieden hat ( Das Haus erhebt sich ) . DieVolks - ¬

abstimmungin diesem stark slowenischen Gebietsteil ist damalszugunsten
der Republik Oesterreich ausgefallen .Durch die Anwendungdieses demokra¬
tischen Rechtes der Volksabstimmung ist die Zerreissung Känntens ,ist der
Verlust dieses wertvellen Landes vermieden worden . Soist der So .Oktober

des Jahres 1920 ein Tag ,an dem die Idee der Demokratie über die Idee der
Gewalt den Sieg davongetragen hat . Denkenwir an die kritischen Zeiten zu¬

rück ,die ror zehnJahrenwaren ,so dürfenwir mit Stolz daranerinnern ,dass
auch SöhneWiensin den Volkswehrregimenternder Republik an denBefrei¬
ungskämpfenfür das Land Kärnten teilgenommenhaben .Ich glaube ,imSinne
des ganzen Hauses zu sprechen,wenn ich sage ,Wien sendet den Kärntnern henz¬

lichen Gruss und aufrichtige Wünsche für das wirtschaftliche undkulturelle

Gedeihenihres schönenLandes( Lebhafter Beifall undHändeklatschen ) .

Abg .Rummelhardt( . . ) : IchhabedieEhre ,michimNamenmeiner
Partei dieser Kundgebung voll und ganz anzuschliessen .Auch wir Christlich¬

lichsoziale im Wiener Gemeinderat gedenken erhobenen Herzens underhobenen
Sinnsdes grossenAugenblicks ,in welchemdie BewohnerKärntenssichfür
Oesterreich entschieden haben .Es mussdcch ein gutes und auch ein
schönesLandsein ,dass sich die Kärntnerin dieser Schicksalsstundemit
so grosser Majerität für Oesterreich erklärt haben .Wir könnennursagen ,
wir freuen uns ,dass dieses herrliche Stück Erde bei unserem Vaterlandeble :
Wir reichen den Brüdern im Kräntner Land die Hand für die gedeihliche Ent¬
wicklungund für die Zugehörigkeit ,für die wir ihnen herzlichst danken .
Leider müssenwir aber demhochverehrten Präsidenten des WienerLandtages
einen Verwurfmachen .Eine so wichtige und heilige Sache ,wie es eineFest¬
kundgebung für die Kärntner Volksabstimmung ist ,gehört in eine eigene Fest

undsitzung ( Lebhafter Beifall bei denHristlichsczialen ) dieseFest¬
tzung hätte vomPräsidenten besonderseinberufenwerdenmüssen,während
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dieseKundgebungnurals Anhängselaneinewahrscheinlichparteipelitische
Sachestattfindet .( Zustimmungbei denChristlichstzialen ).Wirmüssen
bitten ,dass , eine solche Kundgebung ,wenn sie in Zukunftstattfin¬

würdig
det , einberufen werde und dass die Mitgliedr des Landtagesauf¬
gefordert werden ,zu einer solchen Sitzung im Festkleid zuerscheinen .
dass eine solche Feststzung durch nichts gestött werde ,was irgendwie

einen parteipelitischen Charakter trägt . Ichbeantrage daher im Namenmeiner

Partei den Schluss der heutigen Sitzung ( Lebhafter Beifall undHändeklat¬
schen bei denChristlichsozialen ) .

Landeshauptmann Seitz :Ich halte es nicht für notwendig ,dass

wir unsere sonstigen Arbeiten vernachlässigen ( stürmische Rufe beiden
Christlichsczialen :Wassind diese sonstigenArbeiten ?DieSitzungist
eine Komödie ! Esgibt ja keine Tagescrdnung ! )auch andere Landtage haben

spezielleSitzungenfür diesenZwecknichteinberufen .Ichglaube,eswäre
nicht angemessen ,die festliche Stimmung und den festlichen Charakter

dieser Kundgebungdurch parteipolitische Auseinandersetzungen zustören
und ich richte daher als Landeshauptmannan das Hausdie Bitte ,davonab¬
zusehen ( Lebhafter Beifall und Händeklatscher bei denSozialdemokraten ) .

Präs .Dr .Dannebergleitet sodanndie AbstimmungüberdenAntrag
Rummelhardtauf Schluss der Sitzung ein und stellt fest ,dass dieser An¬

Zwischen¬
trag abgelehnt worden ist .( Stürmische/Rufe bei denChristlichsrzialen )
Abg .Preyer : Dasist ja kein Landtag ! Dasist ein Zirkus ! Dasist ein Theater

Abg .Dr .Kclassa : Woist die Tagesordnungder heutigenSitzung .Abg .Huber:
Wirwissennicht einmal ,umwases sich bei der heutigen Sitzunghandelt !
Stürmische Rufe bei den Christlichsczialen : SchliessenSie die Sitzung !

Grosser

Lärm! PräsidentDr .Danneberg:GegenüberdenAeusserungendesAbg .Rummel¬
hardtkannich nurfeststellen ,dassmangewissaucheineeigeneSitzung
für diese Kundgebung hätte einberufen können .Die Tatsache aber ,dass auf

derTageserdnungderheutigenSitzungauchein andererGegenstandsteht ,
vermag dieser Kundgebung den Charakter der Herzlichkeit durchaus nicht zu

nehmen( StürmischeRufe bei den Christlichsozialen :Woist dieTageserdnung
Schluss der SitzunglAbg . Dr . Kolassa : W:ist die Tageserdnung der heutigen

Sitzung !Abg .Preyer : DieTagesordnung der heutigen Sitzung muss in unserer

Händensein ! )Präsident Dr . Danneberg: DieKndgebunghaben wir vorEinga
in die Tagesordnung veranstaltet ;ehe Sie hier Rekriminationen erheben

müssten Sie sich derh erst die Geschäftserdnungansehen . WenndieKungebe
zu Endeist ,wirddie Tageserdnungmitgeteilt werden( LebhafteZwischenruf
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Abg .Pfeiffer ( Chr . soz . )Es musswohlnicht erst betont werden ,dass

die Vertreter der GrossdeutschenVolkspartei aus ganzemHerzenundmit
vollster Freudeden Ehrentagder Kärntnerbegrüssen .Aberauchwirmüssen
es ausserordentlich bedauern ,dass diese Kundgehnng in einer so un¬

würdigenFormstattfindet ( LandeshauptmannSeitz : Ganzrichtig ! Esist un¬
würdig ,was ,hier während dieser Kundgebunggeschieht ! - LebhafteZustimmung
bei den Sczialdemokraten . - Zwischenrufe ) . Wirhätten es für notwendig er¬

achtet ,dass dieser überaus wichtige und feierliche Gegenstand auf die
Tagesordnungeiner eigenenSitzunggesetzt wordenwäreunddass wirda¬
von verständigt wordenwären ,weil es uns einHerzensbedürfnisgewesen
wäre ,bei diesem feierlichen Anlass hier im Festkleid zu erscheinen .( Leb¬

hafte Zwischenrufe . - Abg.Reismann( soz . dem. )! Mansoll sich lieber ruhig
und würdig bmehmen ,dann brauchen wir kein Festkleid . - Abg. Dr .Kolassa :
Besser im Festkleid als im Kaftan ! - LebhafteandauerndeZwischenrufe. -¬
Lärm ) .Wenndiese angeblich feierliche Kundgebungals ein Gegenstandgera¬
de noch vor Eingehen in die Tagesordnung behandelt wird ,in einer

Sitzung,für welche uns eine Tagesordnung nicht bekanntgegeben wird ,einer
Sitzung ,die etwa einen ähnlichen Verlauf nehmensoll ,wie dieletzte
Sitzung ,müssenwirerklären ,dasswireinsolchesVorgehenunwürdig
finden .Ich möchte aber auch als Vertreter des deutschen Volkes festetel¬

len ,dass ich den Präsidenten Dr. RobertDannebergnicht als jenenMann
betrachte ,der nach unserer Auffassung geeignet ist ,den deutschen Kärnt¬

nern die Grüssc des deutschen Wien zuüberbringen .

Diese Worte ,die vonden Einheitsliste mit lebhafte n
Beifall und Händeklatschenbegleitet werden ,rufen bei denSozialdemo¬
kraten einen Sturm der Entrüstung hervor . Es wirddem
Abg .Pfeiffer von den sozialdemokratischen Rednern zugerufen :Schämen Sie

sich ,das ist doch unerhört .Abg .Weber( soz .dem . )Eine unerhörte Frechheit

ist das . Abg .Thaller ( soz . dem . ): DenPfeiffer haben wir bisher für einen
anständigen Menschen gehalten ,und der spricht solAbg .Beisser ( soz . de

46
Wahrscheinlichhätte der Strafella für die Kärntnersprechensollen . -¬
Abg .Reismann : Schämensie sich als Deutscher eine solche Rede zuhalter

Abg .Weber : Daswill ein deutscher Mann sein ! Pfuiteufel . - ImChor rufen

die Sezialdemckraten dem Abg .Pfeiffer zu :Pfuiteufel ! - Abg .Weber :Nicht

einmal die Stiefel putzen können Sie ihm ,nicht einmal die Stiefel ab¬

lecken können Sie ihm ,eine Schande sind Sie hier . - Abg .Beisser : Das
deutsche Volks ist auf Sie gekommen! - ToannderLärm ,indemAbg .Pfeiffer
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vergeblichversuchtsichverständlichzumachen. -Präs.Dr .Danneberggibt
wiederholtdasGlökkanzeichenundersuchtumRuhe. - Nurlangsamlegtsich
derLärmundendlichkannAbg .Pfeifferfortfahren .Erbemerkt :Diese
Skandale sind ein Beweisdafür ,dass meineWorteein Volltreffer waren .
( Stürmischer Beifall und Händeklatschen bei der Einheitsliset, -Neuerlichebei den Sozialdemokraten
stürmischeZwischenrufe/gegendenAbg .Pfeiffer . - Abg.Beisser :EinVolltref¬
fer wie eine Stinkbombe ! . - Abg.Reismann :Sie politischer Bettgeher !Sie

wollen ja nur ein Mandathaben ( - Abg.Untermüller : DenReismannwählen
wir nicht ,wir wählenüberhauptkeineJuden. - AndauerndeZwischenrufe. -¬

Lärm )

Abg .Pfeiffer :Ich möchtebloss feststellen ,die erfreulicheTat¬
sache ,dass das Volk Kärntans zu Deutschösterreich gehört nicht zuverdanken
ist der Arbeitder StadtWienoderder Arbeitder damaligenösterreichi¬
schenRegierung ;die Kärntnerhabensich ihre Zughörigkeitzumdeutschen
Oesterreich selhst erkämpft ,Unabhängig von allen anderen und dazu be¬

glückwünschen wir sie in dieser festlichen Stunde aus ganzem Herzen . -( Leb¬

hafter Beifall bei der . L- LebhafteZwischenrufebei denSczialdemokraten:
Schande! -Abg .Weber:In dieserfestlichenStunde ,dieSieseverunehren.
Pfuiteufel ! -AndauerendeZwischenrufe .

Präs .Dr . Danneberg : Der Abg .Pfeiffer hat hier den Präsidenten des

Hausesbeleidigt unddamitin einer ganzungewöhnlichenWeisegegendie
Geschäftsordnungundgegendie parlamentarischenSitten verstessen .Obwachl
es sichummeinePersonhandelt ,seheich michgezwungen,ihndeshadb
zur Ordnungzu rufen ( StürmischerBeifall undHändeklatschenbei denSo¬
zialdemokraten - LebhafteZwixchenrufe )

Die Einberufung der heutigen Sitzung ist erfolgt ,weil auf Grund

des § 120 der Verfassung ein Viertel der Abgeordnetendes Landtagesdie
Einberufunggeforderthaben .EineAngabedes Grundesist hiebeigemäss
den Bestimmungender Verfassungund der Geschäftsordnungnicht erforder¬
lich .DieAbgeordneten,die die Einberufungverlangthaben ,habenAx
mireine Anfragean denLandeshauptmannübergeben ,aberzugleichgemäss
§ 16der Geschäftsordnungverlangt ,da es eine gewöhnlicheundkeine ,
dringliche Anfrage ist ,dass diese Anfrage verlesen wird . Dadieses Ver¬

langen von mehr als 30 Abgeordneten gestellt wurde ,trage ich ihmRech¬

nungund ersuche die Schriftführerin ,diese Anfragezuverlesen .
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DieAnfrageder Abg .Nachtnebel ,Leopoldine ,undThalleran denHerrn
Landeshauptmannlautet :

Die Bundesregierung setzt ihre Konfiskationspraxis fort .Inder
Donnerstag - Nummerdes Neuen Wiener Extrablattes ,der Neuen Freien Presse

unddes NeuenWienerTagblattes ist folgendeMitteilung der"Landbund¬
korrespondenz 'konfisziert worden :

—+" Sensationelle Enthüllungen über MajorPabst .
Er arbeitete gegen die Befreiung Oesterreichs von denReparationen
und für die Losreissung Tirols undVorarlbergs .

Die Niederschlagung des Verfahrens gegen den ehemaligen preussi¬

schen Majof Pabst ,die Nachrichten von einer unmittelbar bevorstehenden

Aufhebungseiner imletzten Juni verfügtenAusweisungaus denösterreichi¬
schen Staatsgebiet und einer Rückkehr von Venedig nach Innsbruck oder
Wien zwingen zu einigen Feststellungen .Trotzdem sich dercpreussische

Staatsbürger Pabst um den Kampf gegen den Marxismus und die Organisation

der Heimatwehrenbeachtenswerte Verdienste erwerben hat ,machte er sich
im Verlaufe des letzten Jahres zweifellos eineg unzulässigenEinmischungSouu
in die auswärtige und innere Politik schuldig .Aus domInterview des
Bundearates Dr .Steidle im " Matin "( Dezember des Vorjahres )giny hervor ,

dass sich Majer Pabst weitgehend für die dauernde Preisgabe Südtirols

und die Einstellung jeder Propaganda zugunsten der deutschen Minderheit

in Südtirel eingesetzt hat . DurchErkkärungen eines massgebendenExpo¬
nenten der Heimatwehr ist ferner erwicsen ,dass Majef Pabst ,wieBundeskanz

P7 .
ler Scheber bereits in einer öffentlichen Sitzung des Bundesrates fest¬

stellen konnte ,seinePropagandain dasHeer ,die PolizeiunddieGendar.
merie tragenwollte .

EineAktiongegendieAnlcihe?
Weiter hat Majer Pabst gemeinsam mit zwei Mitgliedern der dama - ¬

ligen Bundesführung im letzten Newemberin Wiendirckte Bezichungenzu
Vertretern Italiens aufgenommenund dahinzuwirkenversucht ,dassdie
italienische Regierung die Bemühungen Oesterreichs um Zurückstellung der

Pfandrechte ,Befreiung von der Reparationspflicht und Gewährungeiner

Anleihe erschwere ,oder nur unter der Bedingungunterstütze ,dass sichdi
österreichische Rogierung dem Diktat der damaligen Bundesführer der Heir

wehrfüge .
Diese Aktien wurde sofert von der Regierung unterbundn ,die de

österreichischenGesandtenin RomnachWienberufenundihmeinMemoran
717
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Schaffung des Heimwehrstaates Tirol und Voarlberg .
Endlich wurde durch einige Zeit im Kreise um Pabst der Gedanke

erwogen ,Vorarlberg mit Tirol zu vereinigen und aus beiden Ländern einen

neuen Staat mit einem antiparlamentarischen Diktater zu bilden ,demsich

anschliessen sollten .

DerVorkämpferdesFascismus.

keiten niemals
Fascismus ist und den Glauben hegt ,Oesterreich für das fascistische System
Itadiens zu gewinnen .Von der Ausweisungdes chemaligen Majprs Pabst wuss¬

von Tirol Dr . Stumpf ,ohne dagegen Einspruch zu erheben .DieStellungnahme
der Regierung Schober wurde durch die Ereignisse als richtig bestätit ,

denndie Ausweisungdes preussischenStaatsbürgershat imInnereneineweit¬
gehende Beruhigung herbeigeführt und in den Monaten von Juli bis September
eine Rückkchr der Heimatwehren zu ihren bewährten ursprünglichen Zielen
ermöglicht .Angesichts dieses Tatbestandes muss mit Entschiedenheit fest¬
gestellt werden ,dass die Führung der christlichsozialen Partei die volle

Verantwortungfür alle jene Ereignisseträgt ,die sich aus einerRückkchr
des Majors Pabst und seiner etwaigen neuen politischen Betätigung in
Oesterreich in Zukunft für unseren Staat und unser Volk ergeben könnten . "

Diese Mitteilungen einer Partei ,die bis vor kurzemin derBundes¬
regierung vertreten war ,sind besonders beachtenswert .DerBundesstabs¬

ihrer der Heimwehr,MajorPabst ,wirdhier schwererVerbrechenbeschuldigt .
Kaesvtmef

Die Handlungen ,deren er bezichtigt wird,sindà . und Vorbereitun
zumHochverrat .ZweiFührer der Heimwehr ,deren Bundesstabsführersolcger

Verbrechen bezichtigt wird ,sitzen als Minister in der Regierung undlasser
Mitteilungen über das verbrecherische )Treiben ihres Kamaeraden konfiszi

Wahlkampf soll offenbar auf salche Weise den cppositionellen Parteien

erschwert und die freie Meinungsäusserungüber die Regierungsparteienun¬
terdrückt werden .

DieGefertigtenstellen an denHerrnLandeshauptmanndieAnfrage
ob er bereit ist ,die Bundesregirung auf die Ungesetzlichkeit dieser Meth
den aufmerksam zu machen .Wir verlangen gemäss § 16 die Verlesung dieser A
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In demAugenblick ,in demdie Schriftführerin ,Abg .Grünwald( soz- ¬
dem . )mit der Verlesung der Anfrage beginnt ,erhebt sich auf denBänken
der Christlichsoziaann grosser Lärm .Die Christlichsozialen rufen der Mehr¬

Als

heit zuDasist eineFestsitzung/Abg. Preyer( . L) eine

Signalpfeife in Aktion treten lässt,steigert sich der Lärm auf den

Bänken der Christlichsczialen ins Unbeschreibliche .Zahlreiche christ¬

lichsoziale Abgeordnete trommeln mit den Fäusten auf die Pultdeckeln ,
metallenen

schlagen mit/Tassen auf die Bänke . Diesozialdemo¬
kratischen Abgeordneten eilen von ihren Bänken zu der Tribüne ,vonder
aus die Schriftführerin die Anfrage verliest ,und nehmenvor derTribüne
Aufstellung . DieVerlesung der Anfrage wird von den sozialdemokratischen

sich zum Schlusse
Abgeordneten wiederhelt mit Beifall uhterbrochen ,der/besonders leb¬

haft gestaltet .Auf den Bänken der Christlichsozialen herrscht weiter
grosser Lärm .

Präsident Dr . Danneberg :Herr Abg .Preyer ,ich rufe Sie zur Ordnung .
( Estritt ein wenig Ruhe ein ) . DerHerr Landeshauptmannhat mirmit¬
geteilt ,dass er die Anfrage schriftlich beantwerten wird . Tag,Stunde

der nächsten Sitzung werden schriftlich be¬undTagesordnung
kanntgegeben .Die Sitzung ist geschlossen .

Unter grossem Lärm verlassen die Abgeordneten den Sitzungssaal .

Schlussder Sitzung18 Uhr50 .
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FiegrössteWohnhausanlageinEuropa.
Der Karl Marx - Hofin Heiligenstadt fertiggestellt . - Morgen,Sonntag ,Er¬

öffnung durch Bürgermeister Seitz .

Vor wenigen Jahren noch betrieben auf der sogenannten Hagenwiese
in Döbling vor dem Heiligenstädterbahnhof Handelsgärtner ihr ehrsames Ge¬

werbe .Jetzt steht auf diesem mehr als einen Kilometer langen Geländeder
" Karl Marx - Hof " ,die grösste geschlossene ,von der Gemeinde Wien bisher er¬

richtete Wohnhausanlage ,die gleichzeitig auchdie grössteWohnhausanlage
in Europaist .

Als die WienerGemeindeverwaltungden Entschlussfasste ,aufder
HagenwieseeineWohnhausanlagezuerbauen ,standsie vordergewaltigstenBau¬
aufgabe ,die je im Rahmen einer Wohnhausanlage zu lösen war .Mehr als einen

Kilometer lang dehnte sich das Gelände zwischen der Heiligenstädterstrasse
und dem Dammeder Franz Josefs - Bahnaus . DieVerbauung dieser Riesenfläche

erheischte die Lösungder verschiedenstenFragen ,nicht nur durchdieGemein¬
deverwaltung ,sondern auch durch den Städtebauer ,Architekten undIngenieur .
Die GemeindeWienentschloss sich ,das Bauvorhabenin Formeiner geschlosse¬

nen Wohnhausanlage mit grossen Gartenhöfen auszuführen .Die unter der Lei¬
tung des Architekten Oberstadtbaurat Ingenieur Josef Bittner stehende

Architekturabteilung des WienerStadtbauamteswurdemit der Ausarbeitungder
Entwürfefür diese Kolossalanlagebetraut unddie VerfassungdesProjektes
demArchitektenOberstadtbauratKarlEhnübertragen.

Der Architekt hat die ihm gestellte Aufgabe ,das Riesengeländezu
verbauen ,in einer interessanten Weise gelöst . Erschuf in der Mitteder
Wohnhausanlage zur Unterbrechung der langen Gebäudefront einen 1o . 180Ge¬

viertmeter grossen Platz ,der gegen die Heiligenstädterstrasse offen ist ,
gärtnerisch ausgestaltet wurde und als Schmuckeine überlebensgrosse Bronze
figur von Bildhauer Hofner enthält ,die einen Sämanndarstellt .DieserPlatz

wird an der Rückfront durch den höchsten Teil der Anlage ahgeschlossen . Der

Bau ist dort 5 Stockwerke hoch und bildet gleichzeitig die Ueberbauung der

zum Sportplatz Hche Warte führenden Stras se .Er trägt überdies nochsechs
Turmaufbauten und enthält auf den Massenverkehr eingestellte riesige Durch
fahrten ;dieser Bauteil fällt dann in ruhigem Uebergang seitlich in vier - ¬

und dreistöckige Flankenteile ab .Der Anlagewird damit an ihrer dominiere
729
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sten Stelle eine gewaltige Horizontalgliederung verliehen ,die durch die nech
imGebäudebetontenemporstrebendenTurmbautenein Gleichgewichtfindet . Die
so entstandene Platzwirkung gibt demGebäudeeine besondere Prägung .Ebenso
bietet die gerade monumental ausgeführte Ecke des Baues gegen die Stadt zu

mit ihren übereinanderliegendenTerrasseneine demKolossalbauentsprechende
Wirkung .Das Hauptgebäude schmücken vier auf den Schlussteinen der mittleren

Terbogen aufgesetzte Plastiken aus wetterfestem ,farbig glassiertem Stein¬
zeug .Sie stammen vom Bilshauer Jdsef Riedel und versinnbildlichen die " Frei¬

heit "" Aufklärung " ," Fürsorge "und die "Körperkultur " . Sonstweist derKarl¬
Marx - Hofals einzigen Schmuckseiner über je einen halben Kilometerlangen
beiden Frontteile einen breiten ,fortfliessenden Mäanderaus Balkonenauf ,
der die glatte Fassadewirksamhelebt .

Die Gesamtflächedes Karl Marx - Hofesbeträgt 156 . 027Geviertmeter ,
ven denen aber nur 28 . 751Geviertmeter verbaut wurden .AufVerkehrs - Spiel¬
und Gartenflächen entfallen 127 . 276Geviertmeter .Es sind daher nur 181 Pro - ¬

zent ,also richt einmal ein Fünftel der Gesamtfläche ,verbaut .DieLängenaus¬
dehnungder Anlagebeträgt 1000Meter ,die GesamtlängederFundamentierung
misst 11 Kilometer .DerKarl Marx - Hofenthält 1382mit allem Komfortaus- ¬
gestattete Wohnungen ,ein Ausmass ,das demeiner Kleinstadt mit mehrals 5000
Einwohnerngleichkommt . Esist selbstverstöndlich ,dass eine solcheGross¬
anlage auch für die verschiedenen Bedürfnisse ihrer Bewohnerentsprechend
eingerichtet sein muss . Eswurden daher zwei Zentralwäschereien mit 62Wasch¬

ständen,2 Bäder mit 20 Wannenund 30 Braueen,2 Kindergärten,1 Zahnklinik ,
1 Mutterberatungsstelle,1 Bibliothek,1 Jugendheim,1 Pcstamt ,1Krankenkassa
mit Ambulatorium,1Apcthekeundschliesslich 25 Geschäftslokalein derRie¬
senanlage untergebracht .Bemerkenswert ist ,dass die Zentralwaschküchen elek¬

trisch geheizt und betrieben werden .Die Heisswasserbereitungerfolgt inElek¬
trekesseln und Elektrospeichern ,sedass jede Russ - undStaubplage vermieden

wird . DieZentralwäscherein im Karl Marx - Hofsind in ihrer Art die ersten in

Eurcpa .
Ebensc wie die Zentralwaschküchen sind auch die Anlagen für die

Kehrichtabfuhrauf das medernsteeingerichtet .In den Höfenbefindensich
Sammelstellen für die Coloniakübel ,die ungefähr den Inhalt des Tagesanfalles

aufnehmen können .Von diesen Sammelstellen werden die Coloniakübel mit Elek¬

tro - Autckarrenabgeholt undauf eine ausserhalb der Wohnhausanlagebefind¬
liche Sammelhalleüberführt ,venwodie Ueberladungauf dieColoniasammel¬
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DieBaustatistik führt aus ,dass bei der ErrichtungdesKarl
Marx - Hofes24 'Millionen Stück Ziegel ,19 ' 8Millionen Kilogramm Ze - ¬

ment , ' 5Millionen KilogrammRundeisen ,213 Millionen KilogrammKalk ,

' 26MillionenKilogrammGips ,130. 000KubikmeterSandundSchotter,
24 . looGeviertmeter Glas,63 . 200Geviertmeter Brettelböden ,614 . 000

Stück Dachziegel,7 . 000Türen und 5600 Fenster verwendet wurden .

Für den Bau waren 32,530 . 000Schilling präliminiert .Dieendgil¬
tigen Baukostenbelaufensich auf 28,640 . 190Schilling ,sodass
ein Ersparnis von 3,889 . 510Schilling erzielt werden konnte .Die

Baukostenstellen sich verhältnismässig niedrig . DerKubikmeterumbau¬
ten Raumes kostet 53 ' 60Schilling ,die Wohnungseinheit von 38 Geviert - ¬

meter kommt auf 13 . 923Schilling zu stehen .Dieser Preis versteht

sich einschliesslich aller Einbauten ,von den Kindergärtenangefan¬
gen bis zu denGeschäftslokalen .

Mit dem Bau des Karl Marx - Hofeswurde im Oktober 1926 begonnen ;

die Fertigstellung erfolgte im AugustdiesesJahres .
Heute vormittags besichtigten unter Führung desamtsführenden

Stadtrates für Wohnungswesen Anton Weber Vertreter der Wiener und

ausländischen Presse die neueste Wohnhausanlageder GemeindeWien
in Heiligenstadt ,Morgen ,Sonntag ,um halb 11 Uhr vormittags wird
Bürgermeister Seitz die feierliche Eröffnung des bereits besie¬

delten Karl Marx - Hofesvornehmen .
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Sitzungen imRathaus .
In der nächstenWochehält der WienerStadtsenatamDienstagum

10 Uhr vormittags eine Sitzung ab . Anschliessenddaran findet eineSitzung
der Wiener Landesregierung statt . AmFreitag tritt der Gemeinderat derStadt
Wienum5 Uhrnachmittagszu einer Sitzungzusammen.

Fristverlängerung für Anbote aufWasserkraftstrom - Lieferung .
Die Wiener städtischen Elektrizitätswerke haben im April dieses

Jahres verlautbart ,dass sie bis 30 . September1930 Anboteauf Lieferungvon
Wasserkraftstromentgegennehmen .Innerhalb dieser Frist sind auch Anboteein¬
gelangt ,doch wurden von zwei Interessenten begründete Ansuchem um eine kurze

ErstreckungderEinreichungsfristgestellt .DemtentsprechendwirddieFrist
für die AnnahmesolcherAnboteallgemeinbis 31 .Oktoberdie ses Jahresver¬

längert .
- . —————- -

VorsichtbeimHeizen.
In denletzten Jahrenmehrtensich die Fälle vonKohlenoxydgasver¬

giftungendurchmit KoksbetriebeneOefen .Insbesonderein derUebergangszeit ,
im Spätherbst und zu Beginn des Frühjahres könren durch die Heizöfen Rauch¬
gase in den Raumtreten ,wenn die Oefen nicht fachmännisch instandgesetzt
wurden und daher nicht vollkomman dicht sind .In dieser Zeit ist der Schorn¬
steinzug wegender noch milden Aussentemparatur geringer ; beiirgendwelchen
MängelnkannesdaherleichtzumAustrittevonRauchgasen,auchvonKohlen
oxydgasen ,und damit zu Vergiftungen kommen.

Es ist daherwichtigundimInteresse jedes Einzelnengelegen ,die
Heizgelegenheitenvor der Heizperiodedurcheinen Fachmannnachsehenund
instandsetzen zu lassen .Ausserdem müssen bei Dauerhrandöfen die Schornstein¬

verhältnisse berücksichtigt werden ;dabei ist der im Rauchstutzen des Dau¬

erbrandofensangebrachtenDrosselklappebesonderesAugenmerkzuzuwenden .Diese
Drosselklappesoll in der Uebergangszeitstets offengehaltenwerden.

— . — - —— .— .— — —— — -- ¬
Sitzungder BezirksvertretungMargareten .UebermorgenMontag ,findet um5Uhr
nachmittags eine öffentliche und vertrauliche Sitzung derBezirksvorstehung
Margareten statt .

——- — " —

VorträgeundFührungenim Gesellschafts -undWirtschaftsmuseum .
Morgen ,Sonntag findet um 11 Uhr bei freiem Eintritt im Gesellschafts¬

und Wirtschaftsmuseum in Wien ,Neues Rathaus ,Eingang Rathausplatz ein allge¬
meinzugänglicherVortragstatt . Dr.Friedrich Bauermeisterspricht überdasThema : " Rationalisierung " .In der Ausstellung " Sozialhygiene "des Gesells chaft

und Wirtschaftsmuseums in Wien ,Parkring 12 ,spricht morgen Sonntag ,um11
Uhr vormittags bei freiem Eintritt Dr .Oskar Loewyüber das Thema"Erziehung
des Kindes zur Gesundheit .Auch dieser Vortrag ist allgemein zugänglich .Auch
in der erst eröffneten Abteilung „ Weltwirtschaft "( Mundaneum )des Gesell¬
schafts -und Wirtschaftsmuseums in Wien ,die sich in Meidling ,LängenfeldgasseEcke Murlingengasse ,in einem Sondertrakt des Volkswchnhauses " AmFuchsen¬
feld "befindet ,findet morgen ,Sonntag ,um 11 Uhr vormittags bei freiem Ein¬
tritt ein allgemein zugänglicher Vertrag statt,Dr . . Birkenfeldspricht über
die Rohsteffversorgung der Erde .723
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EineRiesenversammlunginHeiligenstadt .
Bürgermeister Seitz eröffnet die grösste Wohnhausanlageder GemeindeWien .

Zehntausende Menschenkamenam Sonntag vormittags nachHeiligen¬
stadt ,um der Eröffnung des Karl Marx - Hofes ,der grössten geschlossenen Wohn¬

hausanlageder GemeindeWien ,beizuwohnen .Diemehrals ein Kilometerlange
Front dieser grössten WohnhausanlageEuropas war von den BewohnernmitFah¬
nen ,Girlanden und Blumen zur Begrüssung des Bürgermeisters geschmückt .Als

BürgermeisterSeitz auf demFestplatzeeintraf ,wurdeer vonder Massemit
brausendenHochrufenempfangen ,die erst endeten ,als die Kapellezuspielen
begann . Ausserden 5000 Bewohnernder Anlage und den zehntausenden Wienen ,die
als Festgäste zu den Eröffnungsfeierlichkeiten gekommenwaren ,war aucheine
Gruppe von Lehrerinnen und Kindergärtnerinnen aus einigen Schweizer Städten
erschienen ,die gegenwärtig zum Studium der Reformen auf dem Gebiete der

Pädagogikundder Jugendfürsorgein Wienweilen ,Fast alle amtsführendenStadt-¬
räte ,diemeistenMandatareDöblings,LandtagspräsidentHellmann,Präsident
Glöckel ,NationalratAllina ,NationalrätinPopp ,MagistratsdirektorDr .Hartl ,
viele Gemeinderäte ,die leitenden Beamtendes Stadtbauamtes und dieVertreter
dergrossenUnternehmungen ,dieandemBaumitgearbeitethatten ,wareneben¬
falls zu der Eröffnungsfeier gekommen.

Nach einem einleitenden Musikvortrag einer Strassenbahnerkapelle

betrat ,mitlautemBeifallbegrüsst ,amtsführenderStadtratWeberdieRed¬
nertribüne . Stadtrat Weber hiess alle Gäste bei der Eröffnungsfeier herzlichst
willkommen .Er sprach dann von der neuen Anlage und führte dabei aus ,dass

der Karl Marx - Hofvon den bisher erbauten Wohnhausanlagender GemeindeWien
die grösste sei und dass man dieser Anlage in Europa keine gleich grosse
zur Seite stellen könne . DieAnlage bestehe aus 102 Häusern ,die in wuchtiger

und klerer Architektur um einen mächtigen Platz und zwei grosse Gartenhöfe
gruppiert seien . Alsdas Gebiet der Hagenwiesezur Verbauungbestimmtworden
sei ,sei die Frage zu lösen gewesen ,wie dieses grosse Gelände amgünstigsten

verbaut werdenkönnte .Nachreiflicher Ueberlegunghabesich dieGemeindever¬
waltung im Einvernehmen mit den Fachleuten des Bauwesens für die Art der Ver¬

bauung entschieden ,wie sie nun die neue Wohnhausanlagezeige . Sosei dasganze
Gelände wirtschaftlich gut und richtig ausgerützt worden und es seien ,was

das wichtigste sei ,möglichst viele Wohnungengeschaffen worden .Vondem
724
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gesamtenBaugrunde ,der insgesamt156 . 027Quadratmeterumfasse ,seiennur
18 ' 5Frezent ,also nichteinmalein FünftelderGesamtfläche,tatsächlichver
baut worden . Dieganzeübrige Fläche ,mehrals vier Fünftel desgesamten
Baugrundes ,sei als Hoffläche mit Gartenanlagen ,mit Spielplätzen für die Kin¬

der und Aufenthaltsorten für die Erwachsenen erhalten geblieben .Einekleine

Stadtmitungefähr5000Einwohnernsei erstanden .Menrals einKilometerlang
sei die Front der Anlage ,die Längeder Fundamentebetrage rund 11Kilometer .
102 Stiegenhäuser führen zu zund 1hoo Wohnungen ,25 Geschäftslokale seien

in der Riesenanlage untergebracht ,ein eigenes Postamt und eine Apotheke . Der

FürsorgedienenzweiKindergärten ,ein Jugendheim ,eineMutterberatungsstelle,
eine Zahnklinik ,Räumefür eine KrankenkassemitAmbulatoriumundBibliotheks-¬
räume .Aucheine AusstellungshallehabeimKarl Marx - HofPlatz gefunden .Einzig¬
artig seien die zwei grossen Zentral - Wasch - undBadeanlagen für die Bewohner
dieser Stadt ; siestellen das technisch Grossartigste und Modernste auf diesem

Gebiete dar .Nachtstromder städtischen Elektrizitätswerke werdezurErzeu¬
gungvonDampfundheissemWasserverwendetunddadurchjede Staub -undRauch¬
entwicklung ,jede Belästigung der Bewohnerder Anlage bei der Zufuhrvon

Heizmaterialundbei derAbfuhrvonSchlackeundAschevermieden.Fürdiege¬
samte Anlage seien 32,530 . 000Schilling veranschlagt und von denzuständi - ¬

genKörperschaftenbewilligt worden .DieBauabrechnung ,die nunmehrschonab¬
geschlossen vorliege ,weise aus ,dass der Bau insgesamt bloss 28,640 . 190
Schilling Kostenerfordert habe .Diese Kostenseien überraschend niedrig .Ein
KubikmeterumbautenRaumesstelle sich blossauf53 ' 60Schilling ,eineWoh¬
nungseinheit in der Grösse von 38 Quadratmetern auf 13 . 923Schilling . Welche

ungeheure Arbeit bei der Erbauung der ganzen Anlage geleistet wordensei ,

zeige eine Uebersicht über das verwendte Material .24,loo . 000Stück Mauer¬

ziegel ,19,800. 000KilogrammZement,3,500. 000KilogrammRundeisen ,2300. 000
Kilogramm 1,265 . 000Kilogramm Gips ,130 . 000Kubikmeter Sand und Schot - ¬

ter ,63 . 200gwadratmeterBrettelböden ,614 . 000Stück Dachziegelseienver¬
wendet ,7000 Türen und rund 5600 Fenster eingebaut worden .Zur An¬

schüttung seien 350 . 000Kubikmeter Erdreich nötig gewesen .Bei der Lurchfüh¬
rung des Bauesseien mancherleitechnische Probleme ,darunter auchrecht
komplizierte ,zu lösen gewesen ,eines der schwierigsten darunter dasProblem
der Fundierung .Durch fachmännische Tüchtigkeit und Tatkraft aller beteilig¬

ten Faktoren sei es gelungen ,alle Schwierigkeiten in völlig einwandfreier
Weise zu lösen . Weitüber hundert Unternehmungen haben an dem Bau mitgearbei¬

tet ;alle haben Mustergültiges geleistet .Die Ausarbeitung der Entwürfe sei
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in der Handder Architekturabteilung des Stadtbauamtesgelegen ,dieunter
der Leitung des Architekten Oberstadtbaurates Ing . Bittner stehe ;Oberstadt - ¬
baurat Architekt Karl Ehnsei der Verfasser des Projektes .Die Anlagehabe
auchreichen Fünstlerischen Schmuckerhalten .Inmitten des mächtigenHofes
erhebesich die grossePlastik „ DerSämann" ,geschaffenvonBildhauerHofner;
dasHauptgebäudeschmückenvier auf denSchlussteinender Torbogenaufgesetz¬
te Plastiken des BildhauersRiedel ,die "Freiheit " ,"Aufklärung " ,"Fürsorge "
und " Körperkultur "versinnbildlichen .Einer Anregungaus der Bevölkerungfol¬
gend sei die Anlage nach dem grossen Denker und Begründer deswissenschaft - ¬
lichen SozialismusKarl Marxbenanntworden . DieGemeindeverwaltungseiüber¬
zeugt ,damit dem grossen Denker ein würdiges Monument gesetzt und demgrossen

Bauwerk den ehrendsten Namengegeben zu haben . Stadtrat Weber schluss seine

Ausführungenmit denWorten :„ DieneueAnlagesteht als Zeugeeiner neuen ,einer
demckratischen Baukunst vor Ihnen ,als ein Wahrzeichen des neuen Wien ,andem

niemandachtlos vorübergehenkann . "( LebhafterBeifall ) .
Bezirksvorsteher Seleskowitsch begrüsste im Namendes Bezirkes den

Bürgermeister ,die Stadträte ,die 5000neuenDöblinger ,die denKarlMarx-¬
Hof bewohnen ,und alle Gäste der Eröffnungsfeier .Vor wenigen Jahren habedas
Gelände ,auf dm sich heute dieses monumentale Bauwerk erhebe ,noch 17Ge- ¬

meindepächternals Grundlageihres Erwerbesdienen müssen .Das Interesse dieser
Siebzehn habe dem Interesse der Fünftausend weichen müssen ;die Gemeindehabe
aber auch für die Erhaltung der Existenz der 17 Pächter vorgesorgt .Der Be¬

zirksvorsteher gab der Freude der Bevölkerungüber das neue Kulturwerkder
Wiener Stadtverwaltung und der sicheren Erwartung Ausdruck ,dass es auchin

Zukunftgelingenwerde ,mit neuenWohnbautendie Kulturarbeitfortzusetzen .
Für die Bewohnerdes Karl Marx - Hofessprach der MieterobmannKarner ,derdie
Freude der Bewohnerdieser neuen Wohnungenvoll Sonne ,Luft und Lichtschil¬
derte . DieBewohnerder Anlagedankender Gemeindeverwaltungfür diesesKul- ¬
turwerk . " Mögees der Gemeindeverwaltung gelingen ," sagte Obmann Karner, "in

abschbarer Zeit allen ,die unter schlechter Wohnung leiden ,ein solches Heim

zu geben und solcher Zeugen der Wohnkultur noch viele erstehen zu lassen . " .

Jubelnd begrüsst begann dann Bürgermeister Seitz die Eröffnungsrede

" ZehntausendeWiener " ,sagte der Bürgermeister, "sind heute hierher geeilt ,
um die 5000 Menschen ,die in diesem neuen ,dem grössten Wohnbau der Gemein¬

de wohnen ,herzlichstzu begrüssen .Wennich michrecht an daserinnere ,was
vor zweieinhalb Jahren über den Baugeschrieben wurde ,müsste icheigentlich
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alle ,die hier wohnen ,bedauern .Nachdiesen Nachrichtenstünde dieserBau
täglich undstündlich vor der Gefahrdes ZusammensturzesundSie vor derGe- ¬
fahr ,Ihr Leben zu verlieren zur Strafe für die Unvorsichtigkeit ,in diesen
Wohnbaueinzuziehen .Aber wir Wiener haben ja in vielem Glück ,vielleicht auch
da .( Grosse Heiterkeit ) . DieErörterungen ,die sich an ein kleines undunbe¬
deutendesBaugebrechenvor ungefährzweieinhalbJahren geknüpfthaben ,haben
eigentlich eine grosse Frage aufgerollt . Wärenwir Philister ,so würdenwir
natürlichbei jedemSchrittestrengin denbisherigenGeleisenwandeln ,immer
am Boden und am Bleibenden haften . Wirsind aber keine Philister unddarum
ist sich die Stadtverwaltung der Pflicht bewusst ,eine Funktion zuübernehmen ,

die früher die Reichen hatten ,die Funktion des Mäzens ,desWegbereiters
einer neuen Technik und einer neuen Kunst . Wirhaben den Mut gehabt ,das zu

tun . Wirsind durchalle Gossengeschleift worden ,aber - Lügenhabenkurze
Beine und man muss nur die Energie aufbringen ,standzuhalten - heute zeigt

sich ,dass wir recht hatten . Vorallemdankeich hier demManne ,der ammeisten
angefeindet wurde ,demStadtrat Weber( Beifall ) ,cann demStadtbaudirektor
und allen seinen Mitarbeitern ,demArchitekten ,der dieses Werkerdachthat .
Ich danke auch demStadtrat Breitner ( Breusander Beifall ) ,der dankseiner
sparsamen Finanzpolitik immer wieder in der Lage ist ,die Summenaufzu¬

bringen ,deren wir bedürfen ,umdas grosse Aufbauwerkim Wohnungswesen ,imFür¬
sorgewesenund im Schulwesenzu leisten .Diese Männerhabenin stiller ,sach - ¬
licher ,ruhiger Arbeit ein grosses Kulturwerkvollbracht .Ein ZeugediesesWer¬
kes steht heute in der neuen Anlage vor uns .( Lebhafte Zustimmung ) .Esgibt

Zeiten des grossen Wortes ,der grossen Geste ; dassind die Zeitenäusserer
und innerer Kriege ,der Revolutionen ,Zeiten grossen wirtschaftlichen Gesche¬
hens ,wirtschaftlicher Konjunktur .In solchen Zeiten sind Männer nötig ,die
über das starke Wort und die grosse Geste verfügen .Dann aber kommenwieder

Zeitan ,in denen die Hochspannung der Nerven einer gewissen Beruhigung weicht ;

das sind die Zeiten wirtschaftlicher Depression ,wo mannach grossemGesche¬
hen zu ruhiger ,schwerer Arbeit zurückkehrt .Da fragt der Bürger nicht mehr ,
war ihm das schönste Wort sagt ,er fragt ,wessen Tat die wertvollste ist ,

er fragt : Was leistet Ihr ?Wenn wir vor einigen Wochen die grosse Wahlbe¬

wegung Deutschlands beobachtet haben ,wenn wir jetzt den Lärm der österrei - ¬

chischenWahlbewegunghören, -täuschenwir uns nicht darüber ,dass das nurku
ze Phasen sind . Wirstehen in einer historischen Periode der Sachlichkeit ,de

stillen,aberenergischenAufbauarbeit.UnserehistorischeAufgabeist ,inSac
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lichkeit diese Arbeit zu leisten .Mögemandiese Gemeindeverwaltungundihre
Grundsätze bekämpfen ,möge man in Worten gegen uns argumentieren ,die Tat

beweist !( Stürmischer Beifall ) . Washier aufgebaut worden ist ,das ist ein
Teil des grossen Wohnbauprogrammesder Gemeindeverwaltung ,ein Stückihres
grossen Aufbauwerkes . Wirwissen ,dass der vernünftige und ruhig denkende Bür¬

ger prüfen wird ,was praktisch geschehen und was leeres Wort ist .In lloo
Wohnungen haben hier 5000 Menschen eine neue Heimstätte gefunden .Indemwir
alle diese neuen Bewohner der Anlage herzlichst begrüssen ,bitten wirsie ,

nicht zu erlahmen im Genusse des Erreichten ,sondern mit uns zu kämpfenund

derer zu gedenken ,die noch ohne Wohnungsind ,die in Elendslöchern wohnen
müssen ,deren Kinder körperlich und geistig Schaden leiden müssen . Wirbitten

Sie ,sich einzugliedern in die Reihen der Kämpferfür ein neues Wien ,für
ein Wien der gesunden Wohnungen ,der freudigen Jugend ,für den Aufbau unserer

Stadt !Schöpfen wir æus der Betrachtung des neuen Werkes Kraft ,umwieder

Neueszu schaffen .DieStadt WienwünschtdenBewohnerndieser neuenAnlage,
dass ihnen in demneuen HeimGlück und Schönheit und für die Kinder eine bes¬
sere Zukunft erblühe . Wasgetan werden konnte ,um die Bedingungen der körperli - ¬

chenErtüchtigungundgeistigen Erhebungder nächstenGenerationzuschaffen ,
hat die Gemeindeverwaltung getan .Mögen die Menschen ,die in diesen neuen
Gebäuden aufwachsen ,einer besseren Zukunft entgegengehen . "( Jubelnder lang - ¬
anhaltender Beifall ,Hochrufe auf den Bürgermeister und auf die Stadt Wien ) .

Zwei Kinder ,ein Mädchen und ein Knabe ,überreichten dann dem

Bürgermeister Blumensträusse und drückten die Freude der Kinder an demneuen

Heimmit seinen lichten ,sonnigenWohnungen ,GartenhöfenundSpielplätzen
aus .An die Eröffnungsfeier schloss sich ein Rundgang des Bürgermeisters und
der Festgäste durch die grosse Wohnhausanlage ,bei dem die neuenEin¬

richtungen besichtigt und gewürdigtwurden .
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EineRechtshilfestellefür BedürftigenachWienerMusterinTokio.
Vor einigen Tagen erschien auf Empfehlung der japanischen Gesandt¬

schaft der Anwaltder GemeindeTokio ,RechtsanwaltRyosakuKaji ,in derRechts¬
hilfestelle der GemeindeWienfür Bedürftige ,umdort das WesendesRechts¬
schutzes für Bedürftige unddie Organisationder Rechtshilfestelle kennenzu
lernen .NachdenInformationenunddemStudiumder Organisationwillnun
RechtsanwaltRyosakuKajidarangehen,nachdemMusterderWienerRechtshil¬
festelleeineRechtsschutzorganisationin TokioinsLebenzurufen.

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.
ImLaufedieser Wochewirddie neueingerichteteelektrischeStras¬

senbeleuchtungin derBlumauergasse ,Odeongasse,GrossenMchrengasseundKo¬
mödiengassein derLeopoldstadtin Betriebgesetzt .AusserdemsinddieAuf¬
träge zur Einrichtungder öffentlichenelektrischenStrassenbeleuchtungin
derSchüttaustrassebeiderneuenWohnhausanlagebereitsvergebenworden.Auch
diese Strasse wirddaherin nächsterZeit elektrische Beleuchtungerhalten .

- . - —————- . - ¬
SitzungderBezirksvertretungMariahilf.

DieBezirksvertretungMariahilfhält amDonnerstag ,den30 .Oktober
1930 ,um18 Uhrihre nächste öffentliche Sitzungab .

Freie Stiftplätze für WienerWaisenkinder.
Aus den Adolf Ignaz und Julie Marzelline Mautner vonMarkhof ' schen

Stiftungenfür WienerWaisenkinderwerden8 Stiftplätzezuje 600Schilling
an4 WienerWaisenknabenundanAWienerWaisenmädchen ,undzwarje 2an
katholische,je 1 an evangelischeundje 1 an israelitische Waisenkinder ,ver¬
liehen .Nachden Bestimmungender Stiftung sind zur BewerbungarmeWaisenknaben
imAltervon12bis16JahrenundarmeWaisenmädchenimAltervon10bis14
Jahren berufen ,soferne sie in Wien heimatsberechtigt sind . DieGesuche umVer¬
leihungder Stiftplätze sind vomgesetzlichenVertreterder Kindereinzu¬
bringen . DenGesuchensindMittellosigkeitszeugnis ,Tauf-(Geburts-)schein,Nach¬
weisderHeimatsberechtigungundderVerwaisung,letztesSchulzeugnisundVor¬
mundschaftsdekret beizulegen . DieGesuche sind bis längstens 14 . November1930
bei der Magistrats - Abteilung8 ,NeuesRathaus ,einzureichen . DieVerleihungder
Stiftplätze erfolgt am . Februar1931 .
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Geehrte Schriftleitung !
Vor der feierlichen Eröffnung der neuen städtischen Schule in

Kagran ,Siedlung Freihof ,findet am Samstag ,den 18 . Oktober 1930,unter Füh¬

rung des geschäfsführenden Präsidenten des Wiener Stadtschulrates ,Natio¬

nalrat Otto Glöckel ,eine

Vorbesichtigung durch die Presse

statt .

Zusammenkunftpünktlichumhalb10Uhrvormittagsauf demRat¬
hausplatz unter dem Turm .Umdie entsprechenden Kraftwagenplätze zur Verfü¬

gungstellen zu können ,bitten wir umAnmeldungdes Vertreters Ihresge- ¬
schätzten Blattes mittels beiliegender Postkarte bis längstensFreitag ,
12 Uhrmittags .

KünstleraufträgederGemeinde.
Die Wiener Gemeindeverwaltungist unausgesetzt bemüht ,denbilden¬

den Künstlern Aufträge zu erteilen und so mit der Ausschmückung vonWohn¬

hausanlagenundöffentlichenPlätzendie FörderungderWienerKünstlerzu
verbinden . Wiebereits mitgeteilt wordenist ,hat die Gemeindeverwaltungdarum
auchden Betrag von100 . 000Schilling der Kunstförderunggewidmet ;überdie
Verwendungdieses Betrageswird ein besondersbestellter Kunstleirat Vor¬
schläge an die zuständigen Körperschaften erstatten .

Ueber diese Kunstförderungsaktion hinaus trachtet die Stadtverwal¬
tung aber auchständig WohnhausanlagenundGärtenmit Plastiken zuschmücken
und auch Maler zu künstlerischen Arbeiten ,insbesondere zur Ausschmückungvon
Kindergärten heranzuziehen .Neuerlich gehen nun dem zuständugen Ausschuss

solche Anträge zu .Vor dem Wohnhaushauin der Jedleseerstrasse soll die Blei¬
figur " Jüngling "zur Aufstellung kommen ,die vomakademischen BildhauerFritz

Wotrubaherrührt und in der Werkbundausstellunggrosse Anerkennunggefunden
hat . DervomArchitekten HubertGessnergeschaffeneBauin Floridsdorferhält
dadurch einen schönen ,künstlerisch sehr hochwertigen Schmuck .Für die Garten¬

anlage auf demehemaligenSteinlagerplatz in der Leopoldstadtist eineBron¬
zegruppe" Rufder Jugend "bestimmt ,deren Schöpferder BildhauerFelixWeiss
ist .In lebensvoller Weise wird durch vier emporstrebende ,jugendliche Gestalten
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dasRechtderJugendaufeinfreudiges ,lichtesDaseincharakterisiert .Von
einemNachkommendes berühmtenMalersWaldmüller ,demWienerBildhauerFranz
Valdmüllerrührt eine sehr anmutigeBronzeplastik" RehundMädchen"her ,die
den neuen Hartäckerpark nächst der Krottenbachstrasse in Döblingschmücken

wird .
- . - ——————- - ¬

Ein neuer Wohnhausbauder GemeindeWien.
ImWohnbauprogrammder GemeindeWienist der AusbauderWohnhaus-¬

anlage in der Mollardgasse vorgesehen .Für diese Wohnhausanlagewurden diePlä¬
ne vom Architekten Ingenieur . Rupprecht entworfen .Von dem Baugrund imAus - ¬

massevon 3178Quadratmeterwerdennur 1998Quadratmeter ,das sind rund 57Pro¬
zent verbaut ,währendder Rest des Grundes ,rund 1480 Quadratmeter ,für gärt - ¬

nerisch ausgestaltete Höfeund für öffentliche Strassen verwendetwird .Fürdie
Anlageist RandverbauungmitvierstöckigenDeppeltraktenvorgesehen .Dieneue
Wohnhausanlage wird 167 Wohnungen an 10 Stiegenhäusern enthalten .ImErd¬

geschoss soll ausserdem eine Mutterberatungsstelle untergebracht werden ;im
Dachgeschoss werden 10 Waschküchenund 30 Trockenböden Platz finden . Die

FassadedesNeubaueswirdmitEdelputzeinfarbighergestellt ,derSockeldes
Gebäudes in Beton ausgestaltet . DieKosten der neuen Wohnhausanlage ,die in

der üblichenWeiseausgestattetwird,belaufensich auf rund2,650 . 000Schil¬
ling . DerGemeinderatsausschuss für Wohnungswesen hat in seiner letzten Sit - ¬

zung den Entwurf für die neue Wohnhausanlagegenehmigt .

GoldeneHochzeiter .
In der vergangenen Wochefeierten die Ehepaare Wilhelm undAnna

Feix ,Karl und Elisabeth Helm , Hugo und Rosine Kuderna und Franz undMagda- ¬

lena Kafkaihre goldeneHochzeit .In Vertretungdes Bürgermeisterserschien
amtsführenderStadtrat Linderin der Wohnungder Jubelpaare ,beglückwünschte
sie und überreichte ihnen die Ehrengabe der Stadt Wien .

Sitzungder BezirksvertretungHietzing .
Die nächste Sitzung der Bezirksvertretung Hietzing findet am

Donnerstag ,den 25 .Oktober 1930,um16 Uhrstatt .
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Die1902erAnleiheder StadtWien.
Die schon seit Monaten zwischen den Vertretern der belgischen ,fran¬

zösischen ,holländischen und schweizerlichen Obligationäre der 1902er Anleihe

und der Gemeinde Wien geführten Verhandlungen wegen eines Vergleiches bezüg¬

lich dieser Vorkriegsschuld der Stadt Wienhaben heute zu einer Vorvereinba¬
rung geführt .Sie bedarf allerdings noch der Zustimmung der beiderseitigen

Instanzen .
DieimJahre1902herausgebrachte ,vierprozentigeInvestitionsanleihe

umfasste ursprünglich 285 Millionen Kronen ,beziehungsweise eine Reihe anderer

fremder Währungen .Gewisse Teile sind schon durch die normalmässige Verlosung
im Laufe der Jahre gegenstandslos geworden .Auf Grund des Bundesgesetzes vom
27 . Jänner 1922 ist das Anlehen zur Einlösung in österreichischen Kronenauf - ¬
gerufen worden .Mit den belgischen ,französischen ,holländischen und schweize¬

rischen Obligationären sind am 13 .November1922 und später übereinstimmende

Abmachungenzustandegekommen.DiesenAbmachungenzufolgehat dieGemeinde
einen verringerten Zinsendienst lediglich in französischen Franken zuleisten ;

auchdie Tilgungdurchalljährliche Verlosungerfolgt lediglich infranzösi¬
scher Währung .Die seit Abschluss des Akkords eingetretene Wertverminderung
des französischen Franken hat eine wesentliche Erleichterung dieser Lasten

mit sich gebracht .Im Zusammenhang mit der Einführung der Schillingrechnung in

Oesterreichundeiner allgemeinen ,allerdingsnurbedingungsweiselautendenKlau¬
sel,wonacham31. Dezember1936die alte Goldverpflichtungder GemeindeWien
wieder aufleben solle,sind die Vertreter der ausländischen Obligationäre andie
GemeindeWienmit demWunscheherangetreten ,die Akkordsschon jetzt einer
Ueberprüfungzu unterziehen .DerMagistraterklärte seineBereitwilligkeit ,
diese ganzeMaterieeiner dauerndenRegelungzuzuführenunddieStreitfrage
durch einen Vergleich endgültig aus der Welt zu schaffen .Die getroffene Vor¬
vereinbarungbeinhaltetFolgendes:

Für jene Stücke der 1902er Anleihe ,die bereits einem der genannten aus¬

ländischen Akkordsunterliegen ,wird ein Titre zu 200 Goldfrankenausgefolgt .
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Die Goldfrancsanleihe wird eine Laufzeit von vierzig Jahren haben ,während

die 1902er Anleihe derzeit noch eine solche von zweiundsechzig Jahren
hätte .Die Obligationen sind halbjährlich im Nachhinein verzinslich .Der

erste Kuponträgt das Datumvom . Juli1931 und lautet,ebenso wie diedar¬

auf folgendenKuponsbis einschliesslich 2 .Jänner1937 ,auf 2Goldfranken.
Erst mit dem Kupon vom . Juli 1937 tritt die normale vierprozentige Verzin¬
sung der Obligationen in Form des Halbjahrskupons von 4 Goldfranken für je

200FrankenNominalein Kraft .DerGemeindeverwaltungsteht das Rechtzu ,
die TilgunganStellederVerlosungauchdurchRückkaufzuvollziehen .So¬
weit die 1902er Anleihe auf andere Teilbeträge lautet ,erfolgt eine sinnge¬

mässeAnwendung .Daauf Grunddes österreichischen Gesetzesvom3 .März1922
der Bundbis 1940zur Beitragsleistungverpflichtet ist ,mussauchdieZu¬
stimmung des Bundesministeriumsfür Finanzen zu dieser Vorvereinbarung er¬
teilt werden .

DieVertreterderausländischenSchutzkomiteeswerdensichnunmehr
mit ihren Auftraggebern ins Einvernehmensetzen .Bis sie hiezu die Ermäch¬
tigung erhalten habenwerden ,werdendie Schlussverhandlungenstattfinden .
Damit würde eine Angelegenheit ,die in den letzten Jahren wiederholt die
Oeffentlichkeit beschäftigt hat ,einen vollkommeneinvernehmlichenAusgleich

erfahren .

. - . - - —- .- .- . - . - .
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Wien ,amMittwoch ,den15 .Oktober1930.

Die1902erAnleiheder StadtWien.
In der gestrigen Aussendungüber die 1902erAnleiheist irrtüm¬

lich eine wesentlicheZiffer weggeblieben .DieAusfolgungderGoldfran-¬
kenanleiheimNominalevon200FrankenerfolgtgegenRückstellungeiner
demAkkordunterliegendenObligationimNennwertevon420Franken .Für
Abschnitteder 1902erAnleihemit niedrigeremoderhöheremNennwerte
geschieht die Ausfolgungin einementsprechendenVerhältnis .

Arbeiten am WienerStrassennetz .

Wiedermehrals 800 . 000SchillingfürStressenherstellungen.
Dasfür denStrassenbaugünstigeWetterunddie Vollendungneuer

städtischer Wohnhausanlagenin der Leopoldstadt ,in Favoriten,in Otta¬
kringundin Währinghabendie GemeindeWienbewogen ,dienotwendigen
Strassenarbeiten in besonders rascher Folge durchführen zu lassen .Sower¬
denin derLeopoldstadtimBereichederstädtischenWohnhausanlagein
der Schütteustrasse Strassenbauten durchgeführt .Die Strassen erhalten
eine 8 Meter breite Asphaltfahrbahn ;auf der Seite der Wohnhausanlage
wird auch eine Baumreihe gepflanzt und ein Promenadewegangelegt werden .
DieKostendieser Arbeitenbetragenrund140 . 000Schilling .AufderLand¬
strasse wird die Baumgasse in der Strecke von der Wedlgasse bis zur Kei - ¬

nergasse umgebautund hiefür 60 . 000Schilling Kostenaufgewendet .An¬
lässlich der Fertigstellung der neuen Wohnhausanlage in Favoriten ,Neil - ¬

reichgasse - Windtenstrasse ,werdendie Rand -undAufschliessungsstrassen
für diese Anlage hergestellt .Die Strassen ,die in Beton ausgeführt wer¬

den ,erhalten ' 5Meter breite Fahrbahnen .Die Kostendieser Strassenher -¬
stellungen betragen 250 . 000Schilling .Ausserdem wird in Favoriten auch

die Werndlgassevon der Pernerstorferstrasse bis zumReumannplatzneuher¬
gestellt . Hiefürwerden14 . 000Schilling Kostenaufgewendet .AuchimBe- ¬
reiche der städtischen Wohnhausanlage Zagorskygasse in Ottakring sind

Strassenneuherstellungen notwendig .Diese neuen Strassenherstellungen wer¬

den mit einem Kostenaufwand von 140 . 000Schilling durchgeführt .In Währing
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musswegenderbevorstehendenVollendungder städtischenWohnhausbauten
in der Gersthoferstrasse der Teil der HockegassezwischenGersthofer¬
strasse und Alseggerstrasse strassenmässig ausgebaut werden .Die Hocke - ¬

gasse wird in dieser Strecke eine ' 5Meter breite Asphaltfahrbahn er¬
halten .Der Ausbau der Hockegasse erfordert 35 . 000Schilling Kosten .Die

Dürwaringgasseunddie Blaselgæssesollen einemlanggehegtenWunsche
der Bewohnerdieser Gassen entsprechend kanalisiert werden .DerNeuban
zweierHauptunratskanälein denbeidenGassenerfordert KostenimBe- ¬
trage von54 . 000Schilling .Schliesslich soll in Döblingin derZehent¬
hofgasseeine Abgrabungerfolgen ;diese Arbeiterfordert KostenimBe¬
trage von . 000Schilling .Der Gemeinderatsausschussfür technischeAnge- ¬
legenheiten hat in seiner letzten Sitzung alle diese Arbeiten amWiener

Strassennetz ,die insgesamt mehr als 800 . 000Schilling Kostenerfordern ,
genehmigt .

Die GemeindeWienund die Wohnbauförderung .

Uebernahmeder Bürgschaftfür erste HypothekenaufBaurechtsgründen.

Umdie Wohnbauförderungsaktionauch jenen Kreisen zugänglichzu
machen ,die nicht über besondere Mittel verfügen ,ist bekanntlich be¬

schlossen worden ,Grundflächen ,die der Gemeinde Wien gehören ,im Bau¬

recht zu widmen ,und zwar in erster Linie für die Herstellung vonEin¬

undMehrfamilienhäusern .DerzuständigeGemeinderatsausschusshat
auch bereits eine ganze Reihe von AnsuchenumVerleihung solcher Bau¬
rechte zustimmend erledigt .Nun hat sich als weitere Schwierigkeit

herausgestellt ,dass die österreichischen Sparkassen den Standpunktein¬
nehmen ,Objekte ,die auf Baurechtsgründen errichtet sind ,nicht zube - ¬
lehnen .Umdieses Hindernis zu beseitigen ,soll nun die Wiener Gemeinde - ¬

verwaltung sich gegenüber der Zentralsparkasse der Gemeinde Wienver¬
pflichten ,für die zu gewährenden ersten Hypotheken auf solchen Bau¬

rechtshäusern die Bürgschaft zu übernehmen .Ein Antrag aufUebernahme
dieser Bürgschaft wird,nachdem der Finanzausschuss und der Stadtsenat

bereits ihre Zustimmunggegeben haben ,den Wiener Gemeinderat in seiner
nächsten Sitzung beschäftigen .
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DersilberneSonntag .
Eine Enqueteüber die Freigabe des Warenverkaufesamsilbernen

Bonntag .
Ein Vermittlungs -Versuch desBürgermeisters .

Wiealljährlichwirdauchheuerwiederin denKreisenderKaufmann¬
schaft und der Gewerbetreibenden mit Ladenverkehr sowie der Angestellten und
Arbeiter dieser Erwerbsgruppendie Frage des Ladenschlusses vorWeihnach¬
ten unddes Offenhaltensder Geschäfteaucham"silbernenSonntag 'nebsndem
" goldenenSonntag "erörtert .Daangesichtsder widerstreitendenInteressen

eine Einigung über einen bestimmtenVorschlag bisher nicht zu erzielen war ,
hatteBürgermeisterSeitzals LandeshauptmannheutevormittagsdieVer
treter der beteiligten Aemter und Körperschaften zu einer Besprechungeinge¬

laden ,die heuteimRathausstattfand undder auchdie beteiligtenStellendes
Magistrates ,der Polizeidirektion und der Marktamtsdirektionzugezogenwaren .
Ferner nahmen auch teil : Vertreter der Kammerfür Handel ,Gewerbe undIndustrie ,Arbeiter und
der Kammerfür/Angestellte ,des Gewerbegenossenschaftsverbandes ,des Handels¬

genossenschaftsverbandes ,des Gremiums der Wiener Kaufmannschaft ,der Genossen¬

schaft der Handelsleute ,des Handelsgremiumsfür den XII .bis XV. Bezirk ,das
HandelsgremiumHernals ,die Genossenschaftder Strassen -undWanderhändler,
des Gehilfenausschusses des Gremiums der Wiener Kaufmannschaft und der Arbei¬

terausschussesdesGremiumsder WienerKaufmannschaft.
LandeshauptmannSeitz stellte einleitend fest ,dass es nicht notwen¬

digsei ,in diesemKreisevonPraktikerndie Argumentefür undwiderdieFrei-¬
gabedes Silbernen Sonntags ,für undwiderdie spätere LadensperreimDezem¬
ber erst noch einmal anzuführen . Esstehen sich nicht schlechthin Unternehmer

undArbeitergegenüber ,die ,durchdie Tatsachenbedingt ,Gegensätzenebenge¬
wissengemeinsamenInteressenhaben ,es seienvielmehrauchvielfachdieIn¬
teressen gekreuzt . Auchin den Kreisen der Unternehmer gebe es je nachder
territorialen Lageunddes verschiedenenUmfangesder Unternehmungenverschie¬
dene Ansichten .Aufgabeder Enquete sei es ,zu einer einheitlichen Auffassung ,
die imInteresse des ganzenBerufszweigesliege ,zukommen.

An die Ausführungen des Landeshauptmannesschloss sich eine län¬
gere eingehendeDebatte ,in der die Vertreter der einzelnen VerbändeundKör¬
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perschaftenihren Standpunktdarlegten .Dabeiergabsich ,dass das Gremiumder
WienerKufmannschaftund der Handelsgenossenschaftsverbanddie Frei gabedes
Silbernen Sonntagesfür unbedingtnotwendighalten ,aber auchderMeinung
sind ,dassder SiebenuhrladenschlvsswährenddesganzenMonatesDezemberbei¬
zubehaltenwäre . DieVertreter der Angestelltenschaftnahmenaussachlichen
Gründengegendie gleichzeitigeVerfügungzweierMassnahmennämlichFreigabe
des Silbernen Sonntags und Siebenuhrladenschluss im DezemberStellung .Jeden¬
falls hielten sie eine rascheEinigungin diesenFragenimgegenseitigenEin¬
vernehmenfür unbedingt notwendig .Die Vertreter der GenossenschaftderHan¬
delsleute führte aus ,dass inbsesondere die Siebenuhrsperre im Dezembereine

Notwendigkeitfür die Kleinkaufmannschaftsei ,die in ihrer Bedeutungden
SilbernenSonntagübersteige ,währendderGewerbegenossenschaftsverbanddurch
seinen Vertreter erklären liess ,dass die Mehrheit der Genossenschaftenfür
die Freigabe des Silbernen Sonntagessei ,viele Genossenschaftendagegenan
der Siebenuhrsperre im Dezember nicht sehr interessiert seien .Die Vertreter

desGremiumsderKaufmannschaftundderHandels-undGewerbekammersprachen
sich für ,die Vertreter der Kammerfür ArbeiterundAngestelltegegendiebei¬
den Massnahmenaus .

Aus den Besprechungen ergab sich also ,dass eine volle Einigungder

verschiedenen Interessen nicht unmittelbar erfolgen könne .Die Vertreter der
KörperschaftenundVerbändeerklärtenjedochsie wolltenversuchen,inein¬
vernehmlichenBeratungeneine Einigungzu erzielen .LandeshauptmannSeitzbe¬
grüssteEntschlussunderklärteeinePauseeintretenzulassen .Eineein¬
seitigeEntschliessungüberdieAenderungdesderzeitigenZustandeskönneman
natürlich nicht verordnen ,es sei aber die Hoffnungbegründet ,dass inkürzester
Zeit eine Einigungunter allen Beteiligten erfolgenwürde .

AblenkungdesBahnhofrundverkehres .
WegenverschiedenerArbeitenanderOberleitungderstädtischen

Strassenbahnenauf demMargaretengürtelwirdder Bahnhofrundverkehrinder
Nacht vom21 .zum22 .Oktober vomNeubaugürtel über den inneren Mariahilfer¬

gürtel -Gumpendorferstrasse-Reinprechtsdorferstrasse-MatzleinsdorferPlatzzum
Margeretengürtel geführt .Die Ablenkunggilt für beideFahrtrichtungen .
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WIENER GEMEINDERAT
Sitzung vom17 . Oktober1930 .

BürgermeisterSeitz eröffnet die Sitzungum5 Uhrmchmittags.
OhneDebattewerdenangenommendie Uebergabedes städtischenKindergarten
Gebäudesin derParkanlageaufdemRudolfsplatzim . Bezirkin dieVerwal¬
tungundBetriebsführungdesVereineszurGründungeinesMontessoriKinder¬
hauses ,die AusführungderWohnhausanlageVI .Mollardgasse( KostenSchilling
2,650 . 000) ,der Neubauder HockegassezwischenAlseggerstrasseundGerst¬
hoferstrasse ( Kosten35 . 000Schilling ) ,der NeubauvonStrassen imBerei¬

chederWohnhausanlageNeilreichgasse-Windtenstrasse ,derWohnhausanlage .
Schüttausstrasse ,der WohnhausanlageZagorskygasse,der Vertragzwischendem
Finanzministeriumundder GemeindWienbetreffend "Holzmarkt "gemeinwirt¬
schaftliche Anstalt ,der Ankaufvon Grundstückenim III . undimXII . Bezirk ,

sowiedieAenderungvonBebauungs-undFlächenwidmungslänen. Weiterswirddie
Verfüguhggenehmigt,dieKriegsgräberfürsorgeist trotz derWeiegerungdes
Bundeskanzleramtes ,die Kostenaus Bundesmittelnzu ersetzen ,imbisherigen
Ausmassbis . November1930fortzusctzen ,insbesondereist für einewürdige
AusschmückungderGrüberzuAllerheiligenvorzusorgen.Hiefürwirdeinneuer
Kredit von 93 . 300Schilling bewilligt . Weiterswird folgender Antragangenom¬
men : DieGemeinde Wien übernimmt,um die Belchnung der von ihr imZusammenhange
mitderWohnhauförderungimSinnedes Wohnbauför-
derungs- undMietengesetzeszumbestellendenBaurechtezuermöglichen,gegen¬
über der Zentralsparkasse der GemeindeWiendie volle unduneingeschränkte
Bürgschaftfürs mtlicheschuldscheinmässigenVerbindlichkeitendesjeweilige
BauberechtigtenausdemTitel des vonder Zentralsparkasseder GemeindeWien
gowährtenDarlehensundderBelchnungdesbestelltenBaurcchtesin Formder
ersten Hypothckgemäss§ 3,Absatz2 lit . cdes Wohnbauförderungs -undMisten¬
gesetzes . Sieverpflichtct sich der Zontralsparkasse der Gemeinde Wiengegen¬

überausdiesemAnlasseinsbesonderefürdasDarlehenskapitalsamtZinsen,
VerzugszinsenundZinseszinsen ,NebengebührenundKostengemäss§ §1346und
1355 . . . B.aufzukommen.

DieGemeinderäteDr .HenglundKollegenüberreichenfolgendenDring-¬
lichkeitsantrag : "DieWienerWeinbautreibendensind durchdie Bhrungs -und

738



Rathauskorrespondenzvom17. Oktober1930II . Blatt

und Genussmittelabgabeder GemeindeWienaufs schwerste betroffen ,nachdem
diese drückende Abgabe infolge der geringen Kaufkraft der Bevölkerung nicht

auf die Konsumentenüberwälzt werdenkann ,sondern von den HauernausEige¬
nemgetragenwerdenmuss .Trotzdemeinwandfreinachgewiesenwordenist ,dass
sich diese Abgabe in höchstem Grade als produktionshemmend auswirkt unddamit

eine der Hauptursachendes Niedergangesdes WienerWeinbauesist,hat sichdie
GemeindeWiengeweigert ,auf die Einhebungdieser Abgabezu verzichtenund

wurde nur vor drei Jahren eine Ermässigung und Abfindung der Abgabe bei jenen

Weinbaubetriebendurchgeführt ,dereh Weinvopratnicht mehrals 30Hektoliter
beträgt . DieBetriebe mit grösserem Vorrat dind erst seit dem Herbst 1929 -al - ¬

lerdings ohneErmässigung -in die Abfingungeinbezogenworden .Wennauchder
Absatz2 des§ 1 desGesctzesüberdie Nahrungs-undGenussmittelabgabedurch
die Entscheidungdes Verfassun sgerichtshofes nicht aufghhogenwordenist ,

bestchen ,
/wieauchgewiegteJuristenfeststellen ,gewichtigeBedenkengegendieVerfas-¬

sungsmässigkeit dieses die Buschenschenken betreffenden Absatzes ,sodass ,

ganz abgesehenvonder drückendenHöhedieser Abgabeauch aus diesemGrunde
die Aufhebungdieser Abgabegefordert werden muss .Unter diesen Umständenmüs- ¬
sen die Abfindungsvorschriften für das Jahr 1903 1931 energischabgelehnt
werden .In der Zeit der schwersten Weinabbatzkrise bleibt die Grenze für die

begünstigte Abfindung ( 30Hektoliter Vorrat )unverandert erhalten ,sodass

anzunchmen ist ,dass nur ein ganz geringer Perzentsatz der Wiener Weinbautrei¬

bendenüberhauptdieser Begünstigungteilhaftig werdenwirdandfür allean¬
deren die volle Abgabein Betracht kommt .Zuall demwird der eigentlicheZweck
der Pauschalierung ,das Wegfallen der unerträglichen Kontrollschikanen bei¬
seitegeschoben ,wenn neuerlich Buchführungsvorschriften für die abgefundenen Be

triebe gefordertwerden .DeramtsführendeStadtrat der VerwaltungsgruppeII
wirdaufgefordert ,demWienerLandtageinenGesetzentwurfzuunterbreiten ,
nach welchem die Gemeinde ab . Jänner 1931 auf die Einhebung der Nahrungs - ¬

undGenussmittelabgabein denWienerBuschenschenkenverzichtet undfürdie
Zwischenzeitdas Abfindungsübereinkommenfür die Weinhauerdahinabzuändern,
dass die Grenzefür die begünstigteBauschalierungauf 50 Hektolitererhöht
und auf die Durchführung von Aufzeichnungen seitens der Weinbautreibenden ver¬
zichtet wird .

St . . Weberberichtet überdenAntrag ,die AusführungdesWohnhaus-¬
bauesimXVIII . Bezirkmit denKostenvonSchilling 520 . 000Zubewilligen .
Eshandeltsich umein Projekt ,dassan Stelle eines seinerzeit vomGemeindera
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beschlossenen Bauprojektes für Neustift am Walde treten soll . DerBauum¬

fasst 29 Wohnungenin der üblichen Grösse undAusstattung .
GR .Holaubek ( . . )bemerkt ,seine Partei habe im vorigen Jahr gegen

das damals vorgelegte Wohnbauprojekt für Neustift in ernstester WeiseStel - ¬

lung genommen und eine Reihe von Einwendungen gegen diesen Bauerhoben . Alle
diese sachlichen Argumente haben aber damals bei der Mehrheit kein Ver

ständnis gefunden und das Projekt wurde genehmigt .Heute hat man einen sehr

unangenehmenRückzugantreten müssen .Der seinerzeit angenommeneAntragmuss
nun aufhehpben werden ,der Baukostenaufwand wird auf die Hälfte reduziert
es handelt sich gar nicht mehr um den ursprünglich vorgeschriebenen Bau ,

da sich herausgestellt hat ,wiedie Oppositionschondamalsbehauptete ,
auf demBaugrundgar nicht in demUmfanggebautwerdenkannwiemanursprüngl
beabsichtigt hat . Hierist die Majorität überwiesen werden ,dass man sich nich

immerauf den Standpunktder Rechthaberei stellen darf .In Heiligenstadt ist
man an einer Katastrophe gerade vorbeigekommen und die Sozialdemokraten
sollten eigentlich der " Rgichspost "eine Dankadresse schicken ,dass sie damals
rechtzeitig auf die Gefahren aufmerksam gemacht hat .Was sich heute zuträgt ,
sollte für die Mehrheit eine Lehre sein ,in Zukunft berechtigte sachliche
Einwendungen der Minderheit nicht so in den Wind zu schlagen . DerRedner er¬

sucht ferner um Angabe der Kosten der Entwässerungsanrage bei dem in Frage
stehenden Bau ( Lebhafter Beifall bei der . . )

GR. Millik( . L )kommtauf die Eröffnung des Karl Marx - Hofesamve :
gangenenSonntagzu sprechenundsagt ,es sei eine Komödie ,die derBür¬
germeister hier aufgeführt habe . (

Bürgermeister Seitz :Herr Gemeinderat Millik ,Sie bedienen sich

einerAusdrucksweise,die absolutunzulässigist,Es handeltsich hiergarals Person
nicht um mich .Ueber mich/können Sicn in jeder Artreden

wie Sie wollen u ,hier handelt es sich um denVor - ¬des Gemeinderates
sitzenden d um den Bürgermeister . Tsnmdcb
Ich rufe Sie wegendieser beleidigendenAeusserungüberdenBürgermeisterde :
Stadt Wienzur Ordnung( Lebhafter Beifall bei derMehrheit . - Zwischenrufe
bei den Christlichsozialen . - GR,Dr .Kolassa :Darf man keine Kritik übon ? - GR

Prever :Sie möchten den Landtag zensurieren ! )

GR .Millik bemerkt ,der Bürgermeister habe es sich nicht entgehen
lassen ,amSonntagin Heiligenstadtdie MinderheitvorderOeffentlichkeit
herabzusetzen .( LebhafteHört! HörtrufeundZwischenrufebei denChristlich¬
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sozialen . - GR. Rummelhardt :Gehört sich das ? . - GR. Preyer : DerHerrBürgermeister
glaubt ,er kann alles machen ) . Ueberdie katastrophale Unachtsamkeitund
Riesenschlamperei ,umdie es sich bei demHeiligenstädterbaugehandelthat ,
mit einer leichten Handbewegungundmit Ironie hinwegzugehen ,ist eine
geflissentliche Irreführung der Allgemeinheit ( Lebhafter Beifall undHände¬

klatschen bei den Chrisstlichsozial en .Die TechnikerschaftmusstealleEnergie
aufwenden und hervorragende Männer der Statik und der Konstruktion wurden

berufenumdasBaugebrechenzu beheben. ST. . Breitnerhat sogarseinerzeit
gemeint ,es solle ein FachmannvomAuslandberufen werden .Wirhabendasab¬
gelchnt ,da es in WienMännergenuggibt ,die diese schwierige Aufgabemeis¬

tern können .Damalswarder Bürgermeisterkleinlaut .Heute ,wodurchdiesach¬
Herr Bürgermeisterliche Mirarbeit der Opposition .jener Philister ,die Sie am/Sonntaggemeint

haben ,dic Gefahr gebannt ist ,verleugnen Sie die schwerc Arbeit des Unter¬

suchungsausschussesvorderOeffentlichkeit.WennSieinallenIhrenHandlun¬
geneine solcheWahrheitsliebebekundenwieimFalle Heiligenstadt ,dannbedau
ere ich die Bevölkerungder StadtWien( LebhafterBeifall bei derOpposition. -¬

Strümis che Entrüstungsrufe gegenden GR .Millik bei derMchrheit ) .
BürgermeisterSeitz : Ichrufe Sie neuerlich zur Ordnung. WennSic

sich nicht parlamentarischbenehmenkönnen ,werdeich IhnendasWortentziehe
GR. Biber :Nochviel zu wenig ,waser gesagthat ! EinsolcherBürger-¬

meister ist eine Schade für die Stadt Wien !( StürmischeEntrüs¬
tungs -undPfuirufe gegenden GR. Biberbei der Mehrheit . -Stürmische
RufesDasist docheine unerhörteFrechheit ! )

IngenieurBürgermeisterSeitz : Ichrufe auchdenGR,Biberzur Ordnung .Ein
istauswe

Mann,dereinenhöherenBildungsgradZawlw: 5alsandere,solltesichumsomchr
verpflichtetfühlen ,sichparlamentarischzubenehmen( AndauerndeZwischen¬

rufe ) .
Partei¬

GR. Millik : politischhat der Bürgermeister amSonntag seineRolle
seineglänzendgespielt ,aber in den Augender denkendenBevölkerungwar Hand - ¬

lung eine klägliche und eines Bürgermeisters unwürdige .

NunErteilt der BürgermeisterdemGR. BiberdasWort . )StürmischeRu¬
fe bei denSozialdemokraten:BfuiBiberSchämenSiesichlAndauerndeZwischen¬
rufe - GrosserLärm . - IndemLärmhört mandie Rufe :AlkoholikerlundBesoffen!. -¬
ER .Untermüllerruft demGR .Eisinger Verleumderzu .

BürgermeisterSeitz ruft den GR. Untermüllerzur Ordnung( Andauernde
Zwischenrufe ,grosser Lärm ) .
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GR. Biber:GR.Schleiferhatmirzugerufen,derist jaheuteschonEntrüstungsrufewiederbesoffen .( Stürmische bei den Christlichsozialen .- GR. Dr. Kolassa:

SoeinSaujud,soeindreckiger! GR.Haider: HerrBürgermeister,das :haben
Sie nicht gehört! GR. Dr. Kolassa: RufenSie ihn zur Ordnung. - GR. Uebelhör:Lie¬
fert EureVerbrecherzuerstaus. -AndauerndeZwischenrufe. -GrosserLärm. -¬
AufdenBänkenderSozialdemokratenwirddenChristlichsczialenzugerufen:
Strafella!Strafella!GR.Fuchs: IhrsinktvonStufezuStufe. -GrosserLärm).

BürgermeisterSeitz : DerGR. Schleiferhatsichebenfallszueinem
absolutunzulässigenZwischenrufhinreissenlassen .Ich erteile ihmdeshalb

denOrdnungsruf .

GR .Biber: DurchdiesenOrdnungsrufbinichdergewissnichtsauberen
Aufgabeenthoben,michmitdemGR. Schleiferauseinanderzusetzen .Ichwill
nuntatsächlichfeststellen ,dassich wederin diesemHause ,nochsonst
woin meinemLebenje besoffenwar( Zwüschenrufe) .GR. Biberbefasstsich
mitdemverliegendenAntrage.DannkommteraufdasBaugebrechenbeimHeiligen¬
städterbauzusprechen .Ererklärt ,dassdiesesvoneinemsolchenUmfange
war ,dasses nichtseinesgleichenirgendwoanderszufindenist . Wasdarüber
nunderHerrBürgermeistergesagthat,istfüreinenMenschenmitnormalen
Sinnenunfassbar .UnskannkeineUebertreibungvorgeworfenwerden. Wirhaben
Sie auf dasBaugebrechenaufmerksamgemacht. Wirhabengesagt ,dassetwa1o0
Meterder Mittelmauerschlechtsind unddassdie SicherungenmitFundament-¬
platten absolut nicht ausreicht . Washaben nun dieSachverständi
genmitProf .SaligeranderSpitzegesagt ?Siestellten fest ,dassnicht1oe
Meter,sondern2000,bezw.3000MeterMauerwerksichgesenkthat. DieSach¬
verständigenhabenauchdiePlattenvonjederBelastungausgeschaltet; eswur
500etwa3 MetertiefeBetonbrunnenhergestellt ,mächtigeTraversendarüber
gezogenunddie Mauernauf die Brunnenauf gestellt . Woalso habenwirübertri
ben ?DerSkandalwardamalsso gross ,dassmangar nichts übertreibenbrauch¬
te . DieHäuserwärenzusammengefallen,wennnichtdieOppositionaufdieGe¬
brechenaufmerksamgemachthätte . DieRekonstruktion ,die vondenSachver¬
ständigenverlangtwurde ,hatte als VoraussetzungeinentragfähigenGrund. Wen
derGrundalsonichtentsprcchenhätte ,wäredieRekonstruktionüberhauptun¬
möglichgewesen .ngesüchts dieser TatsachenmussmanvoneinemgesittenenMe
schenvoraussetzen ,dasser unsunddasSchicksalnichtverhöhnt .(Beifall).
DerHerrBürgermeisterhatgesagt ,LügenhabenkurzeBeine .Werhatgelogen?Ic
stelle fest ,dass vonuns niemandein Wortder Unwahrheitgesprochenhat .Die
Kommissionzur UntersuchungdesBaugebrechenshat monatelanggetagt .Nach
BeendigungihrerTätigkeithatSt. .Breitner,derderVprsitzendederKommiss741
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war und mit aller Objektivität den Vorsitz geführt hat ,allen Mitgliedern
derKommission,alsoauchunserenVertretern ,für ihreArbeitunddiedabeibe¬
wiesene Objektivität gedankt . Istes da nicht geradezu eine Verleumdung ,dass

wir vomHerrnBürgermeisterals Lügnerhingestellt werden ?( Beifall beider
. . )

BürgermeisterSeitz: HerrGemeinderatBiber ,ichrufeSieabermals
zur Ordnungund ersuche Sie,sich parlamentarisch angemessenzu benahmen .Ich
habe kein Mitglied des Gemeinderates einer Lüge geziehen .Ich habe nurvon

denjenigen Personengesprochen ,die in Extraausgabenund in anderenFormen ,
in Wortound Schrift ,Lügen verbreitet haben .Ihre Kritik ist also nicht nur

parlamentarisch ,sondern auch sachlich unzulä sig .

GR. Biber : DasSachverständigengutachten hat zusammenfassendfest¬
gestellt ,dass gegen das System kein Einwand bestehe und die Ursache der Ge¬

bäudesenkungin der mangelhaftenAusführungliege . DerHerrBürgermeisterhat
einfach gesagt ,dass ein neues System angewendet wurde .Das ist eine Ent¬

stellung .( GR. Preyer : Erhat einen Wahlschlagergebramch ) .DieSachverständigen
habenfür ihre Arbeiten180 . 000Schilling vermangt ;die Gemeindehat ihnendi
Hälfte ,nämlich90 . 000Schilling ,bezahlt .Dabeiwarendie erstenForderunge
der Sachverständigenwesentlichhöher .Darauskannmanerkennen ,ob dieganze
Sacheeine Bagatelle waroder nicht . DasVerhaltendes HerrnBürgermeisters

ist in höchstemMassezu bedauern,Waswir erlebt haben ,mussuns mitScham
erfüllen .Ja ,man muss sich fragen ,ob es möglich ist ,dass so ein Menschnoch
weiter Bürgermeister von Wienist .( Beifall bei denChristlichsozialen ) .

Bürgermeister Seitz :Ich kann Ihnen nicht versprechen ,dass ich sehr

bald sterbe .( Beifall bei denSozialdemokraten ) .

In seinem Schlus swort widerlegt zunächst St . . Weberdie Behaup¬
tungen des Gemeinderates Holaubek und erklärt sodann zur Heiligenstädter

Sache : Dieganze Angelegenheit wurde sowohl im Gemeinderate ,als auch in de

Oeffertlichkeitsowohl nach den fachlichen ,als auch nach dersachlichen
Wissen und

Richtungbehandelt .AlleFachleutehabennachbesten/Gewissengehandelt .EsF
aber viele gegeben ,die nicht als Technikergesprochenundnochvielweniger
als Fachleute geschrieben haben .Diese Menschenhabengeschriebeningehässig
Absicht gegen die sozialdemokratische Gemeindeverwaltung ,obwohl die Gemeind

für technische Mängel nicht verantwortlich gemacht werden kann .Gegen eine s
che Art unfachmännischer ,gehässiger ,verleumderischer Kritik muss sich jede

anständige Mensch wenden .Diesen Leuten hat nach meiner Auffassung die Krit :
des Herrn Bürgermeisters gegolten .Ich stelle fest ,dass wir innerhalb acht
Jahre 15 . 000Wohnungen auf gutem und auf schlechtem Gelände gebaut haben .
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Esist einEhrenzeugnisfürdieBeamtendesStadtbauamtes,fürdieWienerTech
nikerundfür die WienerBauindustrie ,dasstrotz mannigfaltigertechnischer
Schwierigkeitenhichtsanderespassiert ist .In demSachverständigengutachten
ist keineRededavon ,dass3000MeterFundamenteunterfangenwerdenmussten.
DieZahlder vonHerrnGR. BiberangegebenenBrunnenmit500ist ebenfalls
nicht richtig ,da nur 300 Brunnenerrichtet wurden . Ebensounrichtig ist auch ,
dass Steuergelder verludert wurden ,weil für den Schadendie Baufirmaauf¬
kommenmusste . DieGemeindeist der Bauherr ,sie vergibt jedochdenBauanein
Unternehmen . BerBauunternehmer hat den Bau auf seine Gefahr fer £igzu¬

stellen undbei der Uebergabeprüft die Gemeinde ,ob der BaudenVertragsbe¬
stimmungenentspricht .Entsteht also irgendwoein Schaden ,so hat dafür niemals

die Gemeinde aufzukommen .Die damaligen Behauptungen in Extraausgaben muss¬

ten als das gebrandmarktwerden ,wassie sind . Dashat der HerrBürgermeister
in ausgezeichneter Weise getan .( Lebhafter Beifall bei der Mehrheit ) .

GR. SchneiderberichtetüberdenNeubaueinesHauptunratskanales
in derDürwaringstrassevonderHerbeckstrassebiszurBlasengasseundin
der Blaselgasse von der Dürwaringstrasse bis zur Nummer . RieKostenbetrage
50 . 000Schilling .

GR. Untermüllererklärt ,dass im Betrieb Kanalräumungnur dieBetriet
räte etwaszuredenhaben. DieLeistungenderArbeiterwerdennurnachpartei
politischenGesichtspunktenkritisiert .VersetzungenauspolitischenGründen
sind auf der Tagesordnung . Trotzdes Antiterrorgesetzes ist im Betrieh Kanal¬
räumungTerror der oberste Grundsatz . Dereigentliche Betriebsleiter ist der
Betriebsratsobmann.DieBehandlung,die die Arbeitervonihmerfahren ,istkei
ne schr gute . DieArbeiter werdenvonden Betriebsräten mitSchimpfworten
belegt .Leute ,die für denSchutzbundkeine Beiträge leisten ,werdeneinfach
versetzt .Beschwerden ,die gegenden Betriebsrat bei der zuständigenMagis- ¬
tratsabteilung erhoben werden ,werdenvon dieser demBetriebsrat selbst über
geben( Hört! Hört! beiden . . )Gegendie BeschwerdeführerwurdeeineHetze
veranstaltet und einer der Beschwerdeführerwurdeentlassen . DieBetriebs¬
räte arbeiten nur 24 ,meist aber gar nur 16 Stundenin der Wocheundwerder

für die Betriebsräte ,dafür voll bezahlt .Trotzdem werden noch Ueberstunden /und zwar bei denan¬

deren Arbeitern verrechnet ( Lebhafte Hört lHörtrufe bei der . L )Ueberdiese
betrügerischen Machinationen müssen wir Aufkäärung bekommen .Manbeordert

dio Kanalräumer in Versammlungen der Spzialdemokraten und bezahlt dafü :

denLoutendie Schicht ,( Hört! Hörtbei der . . )undmanhatangekündigt ,
dass denjenigen ,der in die Versammlungnicht geht ,die Schichtabgezegen
wird Unter diesen Umständenkann es nicht wundern ,dass dieKanalräumungs-¬
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räumungsarbeitenvernachlässigtwerden ,wiediesin einerReihevonBezirken
der Fall ist . Trotzdes Entwaffnungsgesetzeswurden180 SchutzbündlerKanal¬
räumermit Revolvernbewaffnet .( Hört! Hört! beider . . ) Wirerwartendie
rascheste Aufklärungüber diese skandalösen Vorkommnisse( LebhafterBeifall
bei den Christlichsozialen ) .

GR. Schneiderbemerktin einerErwiderungaufdieAusführungendes
GR .Untermüller ,dasses sich bei demBeschwerdeführer ,der angeblichwegen
seiner Beschwerdeentlassen wurde ,in Wahrheiitumeinen Mannhandle ,der
währendeiner viereinhalbjährigen Dienstzeit nicht wenigerals hooTage
krankwar. Dassdie Betriebsrätenichtsarbeiten ,istgrundfalsch . Lediglich
derBetriebsratsobmannist ausserArbeitgestellt ,wasabernichtnurinden
Betrieben der Gemeinde ,sondern auch in allen privaten Betriebæn derFall

ist . WennGR. Untermüllergemeinthat ,dassdieKanalräumermitRevolvernin

bewaffnetsozialdemokratischeVersammlungengeschécktwerden ,so dagter
dasoffenbarin derErinnerungandieZeit ,in derdieOchsentreibervon
St . Markin die christlichsozialen Versammlungenbeordert wurden( Lebhafter
BeifallbeidenSozialdemkraten).Ueberstundenwerdennurbezahlt ,wennsie
tatsächlich gemachtwerden .Dassseit demJahre 1925keineErhöhungderKanal
räumergebührenerfolgt ist ,ist wohlder beste Beweisdafür ,wie gut derBe¬
trieb geleitet wird .( Beifallbei der Mehrheit. -LebhafteZwischenrufe. -GR.
Untermüller: Ueberdie BetrügerischeVerrechnungwirdnichtsgesagt!)

DerReferentenantragwirdangenommen .
St . . Kokrdaberichtet über denAntrag ,denVertragzwischendem

Betriebstädtihe Lagerhäuserundder WalzmühleVonwiller&Co . ,überdieVer-¬
pachtungdesSpeichersZwischenbrückenaufdie DauervonfünfJahrenum
einen jährlichen Pachtschilling von Schilling 62 . 000zu genehmigenundder
MühleVonwiller für die Rückstellung des Pachtgrundes der . WienerReis¬
und Mühlenwerke . G .samt Baulichkeiten im Jahre 1929statt ,wievertraglich
festgesetzt war ,imJhre 1959denPachtschillingfür denSpeicherZwischen¬
brückenpro 1928 - 1929imBetragevonSchilling 62 . 000zuerlassen .

GR .Gschladt ( . . )erklärt ,dass auch seine Partei gegen dashier

beantragteChangementnichtseinzuwendenhabe . ErwünschenurvomReferenten
eine Aufklärungdarüber ,warumder Vertrag bezüglich des SpeichersZwischen
brücken ,derschonimJohre1928ahgeschlossenwordenist ,erst heutedem
Gemeinderatzur Genchmigungvorgelegt werde .Ein derartiges Uebersehenwäre
unter demfrüherenLagerhausdirektorDr .Nübel ,der nicht nur eintüchtiger
Lagerhausdirektor sondern auch ein tüchtiger Verwaltungsjurist war ,demmar

aber entlassen hat ,nicht möglichgewesen .Gegenden jetzigenLagerhaus¬
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direktor habenwir wohlnichts einzuwenden .Es lag aber gar keinGrund
vor ,einen Auskänderzu berufen ,da ein ausserordentlich tüchtigerBeamter
der GemeindeWien zur Verfügung gestanden war .

St . . Kokrdabemerkt ,die Pensionierung des früheren Dircktors
Nübelliege bereits fünf Jahre zurückundüber die GründeseinerPensionie-¬
rung sei seinerzeit schonausführlich gesprochenwoden . DieBestellungdes
gegenwärtigen Direktors ist im zuständigen Ausschuss im Einverne hmenmit

der Minderheit erfolgt . DerVertrag bezüglich des SpeichesZwischenbrücken
wurde erst heute vorgelegt ,da er mit der zweiten ,demGemeinderatheute

zur BeschlussfassungvorliegendenAngelegenheit ,die erst nachlangwierigen
Verhandlungenbereinigtwerdenkonnte ,in engsterVerbindungsteht .

St . . Rummelhardt( . . )stellt gegenüber dem St . . Kokrdain einer

tatsächlichenBerichtigungfest ,dassdieBestellungdesgegenwärtigenLager¬
hausdirektors keineswegsim Einvernehmenmit der Opposition erfolgt ist ,dass
die Opposition vielmehr sowohl omAnsschuss wie im Stadtsenat sich sehrcier¬
gisch gegen die Absägungdes früheren Lagerhausdircktord gewendethat .

Der Referentenantrag wird angenommen .

GR. Beisser( soz . dem. )berichtet über denAntrag ,
falls mangelsgeeigneterObjekteder veranschhgteBetragvon100 . 000Schil¬senPr Brling zur Förderungder Gegenwartskunstbis EndeDezemberdes joweiligenVer- ¬

waltungsjahres nicht verwendet wird ,den Restbetrag ohne Erwirkungeines
ZuschusskreditesdemnächstjährigenVoranschlagsansatzzuzuschlagen .Erbe¬
merkt ,dass der Beschluss auf Widmungdieses Betrages erst im Juli gefasst

wordenist unddass sich aucherst imJuli der Kunstbeiratkonstituierthat .
DaunterdessenauchdieUrlaubszeutverstrichenist ,wärezugewertigen,dass
ein grässerer Betrag von den 100 ooo Schilling am Schluss des Jahres crübri

werden und verfallen könnte .Umdie Künstlerschaft davor zu bewahren ,dass

nicht der ganzeBetrag zugunsten der Künstlerschaft verwendet wird
wird eben der obige Antrag gest ellt .

St . R .Rummelhardtbemängelt in der Textierung des Antrages ,dass
derRestbetragvondieen100 . 000Schilling" zuLastenderReservefürunvor
hergescheneAusgaben"demnächstjährigenVoranschlagsansatzzuzuschlagenis
Denndasheisse ,dassein allfällig ersparterBetragtatsächlichdemgewidr
ten Zweckverloren gehen würde .In einer Zeit ,in der es derKünstlerschaft

so ausserordentlich schlecht geht ,darf an ihr nichts erspartwerden. Diese:
Antragist ein neuerlicher Beweisfür flas SparsystemBreitner ,der an derSc
an der Kunst ,kurz an allem wofür früher einmal die Sozialdemokrateneinget
sind ,sparen wollen .Die Vergältnisse der Künstler sind gerade zuentsetzli
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es mangeltan Aufträgenundauchdie Bauweiseder Gemeindelässt keinenPlatz
für die dekorative Kunst .Wennvon Architekten irgendein ornamentaleroder
figuralerSchmuckbei einemWohnhausbaubeantragtwird ,wirdesgestrichen.
DassderKunstbeiraterst sospätzusammengetretenist ,dafürkanndieKünnt-¬
lerschaft nichts . DerBetrag von 190000Schilling kann bis zumEndedesJahres

leichtausgegebenwerden. Wirwollenauchwissen ,wievieldavonbisherschonau
gegeben worden ist . Wirbeantragen ,dass der volle Betrag in diesemVerwal- ¬
tungsihhr verwendet wird und falls aus zwingenden Gründennicht der ganzeBe- ¬

trag verwendetwerdenkann ,der Rest nicht einemReservefondszuzuweisen,
sonderndenfür das Johr 1931zu präliminierenden100 . 000Schilling fürKunst-¬
förderung zuzuschlagen ist .( Beifall bei der . . )

GR. Ubbelhör( . . )bemerkt,manwerdeesniemandemweissmachenkönnen.
dass es in den Ateliers der Wiener Künstler nicht Kunstwerke genug gibt ,die
um den lächerlichen Betrag von 100 . 000Schilling bis zum Ende desJahres

angekauftwerdenkönnten. HiersetztsichwiedereinmaldasSparsystemder
Gemeindedurch ,dasauchbeidenWohnhaustnuten,soweitessichumdasKünst-¬Potoe d
lerische handelt ,rah aser : . . Esist unerfindlich ,dass mandarandenkt ,
in einerfür die Künstlerschaftso traurigenZeit anihr nochzusparen.
GR .Uebelhör erinnert auch an seinen seinerzeitigen Antrag ,in diese Aktion

nichtnurWerkederbildendenKunst ,sondernauchWerkederMusikeinzubeziel
UndunterstütztnachdrücklichstdenAntragRummelhardt(Beifallbeider. . )
GR- Beisserbemerktin seinemSchlusswortgegenüberdemGR. Rummelhardt ,dass
. . . . .die Textierungdes Antrageslediglich ausfinanztechnischen
Gründenso erfolgt sei .Geradediese Formulierungsoll abersicherstellen ,Roaet
dass ein Trübrigter Betrag im folgendenJahre der Künstlerschaft zugutekomm
UebrigenswurdederAntragaufErsuchendesKunstbeiratesalsoderKünstler
selbst ,hier gestellt .Von den 100 . 000Schilling wurde bisher noch nichts ver
gabt . Alleswas an Kunstwerkenangekauft und bestellt wurde ,geht aufdie
BudgetpostWohnbautenundaufandereBudgetposten .WievieldieGemeindefür
die Künstlerschafttut ,gehtdaraushervor ,dassseit demJohre1923dieSum
von902. 000SchillinganKünstlerverausgabtwurde ,dassausserdemeineReihe
vonEhrenpensionenundGeldzuwendungenan Künstlerbeschlossen ,Subventioner
an alle möglichen Kunstvereine gegeben ,die Wirtschaftshilfe der Künstler

äusserordentlichunterstützt wurden .DieGemeindetreibt also imGegensatz
zumBundwirkliche Kunstförderung ( Beifall bei der Mehrheit ) .Schliesslich

dagegen ,dass GR .Angermayerprotestiert GR. Beisser im Zusammenhang mit diesem
Gegenstand in einemZwischenrufvon"Kunstdünger "gesprochenhabe .

747



Gemeinderatssitzungvom17 .Oktober1930 . XI .Blatt
GR. Angermayer( . . )berichtigttatsächlich ,dasser keineswegsWerkeHanaks
oder eines ihm gleichberechtigten Künstlers mit Kunstdüngerverglichenhabe .
Wennein solcher Ausdruck fiel ,dann bezog er sich aufGeschmacklosigkeiten ,
die insbesondere bei den städtischen Wohnhausbautenvorkommenund eine solche
Kritik geradezu herausfordern .

DerAntragwirdmitdemZusatzantragBummelhardtangenommen.
Es wird nunder Dringlichkeitsantragverhandelt ,den GR. Dr ,Hengl

( . . )begründet ,Er führt aus ,dass die WienerWeinhauerunter derAbsatzkrise
schwer zu le iden haben .Sie können auch nichts investieren ,da diese Summen

für die Nahrungs -und Genussmittelabgabe bereitgestellt werdenmüssen . Der

Niedergangunserer Weinbautreibendenist auf die hoheBesteuerungzurück¬
zuführen . DiePauschalabfindung ist vollkommen ungenügend .Es handelt sich

zumeist um kleine Leute ,die acht Prozent von den Bruttoeinnahmen anSteuer

zahlen müssen .Die Abgabe sollte im Interesse der Weinhauer längst verschwun¬
den sein ,aber statt dessen treten neue Härten in Kraft .

DemAntrag wird die Dringlichkeit zuerkannt ,worauf GR . Henglbemerkt

dass die Mehrheit dies nur deswegen getan habe ,weil Wahlen si nd . Essei

zu befürchten ,dass dieser Antrag ebenfalls der geschäftsordnungsmässigen

Misshandlungzugeführt werdenwerde . DerFinanzreferent mögeaberwenigstens
dar Versprechenabgaben ,dass die drückendenBuchführungsvorschriftenaufge¬
hoben werden . DerMagistrat wird wieder für Spitzelzwecke missbraucht und
es kommt vor,dass so ein Kontrollorgan ,das ja viele Stunden im Betrieb sic

aufhalten muss ,sieben Viertel eines 13grädigen Weines konsumiert und wieda
die Kontrolle ausschaut ,bleibe dahingestellt .Das sind mittelalterliche Me

thodenundes ist aufreizend ,dass in einer Zeit der schwerstenAbsatz¬
krise derartige Besteuerungen ausgehegt werden .Aufreizend ist auch die Be¬

stimmungüber die Dreissig Hektoliter ,weil ja nicht die HöhederFéchsung
entscheidend ist ,sondern der Verkaufswert des Weines .Statt die Abgabeauf

zuheben ,werden neue drückende Vorschriften eingeführt ,die die Wiener Wein¬

hauer verbittern müssen .( Beifall bei derMinderheit ) .
St . . Breithererklärt ,dass die Annahmedes Antragesmit denWahle

gar nichts zu tun habe ,eher treffe dies auf die EinbringungdesAntrages
zu . Wirkönnen nur sagen ,dass in einer Zeit der schwersten Wirtschftsnos ,

der die Steuern zurückgehen und in einer Zeit ,in der Pläne bezüglich der
Abgabenteilung bestehen ,die geradezu aus eine Plünderung der Gemeindeabg

zielen ,die Besteuerung von Weinnicht aufgehoben werden kann .DieAus- ¬
dehnung der Pauschalierung käme nur einer ganz kleinen Zahl von Weinhauer
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zugutekommt.ImJahre1929gabes 317Buschenschenker.Davonfallen11
überhauptnichtunterdie Pauschalierung,weilsie mitGasthausbetrieben
verbundensind =270BuschenschenkersindpauschaliertunddieAbgabeschwankt
zwischen7 einhalbund9 Prozentals Maximum.Nur36Betriebezahlendie
volle Steuer .

GR. Dr. Hengl: Dasist nichtrichtig ! DassSiesichnichtschämen,
so etwas zusagen !

GR . Dr .Danneberg :Das ist eine Frechheit ! Solche Leute redenvon
Schämen ! Siesind ja gar nicht würdig ,dass man Ihnen antwortet !

Gr .Jenschik :Haben Sie das auf der Universitätgelernt ?( Heiterkeit ) .

St . . Breitner : Ichsprecheimmerruhig undsachlich undgebezu
solchenBemerkungenkeinenAnlass .Ich habehier amtlicheZahlenausdem
Jahre1929vorgetragenundüberdasJahr1930vermagniemandetwaszusagen,
weilesnochMonatedauernwird,bisdieBesteuerungderheurigenFöchsung
durchdenBunddurchgeführtseinwird .Aberesist klar ,dassdieserAntrag
nureinerberschwindendenMinderheitderBuschenschenkerzugutekommenwürde.
Wasdie Kontrolleder Steueranlangt ,so ist sie unbedingtnotwendig.

GR .Rummelhardt: Sienötigen die Beamtenzu einemunmoralischen
Dienst !

St. . Breitner: Unmoralischmages sein ,dieSteuernzuhinterzichen.
DieKontrollegeschiehtimInteressederanständigenSteuerzahlen ,diein
derMehrheitsindunddiedurchdieSteuerscheuderMinderheitgeschädigt
werden .Auch der Bund hat eine solche Kontrolle .Ich habe selbst denHerrn

KollegenHengleinenFallmitgeteilt ,wodieSteuerhinterziehungbiszur
Fälschungder staatlichen Steuerbolettengeführt hat . DerMagistæatverlangt
von den Weinschenkern weiter nichts ,als dass sie am Abendaufschreiben

wievielLiter Weinsie ausgeschanktundwievielSchilling sie dafüreingenomm
haben .Dasskanngewissnichtals eineSchikakebezeichnetwerden. Wenndie
Verhältnissees gestatten ,so werdenwir selbstverständlichauchbeidieser
AbgabeErleichterungen eintreten lassen ( Beifall bei derMehrheit ) .

Abg .Dr .Wagnererklärt ,dess das J,hr 1929für die Weinbauerndasschwerste Jahr war .Wennauch heuer die Weinerntesehr günrtig ist,so hat
die Quakität des Weines sehr ntäuscht .Die Weinbauernstehen vor derTat¬
sache der Demolierung der Weinpreise . DieLage der Weinbauernist eine sehr
schwierige .St . . Breitnerhat ein glattes Nein gesagt ,obwohler die NotderWeinbauernanerkannthat .Breitner befindet sich imGegensatzzu Dr .Bauer ,
der im ständigen Ausschussim Parlamentanlässlich der VerordnungüberdieVerteilung des landwirtschaftlichen Notopfers beantragt hat ,Millionen
Schilling den notleiden den Weinbauernzu geben . Dr.Bauerhat sich nichtden
Kopfzerbrochen über die Bedeckung ,währendBreitner auf die BedrohungderFinanzen von Wien hingewiesen hat .( Beifall ) .

GR .Dr .Hengl erklärt ,dass Breitner ein Verständnis für dieWeinbauerrnur vertäuschen wollte ,um die Wirkung des glatten Neinz zu miüdern .Das Jahr

1929warein Missjahr,es kanndaher nicht als Basis für Berechnungenange¬nommenwerden .Denarmen Weinbauern7 einhalb Prozent wegzusteuern ist Dieb¬
stahl ( GR. Dr .Danneberg :Wasist es mit d er Zuckersteuer ?)St . . BreitnerhatleidevorgekommeneFälle vonUnanständigkeitverallgemeinert .Ich mussmichgegen
diesePauschalverdächtigungaufdasentschiedenstewehren.
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Wasdie Steuerkontrolle anlangt,so schreibt der Magistrat vor ,dassder

WeinbauerjedesViertelWeinaufzeichnenmuss .Dassdiesnungemildert
wird,habenwir erst jetzt vonSt . . Breitnererfahren .(Beifall ) .

In einer tatsächlichenBerichtigungstellt St . . Breitnerfest ,
es ( ganzunzutreffend,dasser gesagthabe ,dieWeinbauernführen

Weinzuundhinterzichendie Steuern .Erhabelediglichgesagt ,dassdie
SteuerverwaltungimInteressederweitausgrösserenZahlvonanständigen
Weinbauern eine gewisse Vorsicht übenmüsse .

DerAntragHenglwirdabgelchnt.ZurufebeidenChristlich¬
sozialen :Dasist dieGerechtigkeit!

Schluss der Sitzung 20145Uhr .
" - "- - . -750



Rathauskorrespondenz
Herausgeberundverantw .Redakteur : 381

Karl Honay
Wien ,amSamstag ,den 18 . Oktober1930 .

DermodernsteSchulbauWiens.
DieneuestädtüscheSchulein derFreihofsiedlunginKagran.

Die GemeindeWienhat in Kagraneine grosse Siedlungsanlageerrich¬
tet . Esist dies die SiedlungFreihof ,die grössteder WienerSiedlungen ,die
nachihremvollständigenAusbaufast 1o . 000Menschenin 2200Einfamilien¬
häusernaufeinemSiedlungegebietvon51HektareinvorbildlichesHeim
bieten wird . DieAnlageeiner so grossen Gartenstadt ,wie es die Freihofsied - ¬

lungist ,machtedenBaueinerneuenSchule ,undzwareinerVolks -undHaupt-¬
schule ,notwendig .DieGemeindeerrichtete daher inmitten der Siedlung ,Ecke
PaulNatorpgasseundAntonSickingergasse,einenganzmodernenSchulbau,bei
demmit vollemErfolg versucht wurde ,mit demgeringsten AufwandanGeld- ¬
mittelndengrösstenNutzeffektzu erzielen .DerGeistder Zeit ist indie-¬
semSchulbaudurch Zweckmässigkeit ,Sachlichkeit und Schönheit zumAusdruck
gebracht .DieSchulkaserne ,der Pracht -undLuxusbauvergangenerJahrzehnte,
dasHausderBuchgelehrsamkeitunddes"Paukens",ist derschlichtenArbeit
undLebensstätteder Jugend ,der einfachenHeimstätteder LehrerundEltern

gswichen .
Dasneue Gebäudebeherbergt vier Klasseneiner Volksschuleundelf

Klasseneiner Hauptschulefür Mädchen .DerBaugrundder neuenSchuleist
37 . 200Geviertmeter gross ; vondemgesamten Baugrunde sind jedoch nur1600

Geviertmeterverbaut worden ;die übrige Grundflächewurdefür dieAnlage
eines Schulhofes ,eines Arbeitsschul - undLehrgartens und für die Anlagevon
Sportv ,Spiel -undGrünflächen ,Blumen -undObstgärtenverwendet ,sodassLicht ;
Luft und Sonne überall reichlich Zutritt haben .

Der Ziegelbau des Schuägebäudeszeigt klare Gliederung .DieSchule

enthält15Lehrzimmer,diedurchwegsanderSonnenseiteliegen ,einenPhysik-¬
saal mit je einemLehrmittelzimmerfür PhysikundChemie ,einen 18 Meterlan¬
genund9MeterbreitenTurnsaalundeinenimerstenStockwerkgelegenengros¬
sen Zeichensaalmit einemModellzimmer .DemZeichensaalist eineDachterras-¬
se für Freilichtzeichnen vorgelagert ,die von allen Seiten Licht undLuft

empfängtundeinen Ueberblicküber die ganzeSiedlungunddie weitereUm¬
gebungbis zu den Kalkvoralpen ,zu den Karpathenund dief hinein in denWie¬
nerwaldgewährt .ImGebäudesind ausser den sonst erforderlichenNebenräumen
nochein Lichtbildzimmermit einemBildwerferraum ,ein Lehrmittelzimmerfür751
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die Volksschule ,ein naturwissenschaftliches Lehrmittelzimmer ,ein Elternbe¬

ratungszimmer ,ein Versammlungsraumund ein Aerztezimmeruntergebracht .
Bemerkenswert ist ,dass die neue Schule in Kagran auch eine Schulkü¬

che in Form einer Gemeinschaftsküche mit mehreren Gasherden und einer Gas¬

bügelvorrichtungenthält . DieSchulebesitzt auchein eigenes ,mit demTurnsaal
durch eine Stiege verbundenes Bad mit 9 Warmwasser - und3Kaltwasserbrausen ,

sodass nach jeder Turnstunde ein Brausebad seine wohituende Wirkung auf die

kindlichen Körper ausübenkann .Die Durchlüftungdes Gebäudesbesorgteine
Frischluftanlage .

Die einzelnen Klassenzimmer sind für einen Belag von höchstens 36

Schülern berechnet ; siesind ungefähr ' 6Meter lang , ' 87Meter tief und318
Meter hoch . DieGrundfläche eines Lehrzimmers umfasst 67 ' 8Geviertmeter ; bei

vollemKlassenbelagergebensich für einenSchüler7 KubikmeterLuftraum .Je- ¬
des Klassenzimmerhat 3 Fenster von ' 55Meter Breite .Die Fenster ,dievom
Boden mehr als einen Meter Abstand haben ,reichen bis zur Decke ,sodass die

Fensterwände wie Glaswände erscheinen . DieWände der Schulzimmer sind hellbraun

gestrichen ,die Decken weiss getüncht ; dadurchwird die Leuchtkraft des durch
sechs elektrische Lampen gespendeten Lichtes erhöht .In jedem Lehrzimmer befinc

sich eineWasserleitung .
Die Klassen sind mit zwei - unddreisitzigen Tischen ausgestattet ,de¬

ren Eichentischplatte mit einen einfachen Griff in Schrägstellung gebracht
werden kann . DieTische können durch verschraubbare Ansätze an den Füssen in¬

dividuell jeder Schülergrösse angepasst werden . DieStühle besitzen eine ein

menignach rückwärts gesenkte Sitzfläche ,eine hohe Rückenlehneund an derVor- ¬
derseite einenSteg ,der das Ausruhender OberschenkelnachlängeremSitzen
ermöglicht .Die Tische und Stühle ermöglichen verschiedene ,den vielen Arbeits¬
formen der Gemeinschafts - undArbeitsschule angepasste Aufstellungen ,so die

hufeisenförmige Anordnung während eines planmässigen Schülergespräches ,die

staffelförmige oder reihenweise Anordnungbei schriftlichen Arbeiten ,die
gruppenweiseAnordnungbei manuellerodergeistiger Gemeinschaftsarbeit ,die

Uebereckstellung bei Gruppenarbeiten ,den Lesekreis mit Stühlen bei wegge¬

räumten Tischen und anderes .Auch für den Lehrer ist ein gleicher Tisch mit
Stuhl vorhanden ,da für das Podium in der Arbeitsschuke kein Platz ist .In

jedemLehrzimmersind elektrische Steckkontakte und ein Gasauslassangebracht .
DieGrösseder Schulzimmerundihre Einrichtigungentsprechenvollaufden
Forderungenneuzeitlicher HygieneundPädagogik .
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DieBauplänefür die neueSchulewurdenvonBauratIngenieur
ArchitektSchartelmüllervomWienerStadtbauamtverfasst . DieBaukostenbe¬
tragen rund eine MillionSchilling .

DurchdenSchulbauwurdenzweineueGassenerschlossen .Siewurden
nach zwei bedeutenden Pädagogen der jüngsten Vergangenheit benannt .Dieeine

Gasseerhielt ihren NamennachdemimJahre1922verstorbenenMarburger
UniversitätsprofessorDr .Paul Natorp ,dembedeutendstenTheoretikerder
Sozialpädagogikder Gegenwart .DiezweiteGassewurdenachdemimAugust
diesesJahresverstorbenenMannheimerStadtschulratDr. AntonSickinger
benannt ,der imsogenannten"MannheimerSchulsystem "eine derGrundlagen
eineswahrhaftsozialen Schulwesenseiner Grosstadtgeschaffenhat .
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Wien ,am Samstag ,den 18 . Oktober 1930 Zweite Ausgabe

- - ¬
Notstandsarbeitender GemeindeWienzur LinderungderArbeitslosigkeit .

Die Vertæeter des Bundes der freien Gewerkschaften haben vor kur¬

zembei BürgermeisterSeitzunterHinweisaufdie katastrophaleLageder
Wirtschaftunddas hächstbedenklicheAnwachsender ArbeitslosigkeitdieAn¬
regungvorgebracht,dieGemeindeWienmögeerwägen,obsie nichteinegrösse¬
re Bauaktion unternehmen könne .Die Gewerkschaften anerkennen zwar die Be¬
mühungender Gemeindeverwaltung ,durchdie VergebungöffentlicherArbeiten
dieWirtschaftzubeleben ,sie anerkenneninsbesonderedieBautätigkeitder
Gemeinde ,durchdie allein in diesemJahr nahezu1o0MillionenSchillingin
die Wirtschafteingepumptwordensind .Trotzdemsei nicht abzusehen ,wiesich
die VerhältnisseimkommendenWintergestalten werden ,insbesonderedann ,wenn
der Bundauch weiterhin Investitionen in so geringemAusmasseunternimmt

wiebisher,DieGewerkschaftenstellten daherdemBürgermeisterzurErwägung
anheim ,ob es nicht dochmöglichwäre ,weitere Arbeitsgelegenheitenüberdas
bisherpräliminierteAusmasshinauszuschaffen ,undinsbesonderesolcheIn¬
vestitionenins Augezu fassen ,bei denendie AufwandsquotefürArbeitslöhne
eine möglichst grosse ist .

Bürgermeister Seitz erwiderte ,er habe selbst auch schon mit den

amtsführendenStadträten diese Frage ,die allerdings nicht leicht sei,bespro¬
chen. DiefinanziellenMittelderGemeindesindschonheutebisaufdas
AeusserstegespanntundweitereBelastungensindvorallemdeshalbsehrbe¬
denklich ,weildie Steuereingängedesletzten Jahresgeringereseinwerden,
vor allemaber weil durchdie AbgabenteilungschwereAnschlägeauf dieSteu¬
erträger Wiens und die Finanzen der Stadt drohen . Trotzdemverschliessen sich

wederderBürgermeisternochdieamtsführendenStadträte,insbesondereder
FinanzreferentBreitner ,dieser Notwendigkeit .Er werdedaher die Fragesofort
mit den zuständigen Instanzen beraten .

Samstagmittagserschiennunabermalseine DeputationdesBundes
der freien Gewerkschaften ,bestehend aus demVorsitzenden Hueber ,demSekretär
Schorsch und den Vorstandsmitgliedern Tomschik ,Weigl ,Seidel ,Wesselyund

Janecek,beimBürgermeister ,umdieAntworteinzuholen.BürgermeisterSeitz
teilte denVertreternmit ,dassnunmehrfolgendeArbeitenin Aussichtgenamme:

sind :
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. )Die Erbauung eines Entlastungskanals am linken Donauufer in der

Brünnerstrassevonder FloridsdorferBrückebis zur Siemensstrasse .Beidiesem
Baukönntennicht wenigeArbeiterbeschäftigtwerden ,weiler eine Längebis
zu looo Meterhätte . VondemKostenerfordernisvon6 MillionenSchillingwer¬
de der grösste Teil auf Arbeitslöhneentfallen .

. )DerBaueines Liesingtal -Sammelkanals ,zu dessenErmöglichungsich
die GemeindeWienbereit erklärt hat .Dieser Bauwurdeim Jahre 1916begonnen ,

aberimDezember1922eingestellt .DieVerwaltungder StadtWienwirdbeim
Gemeinderatanregen ,dassmandie BereitwilligkeitderGemeindeerkläre ,ander
Aufbringungder erforderlichen Mittel im Wegeder Konkurrenzmitzuwirken .
Eine solche Erklärungist schonseinerzeit vonder GemeindeWiengegebenwor¬
den ;allerdings war Wiendamalsein Teil des LandesNiederösterreich .DieBei¬
tragsquotewürde20 Prozentbetragen ,wasbei einer Kostensummevonmehrals
7 Millionen Schilling ungefähr einen Betrag von ' 5Millionen Schilling aus¬

macht .Ueberdies würde die Gemeindein unmittelbarem Zusammenhangmitdiesem

Bauauch einen alten Wunschder südwestlichenBezirke Wiensdadurcherfül¬
len ,dassdieKanalisierungvonAltmannsdorf,HetzendorfundeinesTeilesdes
. Bezirkesausgebautwürde ,undzwarmiteinem-allerdingsvonder GemeindeWie

allein zu tragenden -Kostenaufwandvon 3,400 . 000Schilling .
. )DieErrichtungderHafenbrückeüberdenDonaukanalalsVerbindung

desII . BezirkesmitdemXI. Bezirk .DerPlandesBauesist aufgetaucht ,als
mandie Brigittabrücke( jetzt Friedensbrücke )erneuernmusste .Damalsrechne¬
te manin Hinsicht auf den schwachenVerkehreiner solchen Hafenbrückeundd :
geringere Belastung noch mit der Möglichkeit ,die alte Eisenkonstruktionder
Brigittabrücke verwendenzu können .Dashat sich allerdings bei einergenauer
Untersuchungnachder erfolgten Abtragungals nicht zweckmässigerwiesen ,so¬
dassdie DurchführungdesPlanesverzögertwurde. SpätersindbesondereSchwi
rigkeiten dadurch entstanden ,dass die Bundesverwaltungim Zusammenhangmit
der dort laufendenBundesstrassenicht erfüllbare Ansprüchestellte .Mitder
Schaffungdieser Brückelässt sich ein langgehegterWunschdes BezirkesSim¬
mering erfüllen und es wird auch der Prater ,insbesondere wenn einmal das

Stadionfertig seinwird ,dadurchzweifelloseinestarkeBelebungerfahren.
Der Kostenaufwandwird sich auf nahezu 3 Millionen Schilling belaufen .

. )Schliesslichsoll nochdie Verlängerungdesan derNordbahnbrück
befindlichen Gehsteiges über die Donauuferbahnerfolgen .Gegenwärtigmüssen
die Fussgeher an dieser Stelle die viergleisige Donauuferbahn übersetzen ,was
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Sitzungen imRathaus .
In der nächsten Wochetritt der Wiener Stadtsenat amDienstag ,

um 10 Uhr vormittags zu einer Sitzung zusammen .Anschliessend daran findet eine
Sitzung der Wiener Landesregierung statt .

Internationale Tagung für industriellen Feuerschutz ,Unfallverhütung und
Rettungswesen .

Heute nachmittags wurden die Delegierten der gegenwärtig in Wien
beratenden Internationalen Tagung für industriellen Feuerschutz ,Unfallver¬
hütung und Rettungswesen in Vertretung des Bürgermeisters vom amtsführenden
Stadtrat Richter im Rathaus empfangen .Verbandsobmann Ongenieur Mensigdankte
dem Bürgermeister und dem Stadtrat Richter für die Auszeichnung der Begrüs - ¬
sung durch die Stadt Wien .

" Wasdiese Tagung besonders auszeichnet " ,sagte Stadtrat Richter ,
" ist die Internationalität der Tagung ,an der fast alle europäischen Staaten

ravertreten sind .Ihre Tagung ,die den edlen Gedanken der Menschlichkeit ,der
Hilfsbereitschaft und der Liebe zum Nächsten pflegt ,ist aber auch ein Zeichen ,
dass die Völker nach der Zerstörung der Güter der Menschheit durhh den Krieg
von der Kriegspsychose zurückgefunden haben zur Menschlichkeit ,zum Schutze
der Menschen und der volkswirtschaftlichen Güter vor der Vernichtung .

Im Namen der Kongressteilnehmer dankte der Budapester Delegierte
Staatssekretär . . Dr .Marinovich für die herzliche Begrüssung durch die Stadt
Wien .Den Kongressteilnenmern werde die Tagung der schönen Stadt Wien und das
Neue ,das sie in Wien zu sehen bekamen ,stets in Erinnerung bleiben .Nachdem
Stadtrat Richter noch die Führer der einzelnen Delegationen begrüsst hatte ,
fuhren die reilnehmer der Tagung zu einer von der Wiener Feuerwehrveranstal¬
teten Vorführung .

Die Vergiftung in derNeubaugasse .
Zu der in einigen Blätter wiedergegebenen Meldung ,dass derUnfall

in der Neubaugasse durch Benützung eines Gasbügeleisens hervorgerufen worden
sei ,wird festgestellt ,dass die Verunglückte nach ihrer eigenen Aussage ihr
Gasbügeleisen zum letztenmal vor ungefähr drei Wochen benützt hat . DerUnfall
kann also nicht auf Benützung des Gasbügeleisens zurückzuführen sein .
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vielfach mit grossemZeitverlust verbundenist undan dieserKreuzugsstelle
auchschonzu Unglücksfällengeführthat .Ausserdemhat der Steginseiner
heutigenAnlagedenNachteil ,dasser aneinertiefenStelledesHandelskais
endigt ,sodasser schonbei kleinenHochwässernnur schwerbenützbarist .Für
diese Arbeit werdenrund150 . 000Schilling aufgewendetwerdenmüssen.

Daes sich umausgesprocheneNotstandsarbeiten handelt ,wirdselbst¬
verständlich für sie die Zubilligung der produktivenArbeitslosenfürsorge
in Anspruchgenommenwerden .Ander Ausarbeitungder Einzelprojektewirdbereits
eifrigst gearbeitetundes wirdhoffentlichgelingen ,nachGenehmigungdurch
dieverfassungsmässigzustehendenInstanzenderGemeindeverwaltungnochEin-¬
bruch des Winters mit den Arbeiten zubeginnen .

Die Deputation dankte demBürgermeister und den Stadträten für
ihre Bemühungenund gab der HoffnungAusdruck ,dass es gelingen werde ,die

VorarbeitenmöglichstraschzuEndezuführen ,weiljedeWochederschönenJah
reszeitkostbarist . WennauchnachAnsichtderGewerkschaftenansolchenöf¬
fentlichen Arbeiten nicht genug unternommenwerden können ,so müsse mandie

vomBürgermeisterzugesagtenMassnahmendochals einengrosszügigenPlander
GemeindeimInteresseder Industrie ,desGewerbesundvorallemderArbeiter¬
schaft anerkennen .
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Wien ,amSonntag ,den19 .Oktober1930 .

Erziehungfür eine schönereZukunft .
BürgermeisterSeitz eröffnetdie neuestädtischeSchulein derFreihof¬

siedlung in Kagran .
Sonntagvormittagswurdedie modernsteSchuleWiens ,dieneuer¬

richtete Schulein der grossenSiedlung"Freihof "in Kagran ,vonBürger¬
meister Seitz feierlich eröffnet .Viele tausend Menschen hatten sich einge¬
funden ,um der Eröffnungsfeier beizuwohnen .Die amtsfährenden Stadträte
Kokrda ,Richter ,Speiser ,Professor Dr .Tandler und Weber ,Landtagspräsident
Hellmann ,die NationalrätinnenFreundlichundPopp ,NationalratHölzl ,Ma¬
gistrats - DirektorDr .Hartl ,viele Gemeinderäte und Bezirksvorsteher ,Manda¬
tare des Bezirkes und die leitenden Beamtendes Stadtschulrates wareneben¬
falls erschienen .ZurEröffnungsfeierwarauchProfessorDottrens ,derInspek¬
tor des BenferSchulwesens ,ein bekannterundbedeutenderPädagoge ,dersich
gegenwärtigin Wienaufhält ,gekommen.

DasSchulgebäudeunddie umliegendenSiedlungshäuserwarenfest - ¬
lich geschmückt .Als Bürgermeister Seitz auf dem Festplatz vor der Schule ein¬

traf ,wurdeer mit lautemJubel vonder versammeltenMengebegrüsst .
Musikvorträge einer Kapelle von Arbeitern derElektrizitätswerke

leiteten die Eröffnungsfeierein .Dannfolgte ein ChorvonKindern ,diedie
neue Schule besuchen ,und ein Begrüssungsspruch einer Schülerin der ersten
Klasse an den Bürgermeister ,demvon anderen SchulkindernBlumensträusse
überreicht wurden .Nachdiesen Vorträgen ,die reichen Beifall fanden ,betrat
der geschäftsführendezweitePräsidentdes StadtschulratesNationalratOtto
Glöckeldie Rednertribüne ." FastzweiJahrzehntesind vergangen, "führte
Präsident Glöckel aus, "seitdem das letzte Schulgebäude in Wien der Benüt¬

zungübergebenwurde .Schwere ,harte Zeitensind in diesemZeitraumeingeschlos
sen ,Kriegs -und Nachkriegszeit ;weltgeschichtliche Veränderungen habensich
vollzogen .Naheliegendwar der Gedanke ,dass die Jugendmit besondererFürsor¬
ge herangebildet werden müsse ,umden Lebenskampfführen zu können ,derhärter
und schwerer an die nach uns kommendeGeneration herangetreten wird ,als an
uns selbst .Die wissenschaftliche Forschung auf pädagogischem Gebiete hat die
unsterblichen Arbeiten früherer Pädagogen wesentlich ergänzt .Es entstand in
allen Kulturländerneine Bewegung ,die es sich zumZiel setzte ,dieSchule
auf neue Grundlagenzu stellen ,die Schulreformbewegung .Wirfreuen uns ,dass
die Stadt Wien hier nicht nur zeitlich sandern auch sachlich eine führende

Stellung einnimmt .( Beifall ) .Die dozierende Lernschule soll abgelöstwerden
von der Arbeitsschule ,die von der Eigenart des Kindes ausgehend die kör¬

perlichen und geistigen Fähigkeiten weckenund entfalten will .Die Kindersol¬
len zur Selbständigkeit und zur Selbsttätigkeit gebracht werden .Wirwollen

ein
die Kinder in die scziale Gemeinschaft/führen und sie lehren ,Rechte und
Pflichten einer solchen Gemeinschaft kennenzulernen .So ist ein neuer Geist
in den Schulbetrieb eingezogen ,der Geist der Lernfreudigkeit .Auchdieses
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schlichte ,einfache ,auf Sachlichkeit eingestellte Haus steht im Zeichen der
Schulreform .Die beiden Strassen ,die das Gebäudeumgeben ,tragen dieNamen
bedeutender deutscher Pädagogenund Schulreformer ,die NamendesMarburger
Universitätsprofessors Dr .Paul Natorp und des MannheimerStadtschulrates Dr .
Anton Sickinger .Selbstverständlich muss sich dieses neue Schulhaus vonden
bisherigen Schulhausschablonen wesentlich unterscheiden .Glas und Betonsind
die wichtigsten Baumaterialien gewesen .Das Licht soll ungehindert überall
eindringen können ,woKinder sich aufhalten .Breite Gängesollen volle Bewe- ¬
gungsfreiheit gestatten ;dazu soll auch eine Terrasse und der Schulgarten in
seinem Nebenzweckdienen .JedemUnterrichtsraum führen eigeneLuftschläuche
Frischluft zu ,die im Winter besonders vorgewärmt ist .Das Podium ist ver¬

schwunden ;der Lehrer tritt in den Schülerkreis ein .Die Polizeiautorität ,die
manchmal bis zum Prügeln führte ,ist ersetzt durch die Autorität desFührers ,
des Freundes der Jugend .Verschwunden sind die Bänke ;Tische und Sessel treten

an ihre Stelle .DerTurnsaalfindet seine Ergänzungin einemTurnplatzundin
einem Schülerbad ,der Zeichensaal ist erweitert durch eine Zeichenterrasse .Der
Physiksaal ist mit Arbeitstischen ausgestattet ,die dasSchülerexperiment
ermöglichen .Eine ganz neue Einrichtung ist der Saal für den Elternverein .Es
soll die Möglichkeit geschaffen werden ,Schul und Hausunmittelbar aneinan¬
derzuführen ,nichtnurtheoretischdavonzusprechen .Sosoll eineErziehung
gemeinschaft hergestellt werden zwischen Eltern und Lehrern .Die Schule soll
kein kaltes Amtshaussein ,sie soll eine Heimstätte sein für Kinder ,für El - ¬
tern und für Lehrer . Esist ein Musterschulhaus ,das da errichtet wor denist ,
ein Haus ernster Erziehungsarbeit ,ein Haus freudigen Erlebens undSchaffens .
Freudigsollen die KinderTagfür Tagdie Schulpforteüberschreitenundfreu¬
dig und dankbar sollen sie sich in späterer Zeit zurückerinnern an dieses

Haus .Dann sollen sie sagen können ,dass sie in dieser Schule die glücklich
sten Stunden ihres Lebens verbringen konnten .Liebevelle Sorge derEltern ,
pflichtgemässeArbeit der Lehrer undvolle jugendliche Aufnahmsfähigkeitder
Kinder sollen sich verbinden ,damit aus diesem Hause sittlich gefestigte Men¬

schenundüberzeugteRepublikanerhervorgehen ."( LanganhaltenderBeifall ) .
NachPräsident Glöckel sprach Bezirksvorsteher BretschneiderWorte

der Begrüssung und des Dankes .Der Tag der Eröffnung der neuen Schule sei ein
Fosttag für Kagran .Die grosszügige Wohnbautätigkeit der Gemeinde ,diein
diesem Bezirksteil eine grosse Siedlung ,aber auch bedeutende Wohnhausanlagen

geschaffen hat ,sei nun durch dieses schäme ,zweckmässigeSchulhausergänzt .
Die Bevölkerung des Bezirkes sei dankerfüllt ;sie danke vor allem demBür¬
germeister ( lauter Beifall ) ,dem Gemeinderat ,dem Stadtsenat ,inbesondere
demFinanzreferenten Stadtrat Breitner ( Beifall ) ,aber auch demunermüdlichen

zweiten Präsidenten des Stadtschulrates Nationalrat Glöckel ( Beifall )und
allen ,die an dem Werk mitgearbeitet haben .Die Bevölkerung wolle ihre ganze
Kraft in denDienstder Allgemeinheitstellen ,sie stche treu an derSeite
der Gemeindeverwaltung ,damit das grosse Aufbauwerk des neuen Wien weiterge¬

führt undvollendetwerdenkönne .DerObmanndes ElternvereinesBaderdrückte
die Freude der Elternschaft an dem neuen Schulhause aus .Erst durchSchaffung
der Schulreform seien die Elternvereine ins Lebengerufen worden ,erst da¬
durch sei die VerbindungzwischenElternschaft und Schule hergestellt .Die
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Elterndankenfür dasnoueWerkundwollonausinnersterUeberzeugungmitar-¬
beiten an der Reformder Schule ,an demAufbauwerkderStadtverwaltung.

EineHauptschülerintrug dannein Gedichtvor ,in demdas Werkder
Schul -undErziehungsreformbehandeltwird .Dannbegann ,lang bejubelt ,Bürger-¬
meisterSeitz die Eröffnungsrede. " Esist daserste Schulhaus, "sagtederBür¬
germeister, "das wir soit zwanzigJahren wiederin Wienerrichten .Lieses
Schulhausist der erste Bote einer neuenZeit .Nunsoll ,wie wir hoffen ,das
grosseWerkdesWohnbauesfür alle ergänztwerden ;nunsollen ,einZeichender
innigen Verflochtenheit sozialen Geschehensmit der Schule ,neueSchulgebäude
errichtet werden ,Schulgebäude,die denAnforderungender modernenDidaktik
voll entsprechen . Wasuns heute an der Methodeder neuen Schule besondersfes - ¬
selt ,ist die Tatsache ,dassder Lohrstoffan die Kindernicht reinbegriff¬
lich ,rein geistig herargebracht wird ,sondern dass sie die Lehreerarbeiten
unddassdiesesErarbeitennichteineSachedeseinzelnenIndividuums,sondern
ein gesellschaftliches Erarbeiten ist .Zweigrosse Ideen werdenhierverwirk¬
licht :ArbeitundsozialesGeschchen .Soist die SchuledurchdieseMethodeein
VorbotedesLebens ,so erzicht sie dasKindzur Achtungvorder Arbeit ,soer
zicht sie es zumsozialen Menschen .Auf keinemGebiet hat maneinen soungo¬
heurenFortschritt gemachtwiohier undes ist gar nicht abzuschen ,wohinder
Wegnochgeht .Unddochermüdetniemand ,ist mansichimmerbewusst ,dassman
nichtwoitgenuggehenkann ,dassdieganzeKraftdosVolkesoinzusotzenist
für die BildungundErzichungunsererKinder .( LauterBeifall ) .DioGoneration
vonhoutohat Furchtbaroserlebt undjeder Tagorinnortunsan diefurchtbare
Zoit dosKrieges ,an die Zeit der Gewalt ,an die Zeit desMonschenmordens,
desSiochtumsderMenschen.NochschenwirdieRestediesorZeitunterunswan¬
deln -unddochgibt es nocheino nicht geringe Zahl vonMonschen ,dio derIdoc
huldi gon ,dio unsdas Schousslichstoist ,der Idocder Gewalt .NurmitGrauen
und Entsetzen könnenwir uns vorstellon ,was es bodeuten würde ,wenndiekünf - ¬
tige Goncrationeingestellt wäreauf dio Idooder Gowalt ,soi os derGowalz
der Nationongogeneinandor ,soi os der Gowaltzur AustragungderInteressen¬
gegensätzoinnorhalbderNation .ZurückschauendaufdieZeitderGewalt ,zurück
schauondaufdonfurchtbarenKrieg ,rufenwirallonzu :RettetdieKinder,rottot
sie nichtnurausdomphysischonElend ,ausdenKriogsfolgen,rottotsievor
der furchtbarsten ,der kulturwidrigsten Idee ,rettet sie vor der Idoeder
Gewalt ! Erzicht Eure Kinder zu körperlich tüchtigen Menschen ,die aber ihre
körperliche Tüchtigkeit nur in den Dienst der Gesamtheit ,in den Dionstdor
Liebezu donMenschenstellen wollen !ErzichtEureKindernicht zurGowalt,
sondernzumGeist ,zur Liobezu denMenschen ,erzieht sie zur Domokratio ,für
EuorVatorland ,für die RepublikOesterreichWirschauenhier oinherrliches
Bild : DiefroioSiedelung ,in derdie Kinderin Sonne ,LuftundLichtaufwach¬
son ,und danebon diesos Schulgebäude ,das nicht mohr ein Haus peinlicher Ar¬
beit sein soll ,wiemanos in alter Zeit vomSchulhaussagto ,sonderneinHaus
der Freude ,als wollte es uns immorsagon :" Kommt ,lasst uns don Kindernlobon ! "
( StürmischerBoifall ) . Wassichhiorin Wienvollzicht ,vollziohtsichzumGlück
bei allon Völkernder Erde ;einc weitausgreifendeSchul - undErziehungsroform
hatalloVölkerderErdoorfasst .MagauchderKalenderunssagon ,dassosHorbs
ist,os ist einFrühlingstag,denwirhierfeiern .WirschendieSonneorstrah¬760
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lenübereinemgkücklicherenGoschlochtderZukunft ,überoinomGeschlocht,
das nicht die Gewaltkennt ,sondernnurdenGeist ,nicht donHass ,sondern
die Liobo ,über einomVolk ,das nur Arbeit zumWohleder Mitmenschenwill .In
dicsomGeistowollonwirhütonundaufzichen ,wasunsdasTeuorsteist ,die
künftigoGoncration ,unsereKinderWirkenwir alls zusammen,umdiekünfti¬
geGoncrationvordemSchicksalzubewahren,daswirdurchmachenmussten.
Erzichonwirdie Kindernichtfür jotzt ,erziehenwirsie für dieZukunft!
Einer der grössten Pädagogensagt :„ Wasfür die Zeit erzogenwird ,wirdschloch¬
tor als die Zeit . "Wiraber wollendie Kindererzichenfür eineglückli¬
chere Zukunft .Das können wir erreichen ,wenn wir alle ,ohne Unterschied der

Partei ,ohneUnterschiedder Weltanschauungengzusammenwirkon,umdieJugend
aufwachsenzu lassen in demGedankender Freiheit ,der Liebe zu denMenschen,
in dem Gedanken der Demokratie .Der Jugend ,die diese Schule besucht ,wünschen

wir ,dass sie alle körperliche Ertüchtigung und alle geistige Bildungerlan¬
ge ,die sie ihrenFähigkeitengemässerlangenkannunddie ihr die Schulezu
bietenvermag.DenKindernWienaberwünschenwir ,dasssolcherSchulenimmer
mehrerstehen ,dass die SchuleWienerimmermehrmustergültigwerdeinder
Welt ,ein weithinleuchtendesBeispiel ,wiemandurcheinträchtigesZusammen¬
wirkendasBesteschaffenkann ,eineguteSchule .In diesemGeistewollenwir
dasSchulhauseröffnen ,in diesemGeistewollenwirweiterarbeiten!Wirüber¬
geben dieses Hausden Eltern ,den Lehrern ,die hier wirken ,und denKindern
als ein Geschenkder Liebeder Gemeindezu ihnenallen ."( Brausender ,nicht
endenwollender Beifall ,Hochrufe auf den Bürgermeister und auf die Stadt Wien ) .

NacheinemneuerlichenVortragdesKinderchoresdankteBürger¬
meisterSeitzallen ,die anderFeiermitgewirkthatten ,aberauchallenMit-¬
arbeiternandemnouenSchulgebäude.VorallemgedachtederBürgermeisterdabei
deszweitenPräsidentendesStadtschulratesGlöckel ,der injahrzehntelan¬
gerArbeitfür dieSchulreformtrotz aller WiderständeallenPädagogenals
leuchtendesBeispielvorangegangensei .Mitlautem ,langanhaltendemBeifall
schlosssichdie versammelteMengediesemDankedesBürgermeistersan .

MiteinemMusikvortragder KapellederElektrizitätswerksarbeiter
schlossdie feierliche Eröffnungder neuenSchule .BürgermeisterSeitz ,Prä¬
sidontGlöckelundalle FestgästebesichtigtendaraufdasneueGebäude ,wobei
die moderne ,zweckmässigeund schöne Einrichtung volle Würdigungfand .

WarnungvordemGenusserohenSchweinefleisches.
Abermalsist ein Fall einer Erkrankungan Trichinosevorgekommen.

DieserFallbeweist ,dassleiderdiewiederholteWarnungvordemGenusse
rohenSchweinefleischesnichtgenügendbeachtetwird .Esmussdaherneuerlich
vordemGenussrchenSchweinefleischesgewarntwerden .GründlichesKochenoder
BratendesSchweinefleischesbietet denzuverlässichstenundsicherstenSchutz
gegen die Trichinenkrankheit .

- . - .- .— "- . -—. - —- —
Sitzungender BezirksvertretungenWiedenundFavoriten.

AmDienstag ,den 21 .Oktober ,findet umhalb fünf Uhrnachmittags
eine öffentlicheSitzungder BozirksvertretungWiedenstatt .

DienächstePlenaritzungderBezirksvertretungFavoritonfindetamFreitag ,den24 .Oktober,um4Uhrnachmittagsstatt .761 - . - .- .- .- -- —
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Wien ,amMontag ,den 20 . Oktober1930 .

EinfranzösischesUrteil überWien.
DerPräsidentderinternationalenVereinigungberatenderIngenieureüber

die Sozialpolitik der Wienerr Gemeindeverwaltung .

DerPräsident der internationalen VereinigungberatenderIngenieure ,
. Prangey( Paris ) ,der vor einigen Wochenanlässlich des WienerKongresses

derberatendenIngenieuredis WohlfahrtseinrichtungenundnamentlichdieWohn¬
hausbautenderGemeindeWieneingehendbesichtigte,hatanBürgermeisterSeitz
ein herzlichesSchreibendesDankesundder Anerkennunggerichtet .Ausdem
Schreiben des Präsidenten Prangey ,dessen Anerkennungfür die WerkederVolks- ¬
wohlfahrt in Wien umso bedeutsamer ist ,als Präsident Prangey ein Fachmann
voninternationalemRufist ,seiendiefolgendenStellenwiedergegeben,die
deutlichzeigen ,wieernstundhochdieArbeitenderWienerGemeindeverwaltung
auf sozialpelitischem Gebiet in ausländischen Fachkreisen eingeschätzt wer¬

den :
"VierundfünfzigJahreindustrieller Praxis ,währendderer ichun¬

aufhörlichin ständigemKontaktmit der Arbeiterklassewar ," schreibtPräsi¬
dent Prangey, "habenmit erlaubt ,festzustellen ,wie elend im allgemeinenihr
Lagewar ,insbesanderezuBeginnmeinerLaufbahn.Siekönnensichdaherdenken,
HerrBürgermeister ,wiesehrichglücklichwar ,denErfolgIhresWerkesfest¬
stellen zu könnenundzu erfahren ,dassdiesesWerkweitergeführtwerden
wird . AuseinemVersuchist heute bereits eine Verwirklichunggeworden .Ichgla
be nicht ,dass die Kritiken ihrer sozialen Aktion, -ich spreche von denernst
zunehmenden,dennjene ,die ihre ArgumenteausdemNeidunddersystematische.
Verleumdungziehen ,verdienen keine Prüfung, - IhremWerkein Hindernis berei¬

tenkönnen.DieVerbesserungderExistenzbedingungenderEnterbtendesGlücks
wirdvonallenVernünftigenals unumgänglichnotwendigbetrachtet . Siehaben
die Mittel zur Errichtungdiescs Zwecksgefundenundwendensie in derrüh¬
rendstenundglichzeitigauchwirksamstenWeisean ,indemSieIhreHauptsorge
denKindernzuwenden.ManhatIhnendiebeträchtlichenAuslagenzumVorwurf
gemacht ,die die Anwendungder von Ihnen erdachten und gewählten Methedeer¬

fordert .Manmussaberdochin Betrachtzichen ,dassSiedasProblem,dessen
LösungSiesichvorgenommenhaben ,vondereinzigenSeitein Angriffgenommen
haben ,dieeinevollständigeunddauerndeLösungermöglicht ,indemSiedie
KinderschonimjüngstenAlterindiebestenVerhältnissesetzen ,umausihne:
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starke undgesundeWesenmit jenenmeralischenQualitätenzu machen ,diefür
die Gesellschaftder Menschennetwendigsind . DieGenerationen ,die Sie insol
cherWeisefür dasLebenvorbereiten ,müssendie Hemühungenwürdigen ,diefür
ihr moralisches ,intellektuelles undphysischesWohlseingemachtwerden .Und

auch jenerTeilderWienerBevölkerung,demSiegegenwärtigdienotwendigen
Opferauferlegen ,wird eines Tagesanerkennen ,dass diese Opfernichtum¬
sonst gebrachtwordensind ,sondernwertvolleMitarbeitergeshhaffenhaben ,
demElend und der Ungerechtigkeit einen Wallentgegenzusetzen . "

AusgezeichnetesErgebnisderin derHauptkampfbahndesStadionsdurchge-¬
führten Probebelastungen .

In denletztenTagenwurdevomStadtbauamteunterMitwirkungdes
HerrnProfessorsDr .IngenieurSaliger der TechnischenHochschulein Wieneine
ReihescharferErprobungenderEisenbetonkonstruktienderHauptkampfbahndes
Stadions durchgeführt .Diese Erprebungenbeschränkten sich nicht nurdarauf ,
die künftigeBelastungdurchMenschendurchAuflegungeinergleichschweren
Ziegelbelastungzu ersetzen ,sonderngingenüber die künftigeMenschenbelas¬
tungwesantlichhinaus .Selbstbei einer Ueberschreitungum50Prozenthat
das Eisenbetontragwerkein ausgezeichnetesVerhaltenbekundet ,dieDurchbie¬
gungen blieben kleiner als ein halbes Millimeter .Umnun den wirklichen Ver¬

hältnissennochnäherzukommen,wurdennachAbräumungderZiegenbelastung
321Mannder Gemeindewacheauf einen bestimmtenTeil so eng wie möglichge¬
stellt . DieGemeindewachmännerbemühtensich ,durchkräftige Bewegungenjene
Erschütterungen in das Bauwerkzu bringen ,die etwa von einer enthusiasbier¬
ten Zuschauermenge erwartet werden können .Auch unter dieser Belastung ,die

über dentatsächlich zu erwartendenBelastungsfallweithinausgeht ,hatdas
Bauwerksich vorzüglichgehalten ,ohneeine SpurvonUeberanstrengungoder
auchnurdie feinsteRissbildungerkennenzulassen .

Eskanndahergesagtwerden ,dassdas in seiner Artganzhervor¬
ragende ,erstmaligin Eisenbetonhergestellte ,gewaltigeBauwerkalsvoll¬
kommengelungen zu bezeichnenist .

SitzungderBezirksvertretungWieden.
Morgen,Dienstag ,tritt umhalbfünfUhrnachmittagsdieBezirks¬

vertretung Wiedenzu einer öffentlichen Sitzungzusammen.
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Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung.
Im Laufe dieser Woche wird auf dem Siegesplatz in Floridadorf die

neueingerichteteelektrische Strassenbeleuchtungin Betriebgesetzt . Die
Aufträgezur Einrichtung der elektrischen Beleuchtungin der OnnoKloppgasse
der Rupertgasse ,der Weinzierlgasse ,der Jenullgasse undder Leegassein
Hietzing und in der Zrinyigasse in der Brigittenau sind bereits vergeben
worden .Binnen kurzem werden daher auch die angeführten Strassen elektrisch
beleuchtet sein .

AblenkungdesBahnhofrundverkehrs .
Wegenverschiedener Arbeiten an der Oberleitung derstädtischen

Strassenbahnenauf demMargaretengürtelwird der Bahnhofrundverkehrin
der Nacht vom21 .zum22 ,Oktober vomNeubaugfirtel über den inneren Mariahi
fergürtel -Gumpendorferstrasse -Reinprechtsdorferstrasse-Matzleinndorfer¬
Platz zumMargaretengürtel geleitet . DieAblenkunggilt für beideFahrtrich¬

tungen .
- . - - ¬
AbendkursfürHausgehilfinnen .

In der Haushaltungsschuleder Stadt Wien ,Mariahilf ,Brückengasse3 ,
beginnen am . November1930 Abendkurse für Hausgehilfinnen .Unterrichtet

wird Kochen ,WeissnähenundKleidermachen .Auskünfteerteilt dieHaushaltung
schule der StadtWien .

- - ¬

MütterschulederStadtWien.
Ander Mütterschule der Stadt Wien ,Landstrasse ,Petrusgasse 10 ,und

Meidling ,Dörferstrasse 1 ,finden sechswöchentlicheKursestatt . Dererste
Kursbehandelt das Thema„ DerSäugling " ,währendder zweite Kurssichmit
dem Thema " Kindheit und Jugend "beschäftigt .Einschreibungen sind in der

Haushaltungsschuleder Stadt Wien ,Mariahilf ,Brückengasse3 ,vorzunehmen.

Führung im Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseum in Wien .
Morgen ,Dienstag ,findet um6 Uhr abends bei freiem Eintritt eine

allgemeine Führung im Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseum in Wien ,Neues
Rathaus ,Eingang Rathausplatz ,statt .
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DerStrassenbahnunfallin derSieværingerstrasse .
Imstädtischen Unternehmungsausschusserstattete heute dieDirek¬

tion derstädtischenStrassenbahnenüberdenStrassenbahnzusammenstossam
Sonntag in der Sieveringerstrasse folgenden Bericht :

Sofort nach demUnfall wurde der Triebwagen untersucht unddie

elektrische undmechanischeBremseinrichtungvollkommenin Ordnungbefunden.
Die Nachrichtenüber die vollständige Demolierungder Plattform desTrieb - ¬

wagens ,der in denvor ihmfahrendenTriebwagenhineingefahrenist ,sindun¬
richtig ; dasgeht schonaus der Tatsachehervor ,dass der Wagenmiteigener
motorischerKraft in denBahnhofGrinzingbefördert werdenkonnte .

Die von der Aufsichtsbehörde angeordnete ,achtmal im Jahre durch¬

zuführendegründlicheUntersuchungder Triebwagenwurdean diesemWagenerst
am 15 .Oktober . J .vorgenommen und ergab ein einwandfreies Resultat .Ausser¬

dem wurde der Triebwagen durch die sogenannte fliegende Bremskommission ,die

alle Bahnhöfe,undzwarschonseit Jahren ,periodisch abgeht ,zuletzt amTage
vor demUnfall fachmännischuntersucht .DieseUntersuchungergabebenfalls
die einwandfreieBeschaffenheitderBremseinrichtungen.

NachdemErgebnisder bisherigenErhebungenscheint der Unfallzwei
fellosdurchdiezugrosseFahrgeschwindigkeitunddurchdasdurchdenLaub¬
fall und den feuchten ,schlechten SchienenzustandbegünstigteRädergleiten
in demgrossenGefälleder Sieveringerstrassehervorgerufenwordenzusein .

DerFahrerhat amSonntagum16 Uhrseinen Dienstangetreten ; er
standalsozurZeitdesUnfallesersteindreiviertelStundenimDienste.Er
konntebishervonder Direktionder städtischenStrassenbahnennichtein¬
vernommenwerden .

TrauersitzungdesWienerGemeinderates.
BürgermeisterSeitz hat anlässlich des Alebensdes StadtratesKarl

RummelhardtdenWienerGemeinderatzueinerTrauersitzungfürMittwoch,den22.
Oktober ,11 Uhrvormittagseinberufen .
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Wien,amDienstag,den21. Oktober1930.
- . - - —- ———————- - - - —- - —- - - —- —- ——- - - - - - - ¬

TrauerkundgebungimWienerStadtsenat.
AmBeginnederheutigenStadtsenatssitzunggedachteBürgermei¬

ster Seitz des tragischen Todes des Stadtrates Rummelhardtund würdigtedas

WesenunddieVerdienstedesMannes,derdurchfastzweiJahrzehntein derGe¬
meindeverwaltungin verschiedenenFormenhingebungsvollunderfolgreichge¬
wirkt hat . DieGemeindeverwaltungseiner Vaterstadt werdeihmstets eindank¬
bares Andenkenbewahren .

Trauersitzungdes WienerGemeinderates .
Morgen ,Mittwoch ,tritt um11Uhrvormittagsder WienerGemein¬

derat zu einer Trauersitzung zusammen ,die von Bürgermeister Seitz anlässlich

desAblebensdesStadtratesKarlRummelhardtunddesGemeinderatesBerthold
Alt einberufenwurde.

-. --—. —. -. -. -. -. ---¬
AmerikanischerRadiovortragüberWien.

FrauGraceAbbott,VorstandderAbteilungfürJugendfürsorge
im Arbeitsamt der Vereinigten Staaten ,hielt sich vor einiger Zeit in Wienauf

undbesichtigtein dereingehendstenWeisedie WerkedesneuenWien .Ineiner
Zuschriftvom. Oktoberteilt sie ausWashingtonmit ,dasssie überdieausge¬
zeichneten Jugendfürsorgeeinrichtungen und WohnhausbautenWiens einen Vortrag
im Radio gehalten habe .Frau Grace Abbott schilderte in diesem Vortrag dentie¬
fen Eindruck ,den die grosszügigenSchöpfungenauf sie gemachthaben ,derenVoll¬

kommenheitzeige ,dasswirklichganzeArbeitgeleistetwurde .DiesesUrteileiner
denösterreichischenParteistreitigkeitenvollkommenentrücktenAmerikanerin,
die an der Spitze einer der wichtigsten Abteilungen des Arbeitsamtes der Ver - ¬
einigten Staaten steht,ist wohl das chrenvollste Zeugnis ,das einer europäi¬

schen Stadtverwaltungausgestellt werdenkann .

Der Allerheiligenverkehr der städtischenStrassenbahnen .

Ausserder Strassenbahnlinie71 ,die vonder WallfischgasseüberdenRenn¬
wogzumZentralfriedhofverkehrt ,werdenauchheuerin denTagenumden . und
. NovemberandereStrassenbahnliniendirektzumZentralfriedhofgeführtwerden.

AmSamstag ,den25 .Oktober ,wirdvormittagsundnachmittagsdie Linie74
vonderLandstrasse-HauptstrassezumZentralfriodhofverkehren ,nachmittags
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ausserdem die Linie 6 von der Geiselbergstrasse zumZentralfriedhof .

AmSonntag ,den26 .Oktober ,werdenganztägigdie schonangeführten
Linie 6 und 74 und ausserdemeine Reihe anderer Linien direkt zumZentralfried -¬
hofgeführtwerden ,undzwardie Linie29vonderTaborstrasse ,die Linie33
von der Klosterneuburgerstrasse ,die Linie 35 von der Viriotgasse ,FranzJosefs - ¬
Bahn ,die Linie 42 von der Kreuzgasse ,die Linie 16 von der Thaliastrasse unddie
Linie/von der Geiselbergstrasse ; nachmittagswerdenüberdies ausser derLinie
18 die Linie Al vonder Gersthoferstrasseunddie Linie 13 vonHernalszum
Zentralfriedhof geführt .

AmMontag ,den 27 .Oktober ,und am Dienstag ,den 28 .Oktober ,werden

ganztägig die Linien 6 und 74 ,nachmittags ausserdem die Linie 35verkehren .
An den beiden darauffolgenden Tagen ,am Mittwoch ,den 29 .Oktober ,

undamDonnerstag,den30 .Oktober ,werdenebenfallsganztägigdie Linien6und
74 ,nachmittagsausserdemdie Linien 18 und35 zumZentralfriedhof geführtwerde

AmFreitag ,den31. Okteber ,werdenganztägigwiederdie Linien6und
74 ,nachmittags ausserdemdie Linien 18,33,35 und 13 zumZentralfriedhof verkeh

ren .

Schliesslich werdenan den Tagendes stärksten Friedhofverkehres ,
amSamstag ,den . November ,und amSonntag ,den . November ,die schonerwähnten
Linien 6,18,29,33,35,41,42,½3,46 ,63 und74 undausserdemnochdie Linie 13vom
Margaretenplatzunddie Linie22vonderPraterstrasseganztägigzumZentral-¬
friedhof geführt werden .

AmMontag ,den 3 .November ,endlich werdenebenfalls ganztägigdie
Linien 6,18,33,35 und 74 ,nachmittags ausserdemdie Linien 42,43 und 63 zumZer
tralfriedhofverkehren .

Der Verkehrder Strassenbahnlinie F wird amSamstag ,den . Novembe:
und am Sonntag ,den 2 .November ,während der ganzen Betriebadauer aufgelassen . A

Ersatzfür dieseaufgelasseneLiniewerdenan denbeidenTagenin derWährin¬
gerstrasse die Pendellinie 42 ,die vomSchottenring über die Währingerstrasse
Kreuzgasseführt ,undin der Landstrasse Hauptstrassedie Pondollinio74,die
von der Wollzeile über die Landstrasse Hauptstrasse nach St . Marx ,bezw . zumU

Zentralfriedhofführt ,eingerichtet werden . DerVerkehrder Linie 72 ,dienach
Schwechat führt ,wird am 26 . und31 .Oktober und am . ,2 .und 3 .Novemberin

der Zeit von 14 bis 18 Uhr gänzlich eingestellt sein .
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WIENER GEMEINDERAT

Sitzungvom22. Oktober1930 .
Der Wiener Gemeinderat trat heute um 11 Uhr vormittags anlässlich

des Ablebens des Stadrates Karl Rummelhardtund des GemeinderatesBerthold
Alt zu einer Trauersitzung zusammen . DiePlätze der beiden verstorbenen Ge¬
meinderatsmitglieder waren schwarz drapiert und mit je einemLorbeerkranz

geschmückt .

Sofort nachEröffnungder Sitzunghielt BürgermeisterSeitzden
beidenverstorbenenGemeinderatsmitgliedernfolgendenNachruf ,der vomHause
stehend angehörtwurde :

Zu ungewöhnlicher Zeit und in ausserordentlicher Weise tritt der
Wiener Gemeinderat zusammen .Es ist ein schwerer Schicksalsschlag ,der uns ge¬

troffen hat .Nahezu gleichzeitig hat der unerbittliche Tod zwei Männerunse¬
rem Kreise entrissen .AmSamstag ,den 18 .Oktober ,schied Gemeinderat Berthold
Alt von uns und - mankannfast sagen ,wenige Stunden dernach - amSonntag ,den

19 . Oktober ,Stadtrat Karl Rummelhardt,beidefast im gleichen Alter ,beidefast
an der gleichen Krankheit

Stadtrat Rummelhardt,ein gebürtigerWienerundauchsonstnach
seiner ganzen Wesensart ein Wiener ,im Jahre 1872 geboren,ist schon in jungen

Jahren ,angeregtdurchseine amtlicheTätigkeit als Lehrer ,ins öffentlicheLe¬
bengetreten ,ummitzuhelfenbeiderVerwaltungdesErziehungs-undUnterrichts¬
wesens der Stadt ,dann ,weiter ausholend ,bei Lösung der Erziehungsfragen der

reiferen Jugend .Er hat sich dem Fortbildungsschulwesen gewidmet ,wobei er

bald - dieinnige Verflochtenheit alles Sozialgeschehens erkennend - nochweiter

auszuholen hatte auf die Probleme der Stadtverwaltung überhaupt ,und von

diesem Gesichtspunkt aus gozwungen war ,immer weiter in das politische Getrie¬

be zu kommenzu universellerTätigkeit .
Rummelhardt ist daher schon in frühen Jahren in öffentliche Kör¬

perschaften eingetreten ,in den Bezirks - undLandesschulrat .Er kamdannim
Jahre 1914 in den Gemeinderat der Stadt Wien ,berufen von dem Vertrauen der

Wähler des IX . Bezirkes .Er kam dann nach der Revolution in der neuenVerfas¬
sung sofort in den Stadtrat ,in den Stadtsenat und im weiteren Verlaufe in
die Landesregierung .Er hat sich vor allem den Fragen der Reform der Verwal¬
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tungunddenPersonalfragenzugewendet ,effenbarschenausseinersozialpo¬
litischenGesinnungheraus ,ausdemredlichenStrebenzuhelfen,woerhelfen
könne. WirhabenihnhierimPlenumals RednervollTemperamentgesehen ,dermit
SchwungundmitTatkraftseineSacheführte ,anderseitsin derstillenStube
desStadtsenatesundderLandesregierungbeistrengsachlicherArbeitinstreng
objektiver Betrachtung : immerseiner Natur gemäss lebendig ,scharf ,temperament¬

voll ,dort ,wozukämpfenwar ,sachlich ,ruhigundobjektiv ,woes galt ,alsHoheits-¬
verwaltung unparteiisch ein Amtzuführen .

So wird er uns in der Erinnerung bleiben als ein liebenswerter

Kollege ,als ein edlerMensch.
Berthold Alt ,ein Arbeiter ,ein Schlosser ,ein Mann ,der in früher

Jugendschondie HärtenunddenErnstdesLebenskennenlernenmusste,kamfast
als Kindaus seiner mährischenHeimatnach Wienund ist hier ein echterWiener
geworden ,ein Wiener ,dendie WienerArbeiterseit Jahrzehntenschätzenundehren
ein Mann ,der mit tiefen Verständnis für die sozialen Fragen sich der Vertre¬

tung der gewerkschaftlichen Interessen der Arbeiterschaft gewidmethat ;ein
Mann ,derin einemArbeiterbezinkaneinerverantwortungsvollenStellein
Stille und Ruhe durch Jahrzehnte gewirkt hat,keiner von denen ,die sich vor - ¬

drängen ,die weithinleuchtenwollen ,sondernein stiller ,sachlicherArbeiter ;
aber ein Mannvon ernstemFleiss undunerschütterlicherGewissenhaftigkeit ,
voneinerunerschütterlichenZähigkeitin derVerfolgungseinerZieleimGros¬
sen,wieerauchimKleinen,inseinemengerenWirkungskreis,einzielsicherer
und verantwortungsvoller Arbeiter war .

BertholdAlt ist im Jahre 1919in den WienerGemeinderateinge¬
treten undwir habenihn alle schätzen gelernt in seinemSpezialgebietdes
Ernährungs -und Wirtschaftswesens der Gemeinde ,woer Gelegenheit hatte ,die

in seinem späteren Beruf als Verwalter eines grossen Unternehmensgewonnenen
ErfahrungenundKenntnissein nutzbringenderWeisezuverwerten.

Wir werden Berthold Alt ,diesem stillen ,ruhigen Mitarbeiter ,ein
ehrendesAndenkenbewahren.

So schen wir zwei Männeraus unserer Mitte scheiden ,weitentfernt

voneinandernachihrer Weltanschuung,nachdempolitischenSystem ,demsiedien¬
ten ,mankönntefast sagen ,auchnachihrenLebensformen,aberjederinseiner
Artbeseeltvonder Hingebungfür eine grosseIdec,arbeitendan demWerkedes
Aufbauesder Stadt ,arbeitend jeder nachseiner Art undnachseinembesten
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WissenundGewissenimDienstederGesamtheit ,imDienstedesVelkesvon
Wien .

Wieoft mögensie mitoinanderimStreite gelegensein,wie oftmag
sich

einer demanderenVorwürfegemachthaben .DerStreit muss/nichtimmeringe¬
wissenäusserenFormenvollziehen,erkannoftaucheininnererStreitsein,
dender Finzelnevielleicht schwererempfindet . Wieoft gehendieMenschen ,
die so zu wirken und zu kämpfen verpflichtet sind ,mit Groll im Herzen aus¬

einander . Wiemancher mag in seiner letzten Lebensstunde bereuen ,diesen Broll
getragen ,nicht wieder gut gemacht zu haben ,was geschehen war ,scheiden zu

müssen ,ohne versöhnt zu sein ,und wie manchervon den Ueberlebenden magsich

sagen,wie schön es wäre,wenner von demanderen ohne Groll geschiedenwäre .
Ander Bahreendetder Streit ,wirerinnernunsdesgleichenSchick¬

sales aller Sterblichen ,wir gedenken der Solidarität aller Glieder des Vol - ¬

kes .UnserSchicksalist kämpfenzu müssen ,mögenwir es immerso tun ,dass
wir einander in der Stunde des Todes keinen Vorwurf zu machen haben . Wirsehen

nur mehrdenMenschenin seiner Schwäche ,denMenschenin seinemWillen ,zu
überwinden ,wasan Schwierigkeitenentgegensteht ,denMenschenin seinemEnt¬
schluss undin seinemStreben ,der Gesamtheitzu dienen unddieLebensformen
der Menschheit so zu gestalten ,wie er es am besten befindet .Vor der Majes - ¬

tät des Todes gedenken wir dessen ,was uns alle verbinden :des Willens ,dem
Ganzen zu dienen und unser Volk emporzuführen zu höheren Formen der Wirt¬
schaft und des Lebens .

ZweiMännernder Arbeit dankenwir undwidmenihnenErinnerung ,

zwei Männern ,die stets in ihrer Art das Beste gewollt und mitunermüd¬
licher Kraft dafür gewirkthaben .

NachdiesemNahhrufschloss BürgermeisterSeitz um11 Uhr20
MinutendieSitzung .
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Das Beileid der Stadt Wien zu demBergwerksunglück im AachenerGebiet .
Aus Anlass des furchtbaren Grubenunglückes in Alsdorf bei Aachen

hat BürgermeisterSeitznamensderStadtWienandenOberbürgermeisterder
Stadt Aschen ein Telegramm gerichtet ,das folgenden Wortlaut hat :

" DieStadt Wien ,in tiefem Schmerzmit der Stadt Aachenunddem
ganzen deutschen Volke verbunden ,bittet Sie ,anlässlich des furchtbaren Un¬

glückes ,das sich nahe Ihrer Stadt ereignet hat,ihres innigsten Mitempfin¬
dens versichert zusein . "

- . - —. ——.———- . - - ¬
StudienreiseauländischerReisebürobeamternachWien.

EmpfangimRathaus .
Ueber Anregungund Einladung der Fremdenverkehrskommissionder

BundesländerWienund Niederösterreich hat eine ReihevonSchalterbeamten
internationaler Reisebüros eine Studienreise nach Wienunternommen .DieBe¬

deutungeiner solchen Studienreise ,die es den ReisebeamtenfremderStaaten
ermöglicht ,aus eigener Anschauungdie Stadt und ihreSehenswürdigkeiten
kennen zu lernen,hat die am Fremdenverkehr interessieren Kreisebewogen ,
die Reise tatkräftigst zuunterstützen .

Heutemittagswurdendie ausländischenSchalterbeamtenimRathaus
empfangen .In Vertretung des Bürgermeisters begrüssteVizebürgermeister

Emmerlingdie ausländischenGäste ." IhreBedeutung ,sagteVizebürgermeister
Emmerling ," weissich jetzt besonderszu schätzen ,da ich geradevoneiner
langen ,ununterbrochen11TagewährendenReisevonAmerikanachWienzurück¬
gekehrt bin .Der Mensch ,der die Weltbereist ,ist besondersaufnahmsfähig .
IhmmussgenauAuskunftgegebenwerden ,er mussüberalles Bescheiderhal¬
ten ,wasihmzunutzeist .In unserer raschlebigen Zeit genügennichtBä¬
decker und ähnliche Bücher für den Reiseverkehr .Es bedarf despersönlichen

Rates ,der ,wenner voneigenerErfahrungunterstütztist ,nochgrössereBe¬
deutunghat .Ich will hoffen ,dass Sie viel vonunserer Stadt sehenundso
aus eigenerErfahrungdie Reisenberatenkönnen. "

Für die Teilnehmeran der Studienreise dankteDirektor Berger( Prag )
demVizebürgermeisterfür denherzlichenEmpfangundfür die Aufnahmein
der Stadt Wien .
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Ein hunderjähriger Wiener .
BürgermeisterSeitz besuchtdenJubilar .

Heutevormittagsfeierte in seinemAltwienerhausin derLuftgasse
in Margareten der Kassenfabrikant Karl Polzer seinen hundertsten Geburtstag .
Karl Polzer kam im Jahr 1850 aus Mähren nach Wien ,erhielt 1874 das Bürgerrecht
und war durch seine Schiefer - undZiegeldeckerei ,später auch durch seine Kassen¬

fabrik in der WienerGeschäftswelt wohlbekannt .Für seine Verdienste ,die ersicl
auf gewerblichem und auf demGebzæteder Wohltätigkeit erworben hatte ,wurdeer
zum kaiserlichen Rat und zum Hoflieferanten ernannt ;aber auch in der Republik

hat KarlPolzer ,der in denschwierigstenZeitendesKriegesundin derNach¬
kriegszeit seine wirtschaftlichen Unternehmungenaufrecht zu erhaltenwusste ,
seinen Manngestellt . DerHundertjährige ,der frisch und rüstig die Vorgängein

seiner Umweltverfolgt ,war schon gestern und namentlich heute ,an seinemhundert
sten Geburtstag ,Gegenstandzahlreicher EhrungenundGratulationen .

Der seltene Anlass der Feier des hundertsten Geburtstages eines Le¬
benden bewogBürgermeister Seitz,trotz seiner Arbeitsüberbürdung demJubilar d
Glückwünscheder Stadt Wienpersönlich zu überbringen .Bürgermeister Seitz ,der
derEinfahrtdesFabrikshausesvomSohnedesJubilars ,KommerzialratPolzer ,em¬
pfangenwurde ,fand den Hundertjährigen ,im Lehnstuhl sitzen ,im Kreiseseiner
Familiein einemaltenWienerHeim .ZahlreicheBlumensträusse,Blumenkärbe
und Geburtstagskuchen füllten das festlich geschmückte Zimmer ,das in seinemgan

zen Milieudas Bürgertumunddie Gewohnheitender WienerBürgerkreisevonehede
verkörpert .

DerBürgermeister,derdenJubilarin sehrherzlichenWortenbegrüs
ste und ihm seine persönlichen Glückwünsche und die Glückwünsche der Stadt Wier

überbrachte ,dankte dann vor allem den Familienmitgliedern des Jubilars für ihre
Liebe ,Treue und Pflege des Hundertjährigen ." Nichts zermürbt so sehr " ,sagte der

Bürgermeister ,„ wiedie Sorge eines Vaters umseine Familie .Geschäftlicher Kum¬
mer ,mag er auch noch so schwer sein ,bleibt sachlicher Kummer ;die Sorgejedoch
um ein Familienmitglied ,um das Wohlergehen der Familie ,geht stets wirklich zu

Herzen .Dass Ihr Vater oder Stammvater ein Alter von hundert Jahren erreichen
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konnte ,ist einBeweisdafür ,dasshierimmertrotzalleranderenSorgeneinherz¬
liches Familienlebengeherrscht hat .Ihre Liebe und Treue ,mit der Sie IhrenVa¬

ter ,GrossvaterundUrgrossvaterumgebenBaben ,hatsicherlichzurErreichungdes
ausserordentlich hohenAlters beigetragen .WirwünschendemJubilar ,dass erder
StadtWiennochlangeJahrein GesundheitundFrischeerhaltenbleibenmöge ,be¬
trachtenwirihndochalsunserenältestenWiener,wennauchseineWiegenichtin
dieser Stadt gestandenist . "

KommerzialratPolzerdanktedemBürgermeisterfür diewarmempfundenen
Glückwünscheundfür die Auszeichnungdes persönlichenBesuchesundversicherte
dass die Gedankenseines Vaters in seinemlangen LebenimmerdemWohleseiner
FamilieunddemWohlederStadtWiengegoltenhaben. Danndanktedergreise
Jubilar selbst demBürgermeister für den Besuch und für die lieben undfreund¬

lichenWorteundbeteiligte sich für sein Altererstaunlichlebhaftanden
Gesprächen,diederBürgermeistermitdenFamilienangehörigendesJubilars
führte ;späterbegaber sichsogarandasFenster ,umdemBürgermeisterzumAb¬
schied nachzuschauen .

BürgermeisterSeitzbesichtigtedanndieKassenfabrik; eswargerade
Arbeitspause .In denWerkstättenwurdederBürgermeistervonderArbeiterschaft
umringtundfreudigstbegrüsst .

DasGrubenunglückim AachenerGebiet .
AachenAdanktfür die BeileidskundgebungderStadtWien.

BekanntlichhatBürgermeisterSeitzgestern ,Mittwoch,namenader
Stadt Wienan den Oberbürgermeister der Stadt Aachen ein Telegrammgerich¬

tet ,in demanlässlich des furchtbarenGrubenunglückesin Alsdorfdasinnigste
Mitempfindender StadtWienausgedrücktwird .OberbürgermeisterDr .Rombach
von Aachenbeantwortete die Beileidskundgebungder Stadt Wienin einemanBür- ¬
germeisterSeitzgerichtetenFelegramm,dasfolgendenWortlauthat :„Ihnenund
derStadtWientiefstenDankfürwarmeAnteilnahme ,diewiralleherzlichst
empfundenhaben .

SitzungderBezirksvertretungFavoriten.
Morgen,Freitag ,tritt die BezirksvertretungFavoritenum16Uhrzueiner

Sitzung zusammen .
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AusstellungvonWahlkartenfür dieNationalratswahl.
Wähler ,die nachdem30 .Juni 1930ihren Wohnsitzaus derGemeinde,

in deren Wählerverzeichnis( Bürgerliste )sie eingetragensind ,ineine
andere Gemeindeverlegt haben ,können eine Wahlkarte beanspruchen ,diesie
berechtigt ,in einemanderenWahlortezu wählen .Wennalso einWähler
seit dem30 .Juni1930,mitwelchemTagedie Bürgerlisteabgeschlossenwur¬
de ,seinen Wohnsitz von Wiennach auswärts verlegt hat,steht ihm einAn¬

spruchauf Ausstellungeiner Wahlkartezu .DasAnsuchenumAusstellung
einerWahlkarteist beiderOrtswahlbehörde ,in derenWählerverzeichnis
derWählereingetragenist ,mündlichoderschriftlicheinzubringen. Dadie
Ortswahlbehördennochnicht konstituiertsind ,könnendie Ansuchenvor¬
läufigbeiderMagistrats-Abteilung49 ,NeuesRathaus,Parterre,einge¬
bracht werden ,die sie sammeltund an die Vorsitzenden derOrtswahlbe¬

hördenweiterleitet .DemAnsuchenist ausserdemHeimatsdokument( Op¬
tionsdekret)dieBestätigungdesBürgermeistersdesneuenWohnsitzes
oder ,falls für den Ort eine Bundespolizeibehörde besteht ,eineBestäti¬
gung dieser Behörde über die erfolgte Wohnsitzverlegung anzuschliessen .

Wohnsitzverlegungeninnerhalbeiner GemeindeschaffenkeinenAnspruch
auf Ausstellungeiner Wahlkarte .Hat der Wahlberechtigtealsoseinen
Wohnsitzseit 30 .Juni1930innerhalbWiensverlegt ,- ist er zumBei-¬
spiel aus demachten in den dritten Bezirk übersiedelt ,- so kannihm
keine Wahlkarteausgestellt werden .SolcheWählerkönnenihrWahlrecht
nur im Wahlsprengelihres früheren Wohnsitzesausüben .WelchesWahllo¬
kal hienachin Betracht kommt ,kannin jedemmagistratischenBezirksamte
erfragt werden .
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Wiedie GemeindeWiendie privateWohnbautätigkeitfördert .
Bereits imMai ,Juni undSeptemberhat die GemeindeWieneinerRei¬

he vonPersonenundGenossenschaftenBaurechteauf Gemeindegründenzugesihert .
DieBaurechtesollen denBauvonEin -undMehrfamilienhäusernmitUnterstüt-¬
zung der Bundeswohnbauförderungermöglichen .Nunmehrhat der zuständige Ge- ¬
meinderatsausschussin seiner letzten Sitzungbeschlossen ,wiedereinerAn¬
zahl vonBewerbernan verschiedenenGrundflächender GemeindeWieneinBaurecht

bis zum31 .Dezember2000zuzusichern .Die Verleihungdes Baurechtesist le¬
diglichandie Bedingunggeknüpft ,dassdenBaurechtswerberndieBundeswohn¬
bauhilfegewährtwirdoderdasssie miteigenenMittelntatsächlichinner¬
halbeinerbestimmtenFristbauen.DieimBaurechtevergebenenGründeliegen
imzwölftenBezirkanderHetzendorferstrasse,imdreizehntenBezirkander
Feldkellergasse ,Atzgersdorferstrasse,Hetzenderferstrasse,verlängertenVei-¬
tingergasseundHummelgasse,imachtzehntenBezirkanderFranzGlasergasse
undZierleitengasseundimneunzehntenBezirkanderKrapfenwaldgasse.

- - - - - ¬
Die Mühlenhilfe im Rahmendes " Notopfers "für die Landwirtschaft .

DasBundesministeriumfür Land -undForstwirtschafthat zum§7
derVerordnungderBundesregierungvom9 .Oktober1930 ,. . Bl. Nr. 305,mitder
Bestimmungenzur Durchführung des Bundesgesetzes über das Notopfer für die
Landwirtschaftgetroffen wordensind ,hinsichtlich der Mühlenhilfeineinem
Durchführungserlass Folgendesverlautbart :

" EineUnterstützung für die Bretgetreideverarbeitung kommtnurfür
jeneMahltätigkeitin Betracht ,die für eigeneRechnungundsoweitsiefür
eigene Rechnung erfolgte . KeinenAnspruch werden also jene Mühlen erheben kön¬

nen ,die ,wie zumBeispiel die Mühleeiner Brotfabrik ,blosse Hilfsbetriebe
einer anderen Unternehmungsind . Ebensowird sich der Anspruch einer Lohnmühle
nur auf jene Mahltätigkeit beschränken ,die nicht bloss im Lohne ,sondern
für eigene Rechnungvorgenommenwurde .Lohnmühlenwerdendemnachsownhldiege¬
samte Warenumsatzsteuerschuldigkeit des Stichjahres ,das ist nach Absatz 2

des § 7 der zitierten Verordnung die Zeit vom1 .Juli 1929 bis 30 .Juni 1930 ,
wie auch jenen Teilbetrag dieser Schuldigkeit anzugeben haben ,der vom reinen

Mahllohnverkehr für den Eigenbedarf von Landwirten im Stichjahre einzubekenne :

war .
GemässAbsatz2 des § 7 der zitierten Verordnunghat dieVerar¬
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beitungvonHafer ,Mais ,Hirse ,Buchweizen. . w.beiBerechnungderMühlenunter-¬
stützung ausser Betracht zu bleiben .Mühlen ,deren Warenumsatzsteuerjahresschul¬

digkeitimAbfindungswegemitziffernmässigbestimmtenBeträgenfestgesetzt
wurde ,habendie derart für die Jahre 1929und1930festgesetzten Beträgesowie
die Berechnungsgrundlagenfür die pauschalierteWarenumsatzsteuerschuldigkeit

dieser beiden Jahre anzuführen .

ZuKontrollzweckenwerdenvonallen Mühlendie imStichjahrever¬
mahlenenMengenanWeizen,RoggenundGerstegesondertauszuweisensein .

DerEndterminfür die EinreichungderentsprechendbelegtenAnsu¬
chenbeimBundesministeriumfür Land -undForstwirtschaftwirdmit15. Novem¬
ber 1939festgesetzt .SpätereinlangendeAnsuchenkönnenimHinblickdarauf ,dass

dieersteUnterstützungsratebis15 .Dezember1930auszuzahlenist ,keine
Berücksichtigungfinden.

UnmittelbarbeimBundesministeriumfürLand-Forstwirtschaftwerden
nur jene Mühlenanzusuchenhaben ,die keinemVerbandeangehören .DieeinemMüh¬
lenverbandeangeschlossenenMühlenhabenimWegedieses Verbandesanzusuchen.
DieMühlenverbändesind vondenDurchführungsbestimmungenvomBundesministeriur
für Land -undForstwirtschaftunmittelbarverständigtworden. "

AufhebungvonVerkehrsverbotenundVerkehrsbeschränkungen .
DerMagistrathatin einerKundmachungvom10. Oktober1930eine

ReihevonVerkehrsverbotenundVerkehrsbeschränkungenaufgehoben .
Sc wird die Kundmachungvom10 .Juni 1902 ,Mag . Abt .IV- 163/02,be - ¬

treffend die Aufstellung von Schwerfuhrwerkenund das Zustreifen vonWaren
vordenHäusernXII . ,Schönbrunnerstrasse201 - 207und200 -212aufgehoben ,weil
diese Kundmachungmit Rücksicht auf die Bestimmungdes § 36 desStrassenpo¬

lizeigesetzes,dieeineRegelungdesHaltensundParkensvonFuhrwerkenent¬
hält ,überflüssig ist .

Aufgehobenwirdauchdie Kundmachungvom9 .Okteber1919,Mag .Abt .
IV- 2790/19,betreffendVerkehrsbeschränkungfür die Talfahrtvonbeladenem
SchwerfuhrwerkdurchdieRadelmayergasseimXIX. Bezirk.DieseGasseistnäm¬
lich nicht so steil ,dass eine besondere Kundmachungdas Befahren regeln müss¬
te ;es genügtvielmehrdie AufstellungvonVerkehrszeichen .

Auchdie Kundmachungvom30 . September1920 ,Mag. Abt .52- 3030/20 ,
betreffend Verbot des Befahrens der Drorygasse im III . Bezirkin demTeil zwi¬

schenErdbergerländeundder DietrichgassedurchFuhrwerkjeder Art wirdauf¬
gehoben ,weil die Drorygassechnedies nicht fahrbar ist und überdiesSchranken
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sieabsperren .
Schliesslich werdenauch noch die Kundmachungvom19 .Februar1922 ,

Mag .Abt. 52-506/22,betreffendAnordnungdesLangsamfahrensfürLastkraftwagen
durch die Nisselgasse und durch den Teil der Penzingerstrasse zwischenNissel¬
gasse und Beckmanngasse und die Kundmachungen vom 29 .Mai 1923 ,Mag .Abt . 52 - ¬

1543/23 ,undvom10 . April1924 ,Mag .Abt .52- 2119/23 ,betreffendGeschwindig-¬
keitsbeschränkungfür dasBefahrendesengenTeilesder Kahlenbergstrassezwi¬
schender GreinergasseundSchätzgassesowiedes schmalenTeiles derGreiner¬
gasse zwischen der Sickenberggasse und Kahlenbergstrasse für Fuhrwerk ,insbe¬
sondere Kraftwagen ,aufgehoben ,weil diese Kundmachungen mit Rücksicht auf die

Bestimmungendes § 21 ,Absatz 2,und des § 38 ,Absatz 2 ,Punkt e ,desStrassen - ¬
polizeigesetzes ,die eine Beschränkung der Fahrgeschwindigkeit festsetzen ,

nicht mehr notwendig sind .

- . - . —. —. ————- - . -¬
Sitzungder BezirksvertretungHietzing .

Morgen ,Samstag ,findet um4 Uhr nachmittags eine Sitzung derBe¬
zirksvertretung Hietzing statt .

- . - . ———- - - - - ¬
GoldeneHochzeiter .

In der vorigen Wochefeierten die EhepaareKarl undSophieKempner,
AugustundAmalieChwala ,MorizundJosefa Spielmann ,FranzundFranziska
Heuritsch ,Georgund TheklaStoiber ,Theodorund EmmaGrünhut ,Franz undElisa¬
beth Fasser und Willibald und AgnesSteinert ihre goldene Hochzeit .InVertre¬
tung des Bürgermeisterserschien amtsführendenStadtrat Linder in derWohnung
der Jubelpaare und überreichte ihnen die Ehrengabe der Stadt Wien .

. - - - - -- ¬
Stromabschaltung .

ImHause ,Alsergrund ,Lustkandlgasse39 ,wurdedie elektrischeIn¬
stallation trotz wiederhelter Aufträge nicht in den vorschriftsmässigen Zu¬

stand gebracht ,obwohldie Installation die persönliche Sicherheitgefährdete
undeine Feuergefahrbildete .UmUnglücksfällenvorzubeugen ,musstedaherdie
zuständige Magistratsabteilung am 15 .Oktober in diesem Hause denelektrischer
Strom vum städtischen Kabel abschalten .
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Wien ,amSamstag,den25. Oktober1930.

SitzungenimRathaus.
In der nächsten Wochetritt amDienstag um10 Uhr vormittagsder

WienerStadtsenatzu einer Sitzungzusammen.Anschliessenddaranfindeteine
Sitzung der Wiener Landesregierungstatt .

Strassen -undKanalbauteninWien.
In seiner letzten Sitzung hat der Gemeinderatsausschuss für techni¬

sche Angelegenheiten wieder die Durchführung neuer Strassen - undKanalbauten

in Wienbeschlossen .Aufder Landstrassewird die Ungargassein derStrecke
zwischen der Beatrixgasse und der Invaliderstrasse reguliert .DieseArbeiten
mussten erweitert werden ,weshalb insgesamt 22 . 000Schilling hiefür aufgewen¬

det werden müssen .Auch beim Umbau des Hauptunratskanales in der Margareten¬

strasse zwischenHofgasseundZentagassein MargaretenmüssenbesondereMehr¬
arbeiten durchgeführt werden .Der notwendige Kostenaufwand wird daher rund
36 . 000Schilling betragen .In Favoriten muss zur Kanalisierung desWohngelän¬

des " AmLaaerberg "der Neubaudes Hauptunratskanalesin der verlängertenBit -¬
terlichstrasse vomautomatischenHebewerkder Wasserleitungnächstderalten
Laaerstrassean undin einigennochunbenanntenGassendurchgeführtwerden.
DurchdiesenKanalneubauwird eingrosserTeileinerbereitsin Baustehen¬
den städtischen Wohnhausanlage und ein Teil der Siedlung an der Laaerstrasse
an das Wiener Kanalnetz angeschlossen werden .Die notwendigen Arbeitern erfor¬

dernKostenimBetragevon125. 000Schilling .InderHetzendorferstrassein
Meidlingist durchGrundabtretungan der BreitenfurterstrasseeineVerbreite¬
rung der Strasse ermöglicht worden .Es werdendaher nun die Gleise derstädti¬
schen Strassenbahnen verlegt .Bei der Strassenverbreiterung ergab sich
auch eine neue Seitenfahrbahn längs der geraden Nummernseite .Die Fahrbahnwird

mit Würfelsteinenauf Makadamunterlage,der Gehsteigmit Halbgutsteinenge¬
pflastert . DieGesamtkosten dieser Strassenarbeiten betragen 10 . 000Schilling .
Schliesslich wird in Hietzing ein Teil der Pacassistrasse und des vondieser
Strasse abzweigenden Serpentinenweges auf den Küniglberg strassenmäasig aus - ¬

gebautwerden .Wegendes steilen Ansteigensder Strassen werdendieFahrbahnen
als Makadamfahrbahnenausgestaltet .Die Kosten dieser Arbeitenbetragen
75 . 000Schilling .
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Vortrageines GenferSchulreformersinWien.
Am20 .Oktober hielt der Genfer Pädagoge Robert Dottrens vor den

Wienern Lehrern der französischen Sprache im Pädagogischen Institut der Stadt

Wieneinen Vortrag über die schulreformatcrischen Bestrebungen in Genf undWien .
Der Vortragende hat auf Grund eingehender Studien in Wien ein um¬

fangreiches Werküber die WienerSchulreformin französischer Spracheerschei¬
nen lassen ,das nach kurzer Zeit ins Englische und ins Spanischeübersetzt
worden ist ,was das grosse Interesse des Auslandes für die Wiener Schulebe¬
weist .In seinem Vortrage betonte Professor Dottrens neuerdings ,dass das Wie - ¬

ner Beispiel für die Genfer Schulreformbestrebungen von entscheidender Be¬

deutung gewesen sei ,weil es die praktische Durchführbarkeit der neuenMe¬
thoden des Arbeitsunterrichtes im öffentlichen Volksschulwesen schlagend be¬

wiesen habe . Eineweitere Parallele zwischen Genf und Wien zeigte der Vortrager
de auf demGebiete der Lehrerbildung auf .Die AusbildungderVolksschullehrer
erfolge in Genf jetzt in zweijährigen hochschulmässigen Kursen ,zum Teil im

Pädagogischen Institut ,zum Teil an der Universität ,ähnlich wie dies in den
am Pädagogischen Institut der Stadt Wien geführten Kursen geschehe . DerVor¬

tragende schloss mit einemHinweisauf die grossen Ideale der Erziehungzur
HumanitätundVölkerversöhnung ,für die der Lehrerzu arbeiten hat ,unter
stürmischem Beifall der zahlreich erschienenen Zuhörer .

VerträgeundFührungenimGesellschafts -undWirtschaftsmuseum.
Morgen ,Sonntag ,findet um11 Uhr vormittags in derSozialhy - ¬

gienischen Ausstellung des Gesellschafts -und Wirtschaftsemuseums inWien ,
Parkring 12 ,bei freiem Eintritt ein allgemein zugänglicher Vortragstatt .
Dr . FelixBasch spricht über die sozialhygienische Bedeutung derInfektions¬

krankheitendesKindesalters .
Auch in der Abteilung „ Weltwirtschaft "des Gesellschafts -und

Wirtschaftsmuseums in Wien ,Meidling ,Längenfeldgasse ,EckeMurlingengasse ,

wird morgen ,Sonntag ,um 11 Uhr vormittags bei freiem Eintritt ein allge¬

mein zugänglicher Vortrag stattfinden ,bei dem . FranzZrzavy überdie
wirtschaftliche Entwicklung der Städte sprechen wird .

Montagfindet um6 Uhrabendsin der SozialhygienischenAus¬
stellung des Gesellschafts - undWirtschaftsmuseums in Wien ,Parkring 12,bei

freiem Eintritt eine allgemein zugängliche Führung statt .
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Die geplante Wiedereröffnung desCarl - Theaters .
Eine mbordnungder sozialdemokratischenGewerbetreibendenbeiBürgermeister

Seitz .
Heutevormittagssprachendie Fachgruppender Kaffeesiederund

der Gastwirte des Verbandes der sozialdemokratischen Gewerbetreibenden in An¬

gelegenheit der Wiedereröffnung des Carl - Theatersbei Bürgermeister Seitz

vor .Für die Fachgruppe der Kaffeesieder waren KammerratVolk ,Leo Demererund
Max Rechtschaffen ,für die Fachgruppe der Gastwirte Verbandsobmann Leo

Schaffhaupt und MaxSchwarzerschienen .
Bekanntlich entspricht das Carl - Theaternicht den bau -undbe¬

triebstechnischen Vorschriften des Wiener Theatergesetzes ,insbesondere hat

es keinenden Vorschriftenentsprechenden eisernen Vorhang .Ein Ansuchenum
die Erlaubnis der Wiedereröffnung des Theaters ist beim Magistrat einger icht
worden ,die Entschei dung ,ob der Theaterbetrieb beim gegenwärtigen Zustand des

Hauses eröffnet werden kann ,liegt ,da es sich umbau -undbetriebstechnische
undumfeuerpolizeilicheVorschriftenhandelt ,bei derTheaterkommission.

BürgermeisterSeitz erklärte der Abordnung,dasser auf dieEnt¬
scheidung der Theaterkommission selbstverständlich keinen Einfluss ehmen
könne . Erwerde jedoch das Ersuchen an die Kommission weiterleiten ,von der ja

bekanntsei ,dass sie bei ihren Entscheidungenauchdie wirtschaftlichenIn¬
teressen in Erwigungziehe .Selbstverständlich könnemandie Kommissionnicht
veranlassen ,etwaeinenBetriebzugenehmigen,der sicherheitsgefäarlichsei .

Unternchmern raten ,alles vorzukehren ,wasimJedenfalls müsse man den

Rahmender Möglichkeitenzur völligenSicherheitdesPublikumsgemachtwerde
könne

In der Feucrhalle der Stadt Wien wurden im vergangenen September
insgesamt 237 Leichen eingeäschert .Von den Verstorbenen waren Ilc männlichen

und 97 weiblichen Geschlechtes ;134 waren römis ch - katholisch ,2altkatholisch ,
26 evangelisch und 18 mesaisch ,während57 Personen konfessionslos waren .In
der Zeremonienhalèe des Krematoriums wurden im Scptember 19 Einsegnungennac
altkatholischem und 31 nach evangelischem Ritus vorgenemmen .217 Leichenwur¬
den aufgebahrt ;27 Leichen waren zur Einäscherung von auswärts nach Wiongebr

worden .
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EinHermann- ParkinWien.
Der Wiener Handels -und Industrieverein hat an die GemeindeWien

die Bitte gerichtet ,die vor kurzemhergestellte Gartenanlagean derEin¬
mündungdes Wienflusses in den Donaukanal nach demErfinder derPostkarte
Professor Dr . EmanuelHermannzu benennen .DiesemAntrag hat sich auch dieGe¬
neraldirektion der Post - undTelegraphenverwaltungund der Verbandderöster - ¬
reichischenPhilatelisten angeschlossen .Nunmehrhat derGemeinderatsausschuss
für technische Angelegenheitenin seiner letzten Sitzung beschlossen ,dass
die genannte Gartenanlage den Namen" Hermannpark "erhält .Der Text derErläu¬
terungstafelwirdfolgendenWortlauthaben :„Dr. EmanuelHermann. 1839-1902.
Ministerialrat ,Professor ,Erfinder derPostkarte . "

Hilfeleistungen der Gemeindewachebeimletzten Unwetter .
Die WienerFeuerwehrhatte an den letzten Unwettertagenfast

übermenschlicheArbeit zu leisten .Andie Hilfsbereitschaft derFeuerwehr
wurden solche Anforderungen gestellt ,dass Branddirektor Ingenieur Wagner
auch die Wiener Gemeindewache zur Verstärkung der Feuerwehrmannschaften herar

ziehenmusste .
DieGemeindewacheintervenierteunteranderemin Strobersdorf .Dort

war durch die Regengüsse die Maierweckstrasse vollständig unter Wasserge¬
setzt worden .In achtstündiger Arbeit besorgten 70 Gemeindewachmänner die

Entwässerungsarbeiten .ZweiGraben,vondenen der eine 200 Meter langwar,muss
ten zur Entwässerungangelegt werden .Daein Grabenquer über die Strassege- ¬
führt werden musste,errichtete die Gemeindewachezur Aufrechterhaltung des
VerkchrsaucheineNotbrücke.

Im KucholauerHafenfüllten sich die Pontons der BrückemitWasser
so . - dassdie Brücke selbst gefährdet war .Zur Bchebung der Gefahr wurde eben¬

fallsdicGomeindewachealarmiert. 15MannbehobenindreistündigerArbeitje
Gofahrfür dieBrücke .

GleichzeitigwurdenMannschaftenderGemeindewachezumKahlenberge
dorfzurFreimachungderHeiligenstädterstrasse,diedurchvomSchallenbach
angeschwemmtesGerölloverlegt war ,beordert .Die Gemeindewacheerrichtete ein
Notsteg und machte dann in anstrengender Arbeit die Strasse wiederfrei .
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DieWasserversorgungWiens.
Ausbau des Pottschacher Schöpfwerkes .

Das Pottschacher Schöpfwerk der Gemeinde Wien ,das im Jahre 1879

erbaut wurde ,hat stets für die WienerWasserversorgunggrosse Bedeutungge¬
habt .Nachdemdie zweite Hochquellenleitung in Betrieb gesetzt wordenwar ,war
zwarfür einigeZeitdieBedeutungdiesesgrossenSchöpfwerkesgesunken,sie
stieg jedoch mit demAnsteigendes WasserbedarfeswiedervonJahr zu Jahr .Bei
weiterem Ansteigen des Wasserbedarfes ist es nicht ausgeschlossen ,dass das

Schöpfwerkwiederwiein denJahren19081909und1910fastununterbrochen
in Betrieb wird stehenmüssen .

Die GemeindeWienist nun bestrebt ,das Schöpfwerksoauszuge¬
stalten ,dass die gesamtekonzessionierte Wassermenge- 31. 600Kubikmeterin24
Stunden - jederzeit und unbedingt geschöpft werden kann ; seitSchaffung des Werke :

ist nämlich die Schöpfung dieser grossen Wassermengenicht immermöglich .Das
Schöpfwerkist daher wiederholt ,zuletzt im Jahre 1929,erweitert worden .Bei
den letzten Erweiterungsarbeiten wurden die vier Brunnen der unteren Gruppe
vertieft und mit einer pneumatischen Pumpanlage ausgestattet .Gleichzeitig wur¬

den auch von den drei Dampfmaschinendes Maschinenhauseszwei abgetragenund
durcheinen modernenDieselmotorersetzt .

Nunmehrsoll der Umbaudes Schöpfwerkesfortgesetzt werden .Derneu
Entwurf siaht die brunnentechnische Umgestaltung der oberen Brunnengruppe vor .

Dabei sollen die Brunnendieser Brunnengruppevertieft ,eine Heberleitungzu
drei Brunnen hergestellt und eine Grundwasseranreicherungsanlage für die unte¬

re Brunnengruppe ausgeführt werden .Nach Durchführung dieses zweiten Teiles

der Ausgestaltungsarheiten sollen dann Erfahrungen für den dritten Teil des Ur

baues gesammelt werden ,der die maschinelle Ausgestaltung des Schöpfwerkes um¬
fassen wird .Der Gemeinderatsausschuss für technische Angelegenheiten haf in

seiner letzten Sitzung die Durchführung des zweiten Teiles des Einbaues im

Pottschacher Schöpfwerk beschlossen und die hiefür erforderlichen Kosten¬

188 . 000Schilling -genehmigt .
- . - . - —- - - -- - - - - - ¬

Sitzung der BezirksvertretungMariahilf .
Morgen ,Donnerstag ,tritt die Bezirksvertretung Mariahilf um18

Uhr zu einer öffentlichen Sitzung zusammen .
682 - . - . - -—.—.—.- - .-
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Wetterschädenin den WienerFriedhöfen .
DieWetterkatastropheder letzten Tagehat auchin denWienerGe¬

meindefriedhöfen bedeutenden Schaden angerichtet . DerSturmwind hat zahllose

AestevondenBäumenabgerissenunddasLaubin Massenheruntergefegt ;darüber
hinaushabenaberdiemehrals 18StundenandauerndenheftigenRegengüssedie
Strassen und Wegeso stark durchnässt und aufgeweicht ,dass sie,um gut passier¬

bar zu werden ,mit Rieselschotter überzogenwerdenmüssen .DasUnwetterhatauch
die weitere ,besonders für das Publikum bedauerliche Folge gehabt ,dass durch

Nachgeben des Erdreiches eine sehr grosse Anzahl von Grabhügeln ,insbesondere
im neuen Teil des Zentralfriedhofes ,eingesunken ist . DieseSchäden an denGrä¬
bern werdengerade jetzt,knapp vor der allgemeinenTodenfeierzuAllerheili -¬
gen schwerempfundenwerden ,sind doch Mühe ,Sorgfalt und nicht geringeKosten
für die Instandestzung und Ausschmückung der Grabstellen vergeblich aufge¬

wendet worden .

Die Säuberungsarbeiten sind von der Frisdhofsverwaltungbesorgt
worden .Was die Gräber selbst anlangt ,ist es allen ,die die Grabstellen bereits

mit Allerheiligenschmuck versehen und sonst besonders ausgeschmückthaben ,
zu empfehlen ,noch vor Allerheiligen das Grab zu besuchen ,umfestzustellen ,
ob es nicht durch die Wetterkatastrophe schwer gelitten hat .

Der Strassenbahnfahrpreis am1 .November.
AmSamstag ,den 1 .November ,( Allerheiligen )gilt auf derStrassen¬

bahn und Stadtbahn der Sonntagsfahrpreis .Die Frühfahrscheine ,Hin - undRück¬

fahrscheine ,Wochenkarten ,Arbeitslosenfahrscheine ,Fürsorgefahrscheine undSchü¬
leranweisungen sind daher am Allerheiligentag ungültig .Da amAllerheiligentag

der normal ?Autobusverkehreingestellt ist ,habenauchdie gemeinsamenFahr¬
scheine für StrassenbahnundAutobuszu 50 GroschenkeineGültigkeit .

AmAllerheiligentag verkehrt nur eine Autobuslinie ,und zwarvon
der Augustinerstrasse zumZentralfriedhof .Für diese Linie ,die von 8 Uhr bis 19
Uhr betrieben wird ,gilt ein besonderer Fahrpreis .

Sühneverhandlungenbeim GemeindevermittlungsamtNeubau .
Beim Gemeindevermittlungsamt Neubau finden im November anvier

Tagen Sühneverhandlungen statt ,und zwar am . ,13 . ,19 . und26 .November .Die Ver

handlungen beginnen durchwegs um10 Uhr 30vormittags .
683 - . - - - - ————- - - -
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EinWohnhausbauderGemeindeWienin Ybbs. . Donau.
BekanntlichhatderWienerGemeinderatbeschlossen,in Ybbsander

DonaueinWohnhausfürAngestelltederHeil-undPflegeanstaltfürGeisteskran¬
kezuerbauen.DasWohnhaussoll20Wohnungenenthaltenundwirdfast300. 000
SchillingKostenerfordern .NunmehrhatderGemeinderatsausschussfürtech¬
nischeAngelegenheitenin seinerletztenSitzungdieErd - ,Baumeister-undEi¬
senbetonarbeitenfür diesenWohnhausbauvergeben.DieKostendieserArbeiten
betragen 130 . 000Schilling .

- . - . - - - - - - - ¬
Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung .
DiezuständigeMagistrats-AbteilunghatkürzlichdieAufträgezur

InstallationderelektrischenStrassenbeleuchtungin derSchwenkgasseinMeid-¬
ling vergeben .Binnenkurzemwird daher die Schwenkgassevonder Pohlgassebis
zurHchenberggasseelektrischeStrassenbeleuchtungerhalten .

GoldeneHochzeiter.
IndervorigenWochefeiertendieEhepaareDavidundKaroline

MandlerundWenzelundAdeleKosataihre goldeneHochzeit .In Vertretungdes
BürgermeisterserschienamtsführenderStadtratLinderbeidenJubelpaaren,be-¬
glückwünschtesie undüberreichte ihnen die Ehrengabeder StadtWien.

Abendkurse für Hausgehilfinnen .

AnderHaushaltungsschulederStadtWien ,Mariahilf ,Brückengasse3 ,
werdenAbendkursefürHausgehilfinnenveranstaltet.UnterrichtetwirdKochen,
WeissnähenundKleidermachen.DieKursebeginnenam. November1930.Anmeldun¬
gen und Auskünfte in der Haushaltungsschule der Stadt Wien .

- ¬

Mütterschule der StadtWien .
In der Mütterschule der Stadt Wien ,Landstrasse ,Petrusgasse 10 ,un

Meidling ,Dörfelstrasse 1 ,werden zwei sechswöchige Kurseveranstaltet . Der

erste Kursbeschäftigt sich mit demThema„ DerSäugling " ,der zweiteKursmit
demThema" KindheitundJugend " .EinschreibungenundAuskünftein derHaus¬
haltungsschule der Stadt Wien ,Mariahilf ,Brückengasse3 .
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DerVerfassungsgerichtshofweist die AnfechtungdesBodenwertabgabege-¬
setzes wegen Verfas sungswidrigkeit zurück .

Ein in Oberösterreich wohnhaftes Ehepaar besitzt in Wien in der
Josefstadt ein Hausmit einemdazugehörigen293 Geviertmeter grossenGarten .
Die Hausbesitzer suchten beim Magistrat um Befreiung ihres Hausgartens von

der Bodenwertabgabe von unverbauten Grundflächen an .Das Ansuchen wurde vom

Magistrat abgewiesenund die Partei aufgefordert ,die Selbsteinschätzungein - ¬
zubringen und die Abgabeeinzuzahlen . DerBescheid des Magistrates enthielt
die Belehrung ,dass gegen diese Entscheidung ein abgesondertes Rechtsmittel

nicht zustehe .Eine Berufungdagegenkönnevielmehrerst zugleich mit einerBe
rufung gegen den seinerzeit zuzustellenden Zahlungsauftrag ergriffen werden .
Die Hausbesitzer brachten gegen diesen Bescheid die Beschwerde beim Verfas - ¬

sungsgerichtshof ein .In der Beschwerdewurde Verletzung desverfassungsmässig

gewährleisteten Eigentumsrechtes durch den Bescheid desMagistratesbehaup¬
tet ,weil das Gesetz über die Bodenwertabgabe verfassungswidrig sei .

Der Verfassungsgerichtshof hat heute das Erkenntnis über diese Be¬
schwerde verkündigt .Die Beschwerdewurdezurückgewiesen .In der Begründungführ
te derVerfassungsgerichtshofaus ,dasseineBeschwerdenachArtikelllhdes
Bundes - Verfassungsgesetzes erst nach Erschöpfung des administrativen Instan¬
zenzuges innerhalb vier Wochen nach Zustellung des Bescheides der letzten In¬

stanz eingebracht werden könne .Die Rechtsmittelbelehrung in demangefochtenen

Bescheiddes Magistrates ,dass ein abgesondertesRechtsmittelnichtzustehe ,
entspreche den Wiener landesgesetzlichen Bestimmungen über die Abgabenberu¬
fungskommission . Daalso gegen diesen Bescheid noch ein Rechtsmittel zustehe ,

sei der Instanzenzug nicht erschöpft ,weshalb die Voraussetzungen des Artikels

1 des Bundes - Verfassungsgesetzes nicht gegebenseien .Soweit der Beschwerde¬

führer seine Beschwerde gegen die Verfügung im angefochtenen Bescheid ,dass er

die Selbsteinschätzung einzubringen und die Abgabe einzuzahlen habe ,ausge¬
dehnt habe ,fehle ihm hiezu nach den Artikeln 139 und 1lo des Bundes - Verfassur
gesetzes zur Anfechtung des Bodenwertabgabegesetzes wegen Verfassungswidrig¬

- - - keitdieAktivlegitimation .
735



Rathauskorrospondenzvom30 .Oktober1930. II .Blatt .
- . - - . - - . . - . -

DieGemeindebeiträgefürWohnhausreparaturen .
Bekanntlich gewährt die GemeindeWienauf Grund eines Ge¬

meinderatsbeschlussesunter bestimmtenVoraussetzungensolchenMietparteien ,
deren Mietzinsdas Viertausendfachedes Friedenszinsesübersteigt ,Zinszu-¬
schüsse .Zur Begutachtungder Ansuchenumdiese Zuschüssehat derGemeinderat
einen Beirat eingesetzt ,der kürzlich seine 27 . Sitzung abgehalten hat .Indie - ¬

serSitzungwurdendieAnsuchenvon675Parteienin 15Häusernbehandeltund
Mietzinsbeiträge im Betrage von monatlich 13,190 Schilling genehmigt .Diese
Beitrage erfordern einen Gesamtaufwandvon 86 . 657Schilling .Ferner hat der
Beirat dem Amtrage des Magistrates ,13 Parteien in 3 Häusern die bisher ge - ¬

währten Beiträge noch ein weiteres Jahr,bis zum31 .Juli 1931 ,zugewähren ,
zugestimmt .Insgesamt hat der Beirat bisher die Ansuchen von 15 . 038Parteien

in . 710Häusernerledigt .DieGesamtsummeder Mietzinszuschüssebeträgtbis -¬
nunmonatlich75 . 994Schilling ,der Gesamtaufwandüberhaupt708 . 703Schilling .

.

ErmässigungderFleischbeschaugebühren.
Fürdie Zeitvom1 .bis 30. November1930beträgtdieGrund-¬

gebührfür die VornahmeamtlicherUntersuchungenvonViehundFleisch . 78
Schilling .Die gleiche Grundgebührist auch für die tierärztliche Untersu¬

chungvonTieren ,die in einerWienerEisenbahn-oderSchiffstationein - undaus
geladenwerden ,festgesetztworden,

Diätkursan der Koch- undHaushaltungsschuleder StadtWien.
An der Koch - undHaushaltungsschule der Stadt Wien ,Mariahilf

Brückengasse3,wirdein Diätkursveranstaltet,deram11. Novemberbeginnt .Der
KurswirdsechsAbendeumfassen .Auskünfteerteilt die Koch- undHaushaltungs-¬
schulederStadtWien ,TelefonB25- -19.

FührungimGesellschafts-undWirtschaftsmuseum .
Morgen,Freitag ,findetum6 UhrabendsimGesellschafts¬

undWirtschaftsmuseuminWien,NeuesRathaus,EingangRathausplatz,beifrei
omEintritt eine allgemeineFührungstatt .
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Der Rechnungsabschluß der Gemeinde für 1929 .

Der Magistrat bringt heute im Sinne der Verfassung den Rechnungs¬

abschluß der Bundeshauptstadt Wien für das Verwaltungsjahr 1929 zur Ver¬

sendung .Die Gebarung schließt aktiv mit einem Überschuß von 59 . 798Schil¬

ling 82 Groschen .Das bessere Ergebnis gegenüber dem Voranschlag ist trotz

einer Erhöhung der Gesamtausgaben um 27,785 . 007Schilling darauf zurück¬

zuführen ,daß die Ertragsanteile an den gemeinschaftlichen Bundesabgaben

und auch die Gemeinde -und Landesabgaben größere Erträgnisse geliefert

haben .Nach den Angaben des Bundesministeriums für Finanzen hat der Magi¬

strat bei Abfassung des Voranschlages die Ertragsanteile mit 123,040 . 300

Schilling eingesetzt ,während das tatsächliche Ergebnis 136,341 . 341Schil¬

ling ausmacht .Dementsprechend hat auch die Entschädigung der Gemeinde

Wien für die Einhebung der Bundesabgaben eine Steigerung erfahren .

Die Gemeinde -und Landesabgaben weisen gegen denVoranschlag

787

folgenden Ertrag aus :
Vor ranschlag Erfolg

Realsteuern rund 36
Millionen
Schilling 37 16

Millionen
Schilling

Fürsorgeabgabe 7610 1 79 6 "
Beseiteitange . I 15 " 16 15 1

Nahrungs -oder Genußmittelabgabe 140 1 1751
Fremdenzimmerabgabe " 4 0 1 4 18

Wertzuwachsabgabe " 4 5 9 2
Plakatabgabe " 09 1 O 1

Anzeigenabgabe 4 15 " 5 1

Hauspersonalabgabe " 2 1 " 2 2 1

Kraftwagenabgabe " 4 2 1 5 14 I

Hundeabgabe 1 1 0 09
Feuerwehrbeiträge 1 3 12 36 "

Feilbietungsabgabe " O 3 " 0 4

Konzessionsabgabe 11 O 15 1 O 15

Verwaltungsabgabe und Beitrag
zu den Kosten des Strafverfah¬

S 1 O 8 " O 9

Wasserkraftabgabe Z 18 410

Bierabgabe :Nach dem Gesetz vomBeravesber1636 ,. . B.furWien
Nr .44 ( 6 S vom Hektoliter ) 10 0 10 5 "
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WeiteresechsMillionenSchilling ,die als Ertragderzusätzli¬
chen Bierabgabeeingegangensind und im Budgetnicht vorgesehenwaren ,
sindauchkeinewirklicheEinnahmederGemeinde,sondernmüssenrestlos
als Lastenausgleichauf Grundder 6 .Abgabenteilungsnovelledenanderen
Bundesländernabgeführtwerden.DeranfänglicheKassarestdesJahres1929
war41,757 . 381Schilling ,währendder Kassarest am31 .Dezember1929Schil¬
ling 33,936 . 311ausmachtDerUnterschiedist daraufzurückzuführen ,daß
der Hauptsachenach Gemeindeabgaben ,die zur gebührenmäßigenVorschreibung
gelangt sind ,infolge von entgegenkommendgewährten Stundungen mitrund

5,700 . 000Schillingzu Jahresendenochaushafteten ,währendaus denfrühe¬
ren VerwaltungsjahrennochbestandeneVerpflichtungender GemeindeimBe¬
trage vonrund2,100 . 000Schilling zur Abstattunggelangtsind .

Der gesamtePersonalaufwanddes Jahres 1929weist gegenüberdem
Voranschlagvon182,392. 000SchillingeinetatsächlichaufgelaufeneGesamt¬
gebühr von 185,742 . 000Schilling Das Mehrerfordernis von 3,350 . 000Schil¬

ling ist auf die mit Gemeinderatsbeschluß vom27 .September 1929genehmig¬

ten Maßnahmenzugunstender städtischenAngestelltenundPensionsparteien
zurückzuführen .

LautAusweis2 hat die Gruppefür Wohlfahrtswesenundsoziale
VerwaltungAusgabenvon107,727. 000Schillinggehabt .Mehrausgabensindim
Ausmaßevon1,400 . 000Schilling bei denlaufendenUnterstützungenundAus¬
hilfen für ErwachseneundimBetragevon300 . 000Schillingfür Kinderund
Jugendliche zu verzeichnen .Die Minderausgaben bei den Kindergärten imBe¬
trage von 620 . 000Schilling und beimBaudes Stadions von 1,363 . 000Schil¬
ling sind auf HinausschiebungenimBaufortschrittzurückzuführenunder¬
scheinen in der nächstjährigen Gebarung .Der auf Grund der Angaben des Bun¬

desministeriums für soziale Verwaltung angenommene Durchschnittsstand an
Notstandsaushilfen -Empfängerhat sich als zu hocherwiesen .AufdieserRub¬
rik ist ein Mindererfordernisvon ' 2MillionenSchilling zuverzeichnen .
Die Gesamtbelastung des Landes Wien aus den Beiträgen zu denNotstandsaus¬

hilfenundAltersfürsorgerentenbeträgtbisher33,337' 000Schilling .Dagegen
hat die Landesbiersteuer seit ihrer Einführungeinen Ertrag vonbloss
31,487 . 000Schilling geliefert .Die Gesamtgebarung ist also für Wien imGe¬

gensatzezuallenübrigenBundesländernschwerpassiv .Dieentstandenennam¬
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haftenZinsenverlustesind in dieser Aufstellungnochnichtberücksich¬

tigt .
Für Wohnhaus -und Siedlungsbauten wurdenumrund 15 ' 5Millionen

Schilling mehraufgewendet ,als vorgeschen war .Die Überschreitung desBud¬
getansatzesist durchdieenergischeFortführungdesvomGemeinderatbe¬
schlossenen Wohnbauprogrammesbegründet .In den Jahren 1919 bis 1929wur¬
den demWohnungsmarkt37 . 105fertige Wohnungenzugeführt .Weitere . 528

Wohnungenwurdenin Angriffgenommen,konntenaberEnde1929nochnicht
fertiggestellt werden .In der Gesamtheitaller der Gemeindeunddenstäd¬
tischen Unternchmungenund Anstalten gehörenden Gebäuden und in denvon

der GemeindeverwaltctenObjektenhabensich am31. Dezomber1929anWoh¬
nungen 50 . 280und . 991Geschäfte befunden .

Ausder technischen Gruppesei hervorgehoben ,daß zwei neueKin¬
derfreibäder im XI .und XVI . Bezirk eröffnet worden sind .Damit stehen be¬

reits zwanzig derartige Bäder der Wiener Jugend unentgeltlich zurVerfü¬
gung .Infolge der großen Kälte der ersten Monate 1929 waren die Dampf¬
und Wannenbäder weniger besucht .Trotzdem weist die Frequenz aller städ¬

tischen Bäder gegen das Vorjahr eine Steigerung von über 200 . 000Personen

auf .Der Gesamtstand an Besuchern war 10,451 . 443und wird von keiner ande¬
ren europäischenStadterreicht .

Der Gesamtaufwandfür das Schulwesenim Jahre 1929 beträgt Schil¬
ling 82,121 . 000gegen77,752 . 000Schilling imVerwaltungsjahr1928. Für
die Erwerbung von Gründen und Liegenschaften sind im Zusammenhangmitder
Bautätigkeit 11,485 . 000Schilling ausgegeben worden .

In derGruppeAllgemeineVerwaltungsangelegenheitenist dieGe¬
meindewachemit einer Nettoausgabe von 2,283 . 000Schilling zuerwähnen .
DasErfordernis war um1,444 . 000Schilling niedriger als derVoranschlag .
Zumerstenmal erscheinen die Kosten für das Gewerbeförderungsinstitut der
Stadt Wien und für die neugegründete Verwaltungsakademie .

Die städtischen Unternehmungenlegen gesonderte Rechnungsabschlüs¬
se vor .Abfuhren an die städtische Kassa haben lediglich das Brauhaus der

Stadt Wien mit 964 . 000Schilling und die städtische Ankündigungsunterneh¬
mungmit 105,000Schilling geleistet .

DerBerichtdesRechnungshofeswirdnachFertigstellungder Äußerungder
Beauftragten ,welche gemäßArtikel 127 ,Absatz 3 ,desBundesverfassungsgesetzes

bis zum 13 . November zu erstatten ist ,gemeinsam mit dem Bericht des Kontroll¬

amtes ausgesendetwerden .789
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Sitzungen imRathaus .
In der nächstenWochetritt amDienstagum10 Uhrvormittagsder

WienerStadtsenat zu einer Sitzung zusammen .Anschliessenddaran findet eine
Sitzung der Wiener Landesregierung statt .

Umdie Wahlkarten rechtzeitig ansuchen !
Wähler ,die in der Wiener Bürgerliste enthalten sind und gemäss den

gesetzlichen Bestimmungenumdie Ausstellung einer Wahlkarte ansuchen ,müssen
ihr Ansuchenan die Magistrats - Abteilung19 ,Neues Rathaus ,so zeitgerecht ein¬
bringen ,dass spätestens amDonnerstag ,den 6 .November ,die Voraussetzungenfür

die Ausstellung einer Wahlkarte nachgewiesen sind ,da die Wählerliste bereits

am Freitag ,den 7 .November ,zur Versendung an die einzelnen Ortswahlbehörden

verpackt sein muss .

Die städtischen Bäder zu Allerheiligen undAllerseelen .

Die städtischen Dampf - ,Wannen - undVollbäder sind am Samstag ,den

. November ,von 8 Uhr bis 14 Uhr ,die Schwimmhalle des Amalienbades von 8Uhr
bis 20 Uhr und die des Jörgerbades von 8 Uhr bis 19 Uhr geöffnet .AmSonntag ,

den . November ,ist in allen städtischen Bädern normalerBetrieb .
— . -- - —- . -—- ¬

AutobusverkehrzuAllerheiligen.
AmSamstag ,den . November ,wird in der Zeit von 8 bis 19 Uhrein

Autobus - Allerheiligenverkehr von der Oper ( Augustinerstrasse ) zumdritten Tor
des Zentralfriedhofes geführt .Die Fahrpreise zumZentralfriedhof betragen
ab Oper 90 Groschen ,ab Schwarzenbergplatz 80 Groschen ,ab Rennweger Brücke

70 Groschen und ab St .Marx 60Greschen .
Am . Novemberist der Verkehrder WerktagslinienimAutobusverkehr

eingestellt ;die gemeinsamenFahrscheinefür AutobusundStrassenbahnzu50
Groschen haben daher keine Gültigkeit .

GoldeneHochzeiter .
In den letzten Tagen feierten die Ehepaare Friedrich undKlara

Pepesch .Ing .KarlundAnnaHawelka ,FranzundFranziskaSuchanek ,Karlund
Antonia Chrt und Jchann und Marie Riha ihre goldene Hochzeit .In Vertretungd .
Bürgermeisters erschien amtsführendenStadtrat Linder in der WohnungderJu -
belpaare ,beglückwünschtesie und überreichte ihnen die Ehrengabeder Stadt W.

— . —————- —- - ¬790
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DIE WHLENINDENNATONALRAT .

Mahllokalfür Nähler,die nach AbschlussderBürserliste
übersiedelt sind .

DasWahlrechtimtin demSprengelauszuüben ,zudemdasHausgehört ,
in demder Wahlberechtigte am30 .Juni dieses Jahres ,demTag des Abschlussesder
Bürgerlisten ,gewohnthat .Ist der WahlberechtigtenachdiesemZeitpunktineine
andere Wohnungin Wienübersiedelt,so hat er trotzdem das WahlrechtimSprengel
seines früheren Wohnsitzes auszuüben .WelchesWahllokal in Betracht kommt ,kann
in jedem magistratischen Bezirksamte mündlich oder telephonisch erfragt werden .

Hat der Wahlberechtigte seinen Wohnsitz nach Abschluss der Bürger¬

listen ausserhalb Wiens verlegt,so hat er Anspruch auf eine Wahlkarte ,umderen
Ausstellung bei der Ortswahlbehörde ,bis zu deren Konstituierung bei der Magi¬
strats - Abteilung 19 ,Neues Rathaus ,Parterre ,unter Anschluss der Heimatsdokumen¬

tes ( Optionsdekretes ) undeiner Bestätigung über die erfolgte Wohnsitzverlegung ,

die vomBürgermeisteroder ,falls für denOrt des neuenWohnsitzeseineBundes¬
polizeibehördebesteht ,vondisserauszustellenist ,anzusuchenist . DerartigeAn¬
suchen sind,um eine rechtzeitige Erledigung zu ermöglichen ,spätestens amDonne
tag ,den6 .November1930 ,zuüberreichen.

Dokumentezur Feststellung des Identität desWählore .
Zur Ausübung des Wahlrechtes muss sich jeder Wahlberechtigte mitei

Dokumentausweisen ,aus dem seine Identität festgestellt werden kann .Nach §59

der Wahlordnung für den Nationalrat kommenhiefür in Betracht :Tauf - ,Geburts - ur
Trauscheine ,der Heimatschein ,Anstellungsdekrete ,Pässe und amtliche Legitimati¬

onen jeder Art ,Arbeitsbücher ,Dienstbotenbücher ,Dienstkarten ,Jagdkarten ,Eisen¬
bahn - undTramwaypermanenzkarten,Gewerbescheine ,Lizenzen ,Diplome ,Hoch - undmit¬

telschulzeugnisse ,Immatrikulationsscheine und Meldungsbüchereiner Hochschule ,
militärische Dokumenteund dergleichen ,überhaupt alle unter Beidruck eines
Amtsstempels ausgefertigten Urkunden ,die den Personenstand des Wählers erkenne

lassen . DerMeldezettel allein genügt hiefür nicht .

Wahlberechtigte . ,die ihre DokumenteeinembeimWienerMagistrat
ankängigen Ansuchen angeschlossen haben ,können diese Dokumentebei der Amts- ¬

stelle,bei der sie ihr Ansucheneingebrachthaben ,in dennormalenAmtsstunden
791
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zurückverlangen .Soweites sich umAktenhandelt ,die bei einemma¬
gistratischen Bemirksamtoder bei der Magistrats - Abteilung50 ,also
bei denvor allemin BetrachtkommendenAmtsstellen ,eingereicht
worden sind ,können die Dokumente bei diesen Amtsstellen ab Mitt - ¬

woch ,den 5 .November ,auch ausserhalb der normalen Amtsstundenbis

6UhrabendsundamSonntag,den9 .November,inderZeitvon7Uhr
früh bis 4 Uhrnachmittags behobenwerden .Die entnommenenDokumente
sind ,soweit sie zur weiteren Erledigung des Aktes diesem wiederan¬
zuschliessen sind ,unmittelbar nach der Wahldermagistratischen
Amtsstellezurückzustellen .DieAmtsstellendes WienerMagistrates
sind aber auchangewiesen ,der Partei über ihr Verlangenstatt der
Dokumentebloss eine Bestätigungauszufolgen ,dass undwelcheDoku- ¬
mente beim Akt erliegen .Eine solche Bestätigung gilt imZusammen¬
hangmit demMeldezettelals Ausweisdokumentbei derWahl.
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